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Int 67 s f.
kostet diese Zeitung für den Monat Juni
bei allen P o ft a n st a l t e n. In Brornberg
$mtn die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstrafte 20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬

zahlung. Probenummern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Das allgemeine Wahlrecht
und die Herabminderung des Niveaus

des Reichstags.
Die „Kreuzztg.“ bedauert, daß der national*

liberale Abgeordnete Bassermann, dem sie
im übrigen einige wohlwollende Worte widmet, sich
mit ^großer Wärme für Mg Erhaltung d es
Reichstags- Wahlrechts ausgesprochen
habe. Man solle sich nicht zum Ritter dieses Sy ¬
stems machen, wiewohl man von niemandem, der
sich in einem schwer zu behandelnden Wahlkreise
wählen lassen wolle, verlangen dürfe, daß er unter
den Verhältnissen der Gegenwart dem Reichstags ¬
wahlrecht den Fehdehandschuh hinwerfe; sie, die
„Kreuzztg.“, tue dies selbst nicht, weil das mit dem
Kopfe, durch die Wand rennen wollen hieße. . Wir
wissen dann freilich nicht, was die „Kreuzztg.“ unter
dem Hinwerfen des Fehdehandschuhs versteht. Nach
unserer Meinung kann man den fanatischen Haß
gegen das bestehende Wahlrecht doch wohl nicht
schärfer ausdrücken, als wenn man es bezeichnet als
..die Heiligsprechung des sinnlosesten Gedankens,
der jemals menschliche Köpfe bedroht hat.“ Der
leidenschaftliche Haß gegen das Wahlrecht geht auch
daraus hervor, daß die „Kreuzztg.“ ihm das Her-
absinken des Niveaus des Reichstages in die Schuhe
schiebt. Das allgemeine Stimmrecht fördere un ¬

widerstehlich die Demokratisierung der Massen und
damit die Verflachung der Nationalvertreter. Die
Demokratte aber dulde nichts anderes als die Mit ¬
telmäßigkeit. Zu Bismarcks Zeiten sei dies nur
deshalb noch nicht so deutlich hervorgetreten wie
jetzt, weil die demokratische Idee sich erst allmählich
durchgesetzt habe.

Wir haben für die Demokratie gewiß nicht viel
übrig, aber wir müssen die Einseitigkeit und Un ¬
richtigkeit der Behauptungen der „Kreuzztg.“ fest ¬
stellen. Gewiß tragen Männer wie Stadthagen,
Antrick usw. nicht zur Hebung des Niveaus eines
Parlaments bei, aber tun dies etwa Männer, die
einem Redner zujubeln, der in öffentlicher Ver ¬
sammlung erklärt „die Minister können uns sonst
was?“ Im großen und ganzen ist der Ton im
Reichstag doch noch immer gewählter, als int Zirkus
Busch, wo sehr viele Männer sitzen, die ein Reini-
gungsbad nehmen zu müssen glauben, wenn ein
„Demokrat“ ihnen aus fünf Meter an den Leid
gekommen ist. Weiter: Die Demokratie dulde nur
die Mittelmäßigkeit. Zugegeben, aber steht sie da ¬
rin allein? Hat nicht Bismarck mit bitterer Ironie
darüber geklagt, daß seine ehemaligen Standesge ¬
nossen -i- die doch neun Zehntel der Leser der
„Kreuzztg.“ ausmachen — es ihm niemals hättet!
verzeihen können, daß er sich über ihre Mittelmäßig ¬
keit erhoben ^abe? Saßen in dem stockkonservativen
preußischen, ^Landtage der 60er Jahre des vorigen

etwa mehr Männer, die sich über das
der Mittelmäßigkeit erhoben, als in dem aus

oer Basis des demokratischen Wahlrechts gewählten
Reichstage in dem ersten Jahrzehnt seines Beste ¬
hens? Die „Kreuzztg.“ meint freilich, die durch das
Wahlrecht geförderte Demokratisierung vollziehe sich
allmählich, deshalb sei sie in Vismarckschen Zeiten
noch nicht hervorgetreten, aber auch diese Behaupt ¬
ung ist irrig. Dem Reichstage von 1881 bis 84
gehörten nahezu 120 Mitglieder der bürgerlichen
Linken und ein Dutzend Sozialdemokraten an, zu ¬
sammen also machten die „Demokraten“ etwa ein
Drittel des Reichstages aus, während sie im letzten
Reichstage nur wenig über 100 Mandate inne hat ¬
ten, also nur ein Viertel der Reichstagssitze. Die kon ¬
servativen Parteien umgekehrt sind, wenn man

ihnen die vom Landwirtsbunde, die Antisemiten
und konservativen „Wilden“ zurechnet, im letzten
Reichstage stärker vertreten gewesen, als vor 20
Jahren. Man könnte also höchstens, wenn man
Demokratie identifiziert mit Sozialdemokratie, von
einem Zunehmen des demokratischen Elementes im
Parlament sprechen. Wir können aber nicht glau ¬
ben, daß gerade die „Kreuzztg.“ den Linkslibera ¬
lismus nicht zu dm Demokraten tut.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 26. Mai.

Einen Ausspruch des Kaisers über die Not ¬
wendigkeit des konfessionellen Fr i e -

d e n s innerhalb der deutschen Bevölkerung teilte
der baierische Zentrumsführer Freiherr von Hert-
ling in einer Wahlversammlung zu Münster mit,
wo er diesmal als Nachfolger des verstorbenen
Freiherrn von Heereman für den Reichstag kandi ¬
diert. Er glaube, sagte Freiherr von Hertling nach
der „Germania“, nicht indiskret zu sein, wenn er

hier auch einmal öffentlich ausspreche, was er bisher
nur im engeren Kreise erzählt habe, nämlich daß
der Kaiser in einem Gespräch einmal zu ihm gesagt
habe: „Wir kötmen uns doch nicht wie unsere Alt ¬
vordern über religiöse Fragen die Köpfe einschlagen,
wir müssen doch friedlich miteinander leben!“

Berlin und München. Der baierische Mnister-
präsident Freiherr von Podewils, der ge ¬
stern zu einem Besuch beim Reichskanzler in Berlin
eingetroffen ist, hat jetzt persönlich das Wort er ¬

griffen, um die bekannten Ausstreuungen über
baierisch-preußisch e G egensätz e Lü-
g e n zu strafen. Gegenüber einem Vertreter der
„Münchener Zeitung“ hat Freiherr von Podewils
erklärt, daß er die unwahren Gerüchte über Diffe ¬
renzen zwischen Baiern mtd Preußen schon so oft
höbe dementieren lassen, daß er weiterhin von De ¬
mentierungen absehen müsse, besonders wenn die
Gerüchte mit so unsinnigen Behauptungen aufträ ¬
ten, die zudem so ungeschickt erfunden seien. An der
ganzen Darstellung des „Würzburger Journals“
sei auch nicht ein währes Wort. Weiter machte der
baierische Ministerpräsident dem Vertreter des ge ¬
nannten Blattes folgende Mitteilungen: Was die
Beziehungen zwischen der Reichsregierung und der
baierischen Regierung angeht, so besteht nicht nur

keinerlei Kontroverse, sondern das denkbar beste
Einvernehmen. Es ist eine alte Usance zwischen
Baiern und der Reichsregierung, daß die Minister
in Berlin und München wechselseitig Besuche ab ¬
statten. Daß ein neuer Reichskanzler in München
seinen Besuch macht, entspricht ebenso dieser Usance,
wie die Reise des baierischen Ministerpräsidenten
nach Berlin. Herr von Podewils, der seit 15 Jah ¬
ren nicht in Berlin war, wird bei dieser Gelegen ¬
heit deL Grafen Bülow wiedersehen, mit dem er

während dreier Jahre in Rom gleichzeitig beglau ¬
bigt war. Und er wird, was dem amtlichen Ver ¬
kehr nur förderlich ist, die ihm persönlich noch nicht
bekannten Staatssekretäre bei dieser Gelegenheit,
die, wie gesagt, nur durch einen Akt üblicher Kour-
tcisie geschaffen ist, kennen lernen. Daß hierbei
von den lausenden Geschäften erledigt wird, was
möglich ist, liegt aus der Hand, und das entspricht
nur dem bestehenden guten Einvernehmen. Ebenso
natürlich ist es, daß der Ministerpräsident sich sei ¬
nen Reiseplan so eingerichtet, daß er die Persönlich ¬
keiten, denen sein Besuch gilt, auch in Berlin an ¬

trifft.
Beamte und Reichstagswahl. Einem Be ¬

schluß des königlichen Staatsministeriums ent ¬
sprechend, sind, wie der „R e i ch s a n z.“ irrt nicht ¬
amtlichen Telle bekannt gibt, die Ressortminister er ¬

sucht worden, durch geeignete Anordnungen dafür
Sorge zu tragen, daß bei den bevorstehenden
Reichstagswahlen den Beamten ihres Ressorts di?
Ausübung des Wahlrechts an den Tagen der
Haupt-, Stich- und Nachwahlen möglichst erleich ¬
tert werde.

Wirtschaftliche Probleme in England. Die
Rede des britischen Kolontalsekretärs in Bir ¬
mingham, in der er für einen engeren Zollverband
der englischen Kolonien mit dem Mutterlande ein ¬
trat, hat in der ganzen Welt Aussehen hervor ¬
gerufen. Nicht nur im Auslande, besonders in
Deutschland, auch in England selbst und in den Ko ¬
lonien haben sich Stimmen gegen das Projekt des
Mr. Chamberlain erhoben: andererseits haben auch
mehrere Premierminister englischer Kolonien und
die Vertreter einflußreicher politischer und wirt ¬
schaftlicher Kreise in den überseeischen Territorien
ihr volles Einverständnis mit dem Programm
einer auf imperialistischer Grundlage sich auf ¬
bauenden Handelspolitik erklärt. Wenn sich nun

auch annehmen läßt, daß die angekündigten und
angestrebten Reformen in dem Verhältnisse Eng ¬
lands zu seinen Kolonien nicht sogleich und nicht
int vollen Umsang der von Mr. Chamberlain ver ¬
tretenen Anschauungen zur Verwirklichung ge ¬
langen werden, so wird man doch gut tun, über die
politische Bedeutung und die wirtschaftlichen Kon ¬
sequenzen dieser bevorstehenden Maßnahmen sich
einigermaßen Klarheit zu verschaffen. Zunächst
wird es kaum bestritten werden können, daß man

in den Vorschlägen des Kolonialfekretärs ein wei ¬
teres Anzeichen der wirtschaftlichen' Schwierigkeiten,
einen neuerlichen Ausdruck der Besorgnisse zu festen
hat, die in England seit der Zeit des letzten eng ¬
lischen Krieges vorherrschen. Jahrhunderte lang
hat den Engländern, wie Lord Roseberry es aus ¬

drückte, der Freihandel als eine Art Evangelium
gegolten, und das vornehmste Gesetz der britischen
Handelspolitik stellte den Grundsatz aus, daß die
Freiheit der wirtschaftlichen Entwickelung, die Frei ¬
heit von Handel und Verkehr durch keinerlei Maß ¬
nahmen erschwerender Art beeinträchtigt werden
dürfe. Zweifellos war diese Praxis richtig, so ¬
lange England als weitaus erster Handelsstaat in
allen Weltteilen frei schalten konnte und seine
Industrie und seine Schiffahrt überall lohnenden
Absatz und gute Beschäftigung fanden. Diese Aus-
nahmestellungGroßbritanniens auf internationalem
Gebiete ist heute nicht mehr in demselben Maße
vorhanden. Noch ist allerdings der englische Han ¬
del weitaus der erste, noch verfügt es über eine nach
Zahl und Tonnengehalt der Schisse allen übrigen
Nationen weit überlegene Handelsflotte, und seine
Handelsverbindungen in den wichtigsten Verkehrs ¬
zentren sind so zahlreich und wertvoll, daß daneben
die geschäftlichen Beziehungen einer einzelnen an ¬

deren Nation unbedeutend erscheinen. Trotzdem hat
die Gesamtheit der wirtschaftlichen Entwickelung,
die in verschiedenen Staaten, besonders aber in
Deutschland und den Vereinigten Staaten, seit etwa
einem Menschenalter eingetreten ist, die Stellung
Englands merklich erschüttert. Wie es in politischer
Beziehung von dem stolzen Grundsätze der splendid
isolation längst zurückgekommen ist, beginnt es nun ¬

mehr auch aus wirtschaftlichem, zunächst auf handels ¬
politischem Gebiete eine wesentlich veränderte
Taktik einzuschlagen, um durch eine stärkere Heran ¬
ziehung der Kolonien als Abnehmer englischer Er ¬
zeugnisse Ersatz zu finden für die Verluste, die
England aus internationalen Märkten sich hat ge ¬
fallen lassen müssen. Es ist mehr als wahrschein ¬
lich, daß die Gewöhnung an die britische Oberhoheit
und die mancherlei Vorteile, die den Kolonien aus
der Zugehörigkeit zum britischen Reich erwachsen,
eine Annahme der von Mr. Chamberlain aus ¬

gehenden Vorschläge zur Folge haben wird, wenn

auch vielleicht die Kolonien gewillt und mit Er ¬
folg bestrebt sein werden, ihre eigenen Interessen
nach Möglichkeit zu sichern. Dann aber werden sich
diejenigen Staaten, die an dem Wandel der britischen
Kolonien beteiligt sind, zu entscheiden haben, in
welcher Weise sie zu den veränderten Verhältnissen
Stellung nehmen wollen. Jedenfalls ist soviel sicher,
daß, wenn die Kolonien dem Mutterlande eine Vor ¬
zugsstellung hinsichtlich der Einfuhr gewähren, ein !
erfolgreicher Wettbewerb mit dem englischen Handel
nur für diejenigSn Staaten möglich sein wird, die
über eine hochentwickelte, leistungsfähige Industrie,
zugleich aber über soziale und wirtschaftliche Ver ¬
hältnisse verfügen, die eine aussichtsvolle Beteili ¬
gung an dem voraussichtlich sich aufs neue ver ¬

schärfenden Wettkampfe auf internationalenMärkten
gestattet.

Die „Nat.-Ztg.“ erfährt von unterrichteter
Seite, daß sowohl die Nachricht, der Pap st habe
den deutschen Bischöfen die I n st r u k t i o n erteilt,
bei den bevorstehenden Wahlen zum Reichs ¬
tage der Regierung jede Unterstützung zu ge ¬
währen, als auch die Behauptung, die preußische :
Regierung wünsche die Errichtung des Postens eines
päpstlichen Legaten in Berlin, durchaus eine grund ¬
lose Erfindung sei.

Die „Köln. Ztg.“ meldet: Nach einem Tele ¬
gramm aus Shanghai sind dort gestern an Bord
des Lloyddampfers „Ziethen“ acht Z ö g l i n g e der
Militärschule in Nanking unter Führung des In ¬
strukteurs Tettenborn nach Deutschland ab ¬
gegangen, wo sie eine militärische Ausbildung er ¬

halten sollen.

Die Bewegung in Kroatien. In Laibach
kam es am Sonntag in den späten Abendstunden
an verschiedenen Orten zu größeren Ruhe-
Körungen. Starke Ansammlungen, darunter
viele halbwüchsige Burschen, zogen johlend durch
die Stadt. Am Südbahnhof sammelte sich mllätz-
lich der Abfahrt des Abgeordneten Fern eine zahl ¬
reiche Menschenmenge an, welche Pereatrufe auf den
Banus ausbrachte. Eine nach Hunderten zählende
Gruppe nahm vor dem „Deutschen Kasino“ Auf ¬
stellung, sang zunächst ein slavisches Lied und brach
sodann in Pereatrufe auf den Banus und Hoch ¬
rufe aus Kroatien aus. Plötzlich wurden aus der

Menge mehrere Schüsse abgefeuert. Eine Spiegel ¬
scheibe des Kasinokasfeehauses wurde zertrümmert
und die Kugeln schlugen in die gegenüberliegende
Wand des um diese Zeit gut besuchten Lokals ein.
Gleichzeitig wurden Steine gegen das Kasino ge ¬
schleudert und säst alle gegen die Sternallee gelege ¬
nen Fenster des Kaffeehauses eingeworfen. Auch
die Fenster im Gebäude bgr Marschen Handelsschule
und des Palais Auersperg wurden durch Stein-
würfe zertrümmert. Da die Polizeiwache sich als
unzulänglich erwies, wurde eine Abpatrouillierung
durch Gendarmerie und Militär vorgenommen,
worauf Rübe eintrat. — In der gestrigen außer ¬
ordentlichen Gerneinderatssitzung in Laibach drückte
der Bürgermeister Hribar die Sympathien der

Stadt Laibach für die kroatische Nation aus, ver-
urteilte auf das schärfste die Vorgänge der letzten
Nacht und sagte, er werde nicht ruhen, bis er die
verbrecherischen Urheber der Überfälle in der letzten
Nacht ausfindig gemacht habe.

Deutschland.
Berlin, 25. Mai. Für die Sommer-Seereifen

des Katars ist nunmehr folgendes Programm
aufgestellt worden: Am 17. Juni trifft der Kaiser
mittels Sonderzuges in Kiel ein und begibt sich an
Bord ferner Yacht „Hohenzollern“ nach Hamburg
zwecks Teilnahme an der am 20. Juni daselbst statt-
findenden Enthüllung des für Kaiser Wilhelm I.
errichteten Denkmals. Hieran schließt sich die Fahrt
des Kaiser nach Cuxhaven, woselbst der Herrscher
der großen Elbregatta beizuwohnen gedenkt. Nach
Beendigung derselben und Preisverteilung durch
den Kaiser begibt sich der Kaiser wieder nach Kiel
zurück, nimmt an der großen „Kieler Woche“ teil
und tritt sodann nach Schluß derselben die alljähr-
liche Nordlandreise an.

Berlin, 25. Mai. Mit Bezugnahme auf die
falsche Behauptung, daß int Berliner Dom
neben den Standbildern Luthers und Melan-
chthons auch ein Standbild Kaiser Karls V. aufge ¬
stellt werden sollte, schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
Wir sind in der Lage, einen Bescheid mitzuteilen,
der in seiner Ironie nichts an Deuüichkeit zu wün ¬
schen übrig läßt. Der Kaiser hat nämlich am
Rande des betreffenden Zeitungsausschnittes be ¬
merkt: Außer Karl V. sollen noch Diocletian, Nero,
Torquemada und Alba aufgestellt werden. Auch
Lucifer selbst ist in Vorschlag gebracht worden, man

weiß bloß nicht recht, ob er an der Kanzel oder an
der Kaiserloge angebracht werden soll.

Berlin, 25. Mai. Der baierische Ministerprä ¬
sident von Podewils ist heute Abend hier ein ¬
getroffen: am Bahnhöfe wurde er von dem baieri-
scheu Gesandten empfangen. Herr von Podewils
stieg in der baierischen Gesandtschaft ab.

— Am Grabe des verstorbenen Präsidenten
des Oberverwaltungsgerichts K ü g l e r fand ge ¬
stern eine von der Genossenschaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege veranstaltete Gedächtnis ¬
feier statt, an der mehrere Vertreter der Regierung,
darunter Ministerialdirektor Schwartzkopsf, sämt ¬
liche Verwandte des Verstorbenen, zahlreiche Mit ¬
glieder der Genossenschaft freiwilliger Kranken ¬
pfleger, sowie Deputierte der Lehrerschaft teil ¬
nahmen.

;— Armeebischof Dr. Aßmann aus
Berlin, der seit einigen Monaten wegen eines Ner ¬
venleidens die Dr. v. Ehrenwallsche Anstalt zu
Ahrweiler aufgesucht hat, ist nach der „Köln.
Volksztg.“ vor kurzem von einem Schlagan ¬
fall betroffen worden, der leider zu den ernste ¬
sten Befürchtungen in anbetracht seines bereits
vorgerückten Alters (70 Jahre) Anlaß gibt. Nach
der „Germania“ ist bei dem greifen Patienten am
Sonnabend eine Lungenentzündung hinzugetreten.

| Der Zustand des Bischofs gelte als hoffnungs ¬
los.

— Oberverwaltungsgerichtsrat Techow ist
zum Senatspräsidenten beim Qberverwaltungs-
gericht befördert worden. Ihm wird dem Vernehmen
verschiedener Blätter nach der Vorsitz in dem dem ¬
nächst ins Leben tretenden achten Senat des Ober ¬
verwaltungsgerichts, dem dis höchstrichterliche Ent-
scheidung in Kirchen- und Schulsachen überwiesen
wird, übertragen werden.

Karlsruhe, 25. Mai. Der Großherzog und die
Großherzogin empfingen heute Mittag den deut ¬
schen Botschafter in Madrid von Radowitz und Ge ¬
mahlin. Später wurden Generalseldmarschall Gras
Waldersee und Gemahlin empfangen, die auch an
der großherzoglichen Frühstückstasel teilnahmen
und nach derselben nach Baden-Baden zurückreisten.

Nutzland.
Petersburg, 25. Mai. Eine Wladiwostocker

Depesche der „Nowoje Wremja“ besagt, der Abzug
der russischen Truppen aus der. Südmandschu ¬
rei habe zunehmende Frechheit der Chunchusen-
banden zur Folge, welche sich in größerer Zahl ber ¬
einigen. In den Provinzen Mukden und Kirin,
besagt die Meldung weiter, fürchten zahlreiche Chi ¬
nesen und Mandschuren für ihr Leben und Eigen ¬
tum. Längs Er Linie der ostchinesischen Bahn sam ¬
meln sich erwerbsuchende chinesische Arbeiter: in
Charbin befinden sich 40 000 Chinesen; 60 000
lagern längs des südlichen und des nördlichen Ab ¬
schnitts der Mandschureibahn; das Zuströmen der
Chinesen dauert noch fort. — Wie hiesige Blätter

j melden, ist in Korea eine „Russische Waldindu-
striegesellschast“ gegründet worden, die über drei

j Millionen Rubel Kapital verfügt. Die Gesellschaft
! hat die Konzession zur Ausbeutung der Wälder am
I Jaluslusse bereits erhalten. Mehrere tausend Ar-
| beiter sind ebenfalls schon in der Mandschurei ange-
\ worben und nach Korea abgesandt worden; auch



russische Arbeiter sind in großer Anzahl dorthin
entsandt worden. Das Beamtenpersonal wird zum
größten Teil aus Beamten der ostchinesischen Bahn
gebildet. Die Gesellschaft wird eigene Dampfer
und eine ständige Agentur in Port Arthur unter ¬
halten. Die Bildung dieser Gesellschaft ist nur eine

Folge einer bereits 1896 von der koreanischen Re ¬
gierung gewährten Konzession.

Türke r.

Konstantinopel, 24. Mai. Nach Konsular«
Meldungen sollen einige hundert Bul«
garen aus den drei Vilasets nach Tripolis in
Afrika verbannt werden. Nach türkischen
Angaben erfolgen auch Verbannungen nach weit
entfernten kleinasiatischen Gebieten. In maßgeben ¬
den türkischen Kreisen erwartet man seitens des
neuen bulgarischen Kabinetts Versuche zur Besser ¬
ung der Beziehungen und zur Lösung der Grenz-
und anderer Fragen. — Wie amtlich verlautet, ver ¬

lieh der Sultan dem Kommandeur des 3. Armee ¬
korps in Saloniki Hain Pascha den Jstiharorden in
Brillanten.

Konstantinopel, 25. Mai. Das Unifikations-
Jrade wurde gestern erlassen.

Amerika.
Buenos-Aires, 25. Mai. Präsident Roca gab

gestern im Regierungsgebäude zu Ehren der

chilenischen Abordnung ein Festmahl, an

dem u. a. das diplomatische Korps und die Kom ¬
mandanten der anwesenden englischen, italienischen
und österreichischen Kriegsschiffe teilnahmen. Der
Präsident und der chilenische Vizeadmiral Monti
brachten Trinksprüche aus, in denen sie auf die
Argentinien und Chile verbindende Freundschaft
hinwiesen. Als sie dann auf die Terrasse des Ge ¬
bäudes hinaustraten, brachte eine an 50 000 Köpfe
zählende Volksmenge ihnen lebhafte Huldigungen
dar. Die Festlichkeiten dauern fort.

Zur Wahlbewegung.
Der konservative Kandidat für Elbing-

Marienburg, Prof. Heidenhain, hielt
dieser Tage in Elbing eine Wahlrede, in der er,

nach der „Elb. Ztg.“, ausführte: „Wodurch unter ¬
scheide ich mich von Herrn v. Oldenburg? Herr
v. Oldenburg ist allmählich so tief ins agrarische
Fahrwasser hineingeraten, daß sein Auftreten die
konservativen Grundsätze entschieden in Gefahr
bringt. Die eigentümliche Stellung, die Herr von

Oldenburg eingenommen hat, das Betonen des
agrarischen Standpunktes, seine Feindseligkeit gegen
die Industrie, treiben notwendig einen Keil zwischen
Stadt und Land und erbittern Arbeiter, Hand ¬
werker und Kaufleute gegen die konservative Sache.
Es ist sehr bedauerlich, daß von Herrn v. Oldenburg
namentlich der Gegensatz der Interessen der Land ¬
wirtschaft zu denen der Industrie herausgekehrt
wird. Unsere Industrie muß erstarken, daran müssen
wir festhalten, denn sonst nimmt die deutsche Aus ¬
wanderung noch größeren Umfang an, als es jetzt
schon der Fall ist. Nur durch die Industrie, die
ihnen Beschäftigung gibt, können die Leute, die die
Landwirtschaft aufgeben, auf 'deutschem Boden noch
festgehalten werden. Jeder Schutzzoll chat seine
Grenze an dem Gemeinwohl. Das berücksichtigen
namentlich die Leiter des Bundes der Landwirte
nicht mehr in wünschenswerter Weise und leider
lassen sich die bündlerischen Landwirte diese maß ¬
losen Forderungen ihrer Führer gefallen, anstatt
zur Mäßigung und Besonnenheit zu raten, damit
das Ganze keinen Schaden nehme. Würden die
Bundesmitglieder gegen diese demagogischen Leiter
Protest erheben, so wäre manches besser. Ich weiß
mich mit vielen Landwirten in Übereinstimmung,
daß die Klagen von der Not der Landwirtschaft
vielfach übertrieben werden. So lange die Güter ¬
preise noch immer mehr anwachsen, kann von einer
allgemeinen landwirtschaftlichen Not nicht geredet
werden. Wp solche Not tatsächlich vorhanden ist,
da liegt das ein gut Teil daran, daß auf die Güter
viel zu kleine Anzahlungen geleistet wurden, und
daß dann nicht den eigenen Geldverhältnissen ent ¬
sprechend, sondern der Größe des Gutes nach gelebt
wird. Was mich vom Bunde der Landwirte noch
weiter scheidet, das ist die Art und Weise, wie er

seine Ziele zu erreichen sucht. Es hat mich unan ¬

genehm berührt, als ich das Wort hörte: Alles oder
nichts, als man sagte: wenn wir nicht den 7,50
Mark-Zoll bekommen, wollen wir gar keinen Zoll ¬
tarif. Ich freute mich, als der Reichskanzler diesem
schroffen Auftreten gegenüber auch nicht einmal die
50 Pfennig zugestand, die man so rigoros forderte,
sondern feftblieb. Ich bin für langfristige Handels ¬
verträge. Unsere Industrie muß auf lange hinaus
wissen, woran sie ist. Und in diesen Handelsver ¬
trägen darf dem arbeitenden Volke nicht durch maß ¬
lose Getreidezölle das Brot allzusehr verteuert
werden.“

Die „Deutsche Tagesztg.“ behauptet angesichts
dieser Rede, die Kandidatur Heidenhain hätte von
den Konservativen lediglich den Namen entlehnt,
und fügt hinzu: „Daß diese Kandidatur auf dem
Lande irgendwelche Unterstützung finden könnte,
halten wir für völlig ausgeschlossen.“

Im Wahlkreise Gleiwitz-Lublinitz hat
das nationalpolnische Wahlkomitee einen
Wahlauftuf erlassen, in dem es heißt: „Der anti ¬
polnischen und hakatistischen Richtung folgt auch das
deutsche Zentrum. Ünd wißt Ihr, wer Ballestrem
ist? Er ist der Mann, welcher unsere polnischen
Geistlichen schlecht macht in brutalem Ton. Einen
solchen Kandidaten zu wählen, ist den Polen nicht
erlaubt, es wäre dies ein Schauspiel, über das die
Welt lachen würde, wenn wir einem Gegner dis
Stimmen geben wollten. Unser Kandidat ist Re ¬
dakteur Josef Siemianowski. Er wird verlangen
von der Regierung Abhilfe aller Übelstände, die uns
bedrücken, er wird protestieren gegen die Erhöhung
der Abgaben und sich bemühen für Verbesserung der
Lage der Arbeiter, Landwirte und Besitzer. Bei den
Wahlen zum Parlament gebt die Stimme dem pol ¬
nischen Kandidaten Siemianowski. So befiehlt
Euch Gott, so befiehlt Euch Euer polnisches Ge ¬
wissen, zur Ehre Gottes, zum Wähle des polnischen
Volkes in Oberschlesien und des ganzen polnischen
Volkes.“

Der aus der W.illich-Affaire bekannte
Rittergutsbesitzer v. Unruh- Kleinmünche hat
nach der „Voss. Ztg.“ den Ausspruch getan: „Wir
Agrarier wählen lieber einen Polen, als einen Frei ¬
sinnigen.“

Für Stuhm- Marien werd er und
Thorn-Culmsee-Briesen ist Hertz Reichs ¬

gerichtsrat Dr. Spahn als Zählkandidat der
Zentrumspartei aufgestellt worden.

Eine in Kattowitz abgehaltene Versammlung
der vereinigten deutschen Parteien des Wahlkreises
Kattowitz-Zabrze hat die Aufstellung des
Rechtsanwalts Schneider in Breslau, des

früheren Ersten Bürgermeisters von Kattowitz, als
Reichstagskandidaten beschlossen.

In der Versammlung des deutschen Wahlver ¬
eins der Konservativen würde der „Pos. Ztg.“ zu ¬
folge als Reichstagskandidat fürGnesen-Won«
g r o w i tz Landrat. C o e l e r aufgestellt. Die Der«
treter der Kreise Znin nud Wongrowitz erklärten
sich einstimmig für die Kandidatur Coeler.

Posen, 25. Mai. Eine hier stattgehabte von
500 Personen besuchte Polenversammluna betreffs
der polnischen Reichstagstandida«
t u r e n in W e st f a l e n zeigte eine sehr zentrums-
feindliche Haltung und beschloß, an den polnischen
Sonderkandidaturen in den verschiedensten west ¬
fälischen Reichstagswahlkreisen festzuhalten. Dar ¬
nach wird der polnische Schriftsteller Chociszewski
aus Gnesen in Dortmund, in Bochum usw., vielleicht
auch sogar in Essen (Rh einland) kandidieren.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. Mai.

* Der Kaiser in Ostpreußen. Der Kaiser,ist am

Sonntag von Prökelwitz nach Schlobitten überge ¬
siedelt, nachdem er zuvor dem Gottesdienst in der
Kirche zu Altstadt beigewohnt hätte. Nach dem
Gottesdienst ging es im vierspännigen Landauer,
Spitzenreiter voran, nach Cantheu, wo der Kaiser •

einer Einladung des Grafen Dohna, eines Vetters
des Fürsten Dohna zum Frühstück folgte. Der
Kaiser fühlte sich im Kreise des gräflichen Paares
sehr wohl, so daß er seinen Aufenthalt zwei Stun ¬
den länger ausdehnte, als beabsichtigt war. Die
Ankunft in Schlobitten erfolgte in der 7. Abend ¬
stunde. Hier haften die Bevölkerung und die
Schule Aufstellung genommen, die den Kaiser mit
jubelnden Zurufen begrüßten. Der Kaiser unter-/
nahm sofort nach feiner Ankunft einen Abendpürsch-
gang, von dem er um 8 Uhr in das festlich er ¬

leuchtete, sowie mit dem kaiserlichen W mit
Krone in Tannengrün geschmückte Schloß zurück ¬
kehrte. Der Kaiser wirb nicht mehr nach Prökel ¬
witz zurückkehren, sondern bis heute (Dienstag)
Nachmittag in Schlobitten bleiben und von dort
aus direkt nach Marienburg und Danzig
fahren. In Prökelwitz hatte der Kaiser diesmal
ein schönes Jagdergebnis. Nicht weniger als ' 14
Rehböcke brachte in den beiden Tagen (Freitag und
Sonnabend) die Büchse des Kaisers zur Strecke.

* Nur noch bis morgen (Mittwoch) Abend
liegen die Wählerlisten im Rathause, -Zimmer
Nr. 13, zur Einsicht aus. Zum letztenmal sei daher
den deutschen Wählern dringend geraten, von dem
Recht der Einsichtnahme Gebrauch zu machen.-
Wahlberechtigt ist nur, wer auch in den
Listen verzeichnet ist.

* Patzers Sommertheater. Für die am ersten
Pfingstfeiertage beginnende Saison haben die Vor ¬
proben bereits begonnen. Als Eröffnungsvorstell-.
ung ist Suppss Operette „F a t i n i tz a“ angesetzt,
während am zweiten Pfingstfeiertage die Gesangs ¬
posse „Kyritz -Pyri tz“ in Szene gehen wird.
Wie in früheren Jahren werden auch diesmal wie ¬
der Dauerkarten ausgegeben, welche von heute an
im Theaterbureau zu haben sind.

f. Der Backerinnungs-Gesangverein „Ger ¬
mania“ unternimmt am Montag, zweiten Vfingst-
feiertag, einen Morgenausflug mit Angehörigen
per Wagen nach Forfthans Rinkau. Die aktiven
Mitglieder werden daselbst verschiedene Gesänge
vortragen. “

f Besitzveränderung. Das Grundstück Alexander ¬
straße Nr. 16, dem Rentier Lüdtke gehörig, hat der
Betriebsverein der Schlosser und Schmiede zu
Bromberg, E. G., für 66 000 Mk. käuflich er-,

worben.
f Diebstahl. Am Sonntag Nachmittag wurde

einem Dienstmädchen aus seiner Schlafstube ein
Geldbetrag von ca. 6 Mark gestohlen. Der Dieb
war durch Öffnung der Stubentüre mittels Nach ¬
schlüssels eingedrungen und hatte, bevor er sich ent ¬
feinte, die Tür wieder verschlossen. In letzter Zeit
sind dergleichen Diebstähle mehrfach vorgekommen,
ohne daß es gelungen wäre, den Dieb zu ermitteln.

* Die Wahlzettelumschläge“, wie die amtliche
Bezeichnung lautet, sind von dem „Verein deutschex
Briefumschlag-Fabrikanten“ in westfälischen Fa ¬
briken hergestellt und kommen direkt von der Fabrik
zur Versendung. Sie haben, die Größe gewöhnlicher
Hanfkuverts und das Papier ist von blauer Farbe,
auf der Innenseite noch besonders präpariert, so daß
die Umschläge absolut undurchsichtig sind. Auf der
Vorderseite befindet sich, etwa in der Größe eines
Zweimarkstücks, ein Stempelaufdruck, der Reichs ¬
adler mit der Umschrift: Wahlzettelumschlag.

* Seltenheit. Man schreibt uns: Im Monat
Mai einen Bienenschwarm zu bekommen, ist eine
Seltenheit. Der Hausbesitzer Carl Rohde, König ¬
straße Nr. 41, hat auf seinem Bienenstände am

17. Mai einen Bienenschwarm erhalten, welcher sehr
stark war. Es kommt dies bei der frühen Jahres ¬
zeit sehr selten vor, zumal das Frühjahr kalt war.
Em Zeichen, daß der Bienenvater sehr für feine
Immen mit Futter gesorgt hat und die Königin
frühzeitig in den Brutraum ging.

— Jnowrazlaw, 25. Mai. (Biene nzüch-
t e r.) Ein Besuch wurde gestern dem Bienenstände
des Herrn Hilbert und dem Kujawischen Bienen ¬
züchterverein, welcher gestern Nachmittag feine Mo ¬
natsversammlung hielt, abgestattet, und zwar von
dem Jmkerverein Znin. Die Gäste fanden sich in
ihren Erwartungen bezüglich des Hilbertschen Stan ¬
des noch bedeutend übertroffen. Nach den Ver ¬
handlungen begaben sich die Herren aus Znin, ge ¬
führt von einigen hiesigen Mitgliedern, in die
Stadt, um deren Sehenswürdigkeiten zu betrachten.

Schönlanke, 24. Mai. (Todesfa II.)
Gestern verstarb Hierselbst nach langer Krankheit
der Rektor der höheren Knabenschule Max Schmidt
im Alter von 44 Jahren.

Schneidewühl, 25. Mai. (Der diesjäh ¬
rige Gauturntag) des Netzegaues der deut ¬
schen Turnerschast fand gestetn Vormittag von 10
bis 1 Uhr im Wegnerschen Gesellschaftshause statt.
Anwesend waren 22 stimmberechtigte Mitglieder
von 11 Turnvereinen. Ein Antrag betreffend Haft ¬
pflichtversicherung gelangte zur Annahme, ein An ¬
trag über Unfallversicherung der Turner burch den.
Gau wurde abgelehnt. Darauf wurde eine Be ¬

sprechung über das 10. Deutsche Turnfest in Nürn ¬
berg abgehalten, wobei, der „Schn. Ztg.“ zufolge,
festgestellt wurde, daß sich aus unserem Gau etwa
12 Mitglieder an dem Fest beteiligen werden. Fer ¬
ner wurde beschlossen, das nächste Gauturnfest in
der zweiten Hälfte des August hier in Schneidemühl
abzuhalten.

TT. Gnesen, 25. Mai. (Zur Wahl. An
Brandwunden verstorben.) In der ge ¬
strigen Versammlung der deutschen Wähler des
Wahlbezirks Gnesen-Wongrowitz-Znin wurde Land ¬
rat Coeler einstimmig als Kandidat aller Parteien
ausgestellt. — Ein Kind des Arbeiters Goralczm
ist gestern Hierselbst infolge schwerer Brandwunden
verstorben. Die Mutter mußte einen notwendigen
Gang tun, unterließ jedoch, vorher die auf dem
Tisch liegenden Streichhölzer zu entfernen. Beim
Spielen mit denselben hatten sich die Streichhölzer
entzündet und das iy2 Jahre alte Kind trug
schwere Verletzungen am Kopse davon, denen es

jetzt erlegen ist.
Kosten, 25. Mai. (Der Großherz og

von Weimar) trifft am 29. Mai mit seiner
jungen Gemahlin auf der ihm gehörigen Herr ¬
schaft Racot ein. Von dort begibt sich das groß ¬
herzogliche Paar nach Weimar, wo sein Einzug
am 2. Juni stattfindet. ■

•

Tilsit, 25. Mai. (Dreifacher Mord.)
Der Meiereibesitzer Zürcher in Lumpöhnen, feine
Frau und ein End find, wie-schon kurz gemeldet,
ermordet worden. Zürcher überraschte .gestern
Abend auf dem Hofe seiner Meierei an der Scheune
mehrere Einbrecher heim Stehlen von Getreide.
Einige Diebe überfielen ihn und töteten'ihn sofort
durch mehrere Messerstiche. Die Einbrecher dran ¬
gen nunmehr in das Wohnhaus und erstachen die
Frau des Ermordeten und ein Kind. Zwei andere
Kinder, die sich während der Tat in einem Neben ¬
zimmer befanden, füll) am Leben geblieben. Der
Geldschrank wurde heute früh erbrochen vorge ¬
funden. Aus der Scheune sollen einige Sachen ver ¬

schwunden sein. Von den Tätern, fehlt bisher jede
Spur.

Kattowitz, 25. Mai. (Mord.) Mt durchs
schnittenem Halse wurde gestern der Hüfteninspektor
Gorsenski aus Sosnowice auf einem Felde tot
aufgefunden. Der Liebhaber der Frau des Er ¬
mordeten, ein Mitbeamter, soll, dem. „Oberschl.
Tagebl.“ zufolge, die Tat auf Anraten des Weibes
verübt haben; beide find, verhaftet worden.

,

Das
Mordinstrument, ein Rasiermesser, wurde bei dem
Täter gefu nden.

Kleine MiLitärzeitnng.
Mit der Führung des 6. Armeekorps soll, wie

jetzt bestimmt verlautet, Generalleutnant von
W o y r s ch, Kommandeur . der 12. Division in
Reiste, beauftragt werden.

Bunte Chronik.
— Major a. D. Aug ust R e i ch wurde

heute Nachmittag durch eine Frauensperson e r -

mordet.
C. K, Ein „Utopien“ in Italien.

Aus Rom wird der „Tribune de Genöve“ berichtet,
daß das öffenftiche Interesse in Italien durch die
Entdeckung einer utopistischen Gesellschaft sehr erregt
ist,.die.sich in Ascona, einem kleinen Ort an der
italienisch-schweizerischen Grenze, gebildet hat. Diese
wenig zahlreiche Gesellschaft — sie hat nur 38 Mit ¬
glieder — glaubt, das Problem, wie man glücklich
lebt, gelöst zu haben. Zur Erreichung ihres Zieles
haben sich die Mitglieder verpflichtet/ gewisse sehr
einfache Lebensregeln zu beobachten, die sie in der
Tat seit drei Jahren befolgen. Sie essen kein
Fleisch, sondern leben nur vonFrüchten undKräutern
und sie tragen ein sehr einfaches Gewand und nie ¬
mals einen Hut. Es gibt auch 16 Frauen in der
Sekte. Sie erkennen keine anderen Gesetze an als
die der Natur und -— spielen mit Vorliebe Wagner.
Der Gründer der Gesellschaft ist ein Belgier. ..Jedes
neue Mtglied mutz den Besitz einer hinreichenden
Summe zum Ankauf eines Texrains, dessen Be ¬
bauung zu seinem Unterhalt genug liefert, nach ¬
weisen.

C. K. Sonderbare Rechte König
Eduards VII. zählt. eine englische Zeitschrift
auf: Wenn man in England umherwandert ohne
Mittel zum Unterhalt, ist man rechtmäßig das Be ¬
sitztum König Eduards. Dann kommt man nämlich
unter die Vagabonden, die von der Zeit des Mittel ¬
alters her das Eigentum des regierenden Herr ¬
schers find, her, wenn er will, solche Leute zwingen
kann, unentgeltlich auf seinen Gütern zu arbeiten!
Ebenso könnten alle verirrten Tiere, von Pferden
bis herab zu den herrenlosen Katzen, ein Nebenein ¬
kommen des Königs bilden, wenn er nur Anspruch
darauf erheben wollte. König Eduard VII. könnte
auch schnell eine Sammlung krimineller -Reliquien
zusammenbringen, die ihresgleichen in seinem
Lande nicht hätte, falls er nur die geringste Neig ¬
ung dazu verspürte. Er hat ein Anrecht auf den
Strick, mit dem jeder zum Tode verurteilte Ver ¬
brecher gehängt wird; denn in alten Zeiten war es

Brauch, daß der Herrscher einen obersten Henker
anstellte, und infolge der hohen Hanfpreise wurde
derselbe Strick immer wieder gebraucht, der von

dem Oberhaupt des Reiches geliefert worden war.

Der König hat gleichfalls Anspruch auf das ganze
Besitztum eines hingerichteten Verbrechers, aber seit
Georg II. ist dieser Anspruch nie geltend gemacht
worden. Wenn man beim Fischen an der Küste einen
Walfisch landet, so gehört er dem König; denn Wal ¬
fische find königliche Fische, und der König kann den
Kopf und feine Gemahlin den Körper beanspruchen.
Georg HI. soll in einem Jahre seiner Regierung
6000 Mark verdient haben durch den Verkauf von

Walfischen, die an den Küsten gefangen wurden.
Der König hat gleichfalls Anspruch auf alle inner ¬
halb der Grenzen feines Königreichs gefundenen
Schätze, aber der jetzige Herrscher hat dem Finder,
wenn er einen Schatz haben wollte, immer den
vollen Wert bezahlt. Trägt man einen Eimer voll
Seewasser zum Waschen für sich fort, so ist das ein
schweres Verbrechen, denn das Meer um die Küste
herum und der grobe Kies am Ufer sind Eigentum
des. Königs. Sehr selten aber nur Mt der König
fein Vorrecht aus, obgleich er jetzt der Stadt Ram-

sey 84 Acres auf der Insel Man zu dem lächerlich
niedrigen Preise von 40 Mark jährlich verpachtet
hat. Auch der Seetang unter dem Wasserstande ist
Privatbesitz des Königs, und wer ihn sammeln will,
erhält gegen eine Mark jährlich Pro Kopf-einen Er ¬
laubnisschein. Es gab schließlich eine ZA, in der
der Herrscher den Zehnten beanspruchen -Mute von

allen Fellen von Pelztieren, die innerhalb seines
Gebietes gefangen wurden; natürlich war das zu
einer Zeit, wo es noch solche wertvollen Tiere in
England gab. Da das Gesetz aber niemals aufge ¬
hoben worden ist, so könnte König Eduard noch
heute sein Recht geltend machen und etwa eine Be ¬
stimmte Zcchl von allen Fellen, die jemand von —

Kaninchen erbeutet, einfordern, und dieser Forder ¬
ung müßte ohne todteres Folge geldstet werden.

C. K. Der Brand einer „toten
Stadt“. Wie aus Chicago berichtet wird, ist die
kldne Stadt Montana völlig durch Feuer zerstört
worden. Montana City war eine typische Berg ¬
werksstadt des Westens, die ihren Ursprung dnem
Silberfieber, das viele in diese Gegend trieb, ver ¬
dankt. Als das Silber in den umgebenden Bergen
aber abgebaut war, wurde der geschäftige kleine. Ort
mit feinen 5000 Einwohnern völlig verlassen. Seit
Jahren ist kaum eine Seele in die Nähe der Stadt
gekommen, und wenn gelegentlich ein Landstreicher
bei seinen Wanderungen auf das Städtchen stieß,
so war er nur froh, wenn er das geisterhafte Schwei ¬
gen der Totenstadt hinter sich gelassen hatte. In
den engen Straßen wuchs dichtes Gras; reihenweise
zogen sich die leblosen Häuser dahin und gaben nur

ein Echo dem Ruf der wilden Vögel, ,

die in den
Dachrinnen nisteten, während grauhaarige. Prairie
Wölfe ober Prairiehunde bei der ersten Annäherung
eines Wanderers davonliefen. Die Stadt konnte
sich einiger prächtigen Gebäude rühmen; -darunter
waren zwei oder drei Kirchen, Banken und mehrere
Hotels. Da es lauter Holzbauten waren, fand das
Feuer keinen Widerstand, und von 'der einst blü ¬
henden Stadt find nur geschwärzte Trümmer übrig
geblieben. Wie vereinsamt Montana City war, er ¬

hellt auch dadurch, daß erst zwei Tage nach bei
Feuersbrunst bekannt wurde, daß der Ort vom Erd ¬
boden verschwunden ist.

C. K. Gefah r en der Wissenschaf t.
Es muß ein mäßiges Vergnügen sein, im Himm ¬
lischen Reiche die Stellung eines ^Astronomen dnzu«
nehmen. Ein französisches. Blatt erzählt von der
letzten Sonnenfinsternis folgendes Vorkommnis:
Der Leiter des astronomischen' Instituts von Peking „

bediente sich in seinem Bericht über diese Sonnen ¬
finsternis einiger Schriftzeichen, die in der Kom ¬
position des Namens des verstorbenen Herrschers
vorkommen. Das war eine schwere Majestätsbdei-
digung! Sie erfuhr ihre entsprechende Sühnung,
indem der unvorsichtige Beamte 24 — Hiebe mit
dem Bambusstock auf die Fußsohlen erhielt. . . .

C. K. Die Entdeckung eines Van
D y cf. Auch Bilder haben ihre Schicksale. So
weiß der „Gaulois“ jetzt von der Entdeckung eines
Meisterwerks von Van Dyck zu berichten, die unter
merkwürdigen Umständen erfolgt ist. Ein Ser ¬
geant der hellenischen Armee bat einen griechischen
Maler, ihn einmal zu besuchen und.ein altes Ge ¬
mälde zu prüfen, das sich feit150 Jahren in seiner
Familie befand und das ein Raffael fein sollte.
Der Maler kam, prüfte das Bild sorgfältig und rief:
„Aber Sie haben da ja einen wahren Schatz. Das
ist ein echter Van Dyck!“ Der Sergeant, der wohl
den Namen Raffaels vom Hörensagen kannte, der
aber niemals von Van Dick hatte sprechen hören,
war ganz bestürzt. „Und hat das.einen großen
Wert?“ fragte er schüchtern. „Aber gewiß. Sie
müssen es zur Ausstellung schicken.“; Das Bild
stellt einen Christus am Kreuze dar. Es ist in Zante
um die Mitte des Itz. Jahrhünderts' von. einem
jüdischen Händler gekauft- worden und seitdem
immer in der Familie des Sergeanten geblieben.

C. K. Die Melba i n ihre r Heimat.
Daß „der Prophet nicht in seinem Vaterlande gilt“,
ist doch nicht immer richtig. Mme. Melba, dis
jetzt von ihrer australischen Tournee nach. Paris.
zurückgekehrt ist, kann wenigstens viel von den %xi*
umphen erzählen, die sie in ihrer Heimat gefeiert
hat. „Es war eine schöne Zeit/“ sagte sie einem
Interviewer. „Man bereitete, mir einen groß ¬
artigen Empfang. Sobald ich in.Brisbane ankam,
drängten sich die Mengen.

'

Die Station war mit
Fahnen und Blumen geschmückt, und wohin ich
blickte, sah ich Banner mit „Willkommen, Melba!“
In. Melbourne kamen 7000 Leute, um mich zu
sehen. Der Verkehr war .unterbrochen, /die zu
meinem Hause führenden Straßen waren zwei
Meilen lang mit Leuten besetzt. Ich war seit zehn
Jahren , fort gewesen und war

. sehr gerührt über
ihren herzlichen. Empfang . . . Mein australisches
Publikum war sehr begeistert. Wenn ich gesungen
hatte, warteten die Menschenmengen draußen,
warfen mir Blumen zu und Frauen und Mädchen
küßten mir die Hände und den Rock. Eine alte
Dame gab mir eine Handvoll Opale und sagte, sie
hätte nichts anderes; die Austtalneger schenkten mir
Bumerangs! Alle waren reizend vertraulich. Aus
der ersten Station in Victoria rief ein Mann:
„Holla, Nellie! Welcher Ruhm für Richmond!“
eine Anspielung daraus, daß ich in jener Vorstadt
Melbournes geboren bin. Als ich ein anderes Mal
bei einem Konzert eine klassische Nummer gesungen
hatte, ries jemand von der Galerie herab: „Blähe
Dich nicht aus, Nellie, singe Home, sweet Home.“
Ünd ich tat natürlich, wie ich geheißen war. Weins
ersten neun Konzerte brachten 420 000 Mk. und
mein letztes 52 000 DA. Ost hatte ich sehr unter
der Hitze zu leiden, besonders an der.: Abend in
Melbourne, als ich für Arnes Beaumont saus.
war der bedeutendste Tenor in Australien, als^ich
ein kleines Mädchen war. Jetzt ist er 60 Jahre alt
und fast blind. Ich sang zu seiner Benesizvor-
stellung. Es war der heißeste Tag,, und ich sang
dreimal bei einer Temperatur von *41 Grad Celsius,
im Schatten. Es war schrecklich.“ Frau Melba
findet, daß Australien seit der Zeit, in der sie dort
war, aus musikalischem Gebiet große Fortschritte
gemacht hat. Die Australier sind sehr mustklrebend.
Die Primadonna bewunderte besonders die gute
Leitung des Orchesters von M. Slapowski in Mel ¬
bourne.

beit ^öchstenÄnfordcrungenZeines öer|ei^erter^GeschmacksUmist steht. Die Benutzung dieser milden, fettreichen,
aus chemisch reinem Kaiser-Borax und den besten, voll-

desinfizierend auf die Haut ein und glicht dev

Kaiser-Borax Seife m allen besseren Parfümerien,

und elegant.
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Die ArrtomobilwettfahvL
Paris—Madrid.

Wie aus Bordeaux telegraphiert wird, ist dort
die Frau eines Musiklehrers, die mit ihrem Mann
vor die Stadt geradelt war, um die Rennwagen
vorbeikommen zu sehen, von einem Automobil über ¬
fahren und tödlich verletzt worden.

Im ganzen sind aus der Fahrt durch Frank ¬
reich 9 Personen getötet und 17 ver ¬
wundet worden.

Nunmehr hat auch die spanische Re-
gierung die Fortsetzung der Automobilwettfahrt
verboten.-

Zu der Frage, worauf die vielen Unglücksfälle
zurückzuführen sind, zumal die französischen
Chauffeure als die vorzüglichsten Fahrer gelten,
schreibt die „Nat.-Ztg.“: Die schweren Unglücksfälle
sind zweifellos auf vier Umstände zurückzuführen:
Zuerst war der Tag ungemein warm, bei der Hitze
wird viel getrunken; sodann ist mit der Hitze be ¬
kanntlich immer eine große Staubentwickelung ver ¬

bunden; ferner blendete gestern die Sonne sehr stark;
aber diese drei Umstände fallen weniger m$- Ge ¬
wicht gegen den, daß gestern mit rasend er Ge ¬
schwindigkeit gefahren wurde. Louis Re ¬
nault, welcher als erster in Bordeaux anlangte, hat
die Strecke von 552 Kilometern in 5 Stunden 33
Minuten zurückgelegt; das heißt er fuhr mit einer
Durchschnitts-Geschwindigkeit von

99% Kilometern in der Stunde.
^

Der
schnellste Eisenbahnzug in Deutschland ist derjenige
von Hamburg nach Wittenberge; er fährt mit einer

Durchschnittsgeschwindigkeit von etwa 85 Kilo ¬
metern in der Stunde; also Louis Renault schlug
den schnellsten Eisenbahnrekord in Deutschland um

mehr als 14 Kilometer pro Stunde. Louis Renault,
der einer bekannten Chauffeurfamilie angehört'(sein
Bruder war Sieger auf der Distanzfahrt Paris-
Wien gewesen) und Jarrot galten als Favoriten.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
Paris, 26. Mai. (Berl. Lokal-Anz.) In dev

Kammer und im Senat wird die Regierung
heute anläßlich der Unglücksfälle bei der Automobil ¬

fahrt Paris—Madrid inter pelli e r t werden.
Die Bevölkerung im Südwesten ist in so ge ¬

reizt e r S t i m m u n g, daß es für die Auto-

nwbilfahrer ratsam erscheint, ihren 'Rückweg nach
Paris nicht durch diese Gegend zu nehmen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. Mai.

f. Personalien. Dem Oberförster Janson. in
Schirpitz ist die Oberförsterstelle in Stronnau mir
dem Wohnsitz in Crone a. B., und die kommissarische
Verwaltung. des Distriktsamts Lobsens von».
1. August ab dem Distriktsamtsanwärter Greulich
in Wirsitz übertragen worden. Der Distriktskom-
missarius Funk in Labischin ist zum 1. Juli d. I.
nach Kempen versetzt. Die kommissarische Verwalt ¬
ung des Distriktsamts Labischin ist dem Distrikts-
amtsanwärter Iber in Posen übertragen. Der
Strafanstaltsinspektor Doricht in Crone a. B. hat
die Vorsteherstelle an der Strafanstalt in Delitsch
erhalten; ■ an seine Stelle tritt der Strafanstalts-
tekretär Wiegand aus Hamm.

f. Ernennung. Verwaltungsgerichtsdirektor
Fauck Hierselbst ist zum Oberverwaltungsgerichts ¬
rat ernannt und nach Berlin versetzt worden.

* Berichtigung. Der Regierungspräsident
hiesiger königl. Regierung berichtigt durch Ver ¬
fügung vom 25. Mai 1903 die im Amtsblatt
Nr. 19 dieses Jahrgangs und auch von uns in
Nr. 109 gebrachte Mitteilung, betreffend „Namens ¬
änderung“ dahin, daß es nicht heißen soll: dem
Bauunternehmer_ Swiencicki. sondern dem P ri ¬
vat - B a u in e t ft er I o f es ^ m i n c i c f t ist
die Genehmigung erteilt. worden, fortan den deut ¬
schen Familiennamen Swensitzky zu führen.

* Erysiumtheater. Wie schon gestern aus dem
Bureau des. Elysiumtheaters uns gemeldet wurde,
beginnt die diesjährige Spielzeit am Pfingstsonn ¬
tag,, den 31. Mai. Als Eröffnungsvorstellung, tritt
uns Oskar Blumenthals Lustspiel „Der Probe-
pfell“ entgegen, am 2. Pfingstfeiertage der Schwank
„Der Schlafwagenkontrolleur“ von Bissau und am
8. Pfingsttage das Schauspiel „Das Bild des
Signorilli“ von Robert Jaffa.

f. Eine Anzahl altertümlicher Gegenstände ist
beim Baggern in der Brahe in der Nähe des Jach-
mamrschen (früher Bollmannschen) Grundstücks zu
tage gefördert worden. Es befinden sich darunter
alte Hufeisen in einer schon seit Jahrhunderten nicht
mehr gebräuchlichen Form, darunter solche von ganz
kleinem „Format“, ferner ein eigentümliches alt ¬
fränkisches Kofferschloß, ein Stück einer eisernen
Keule mit vierkantiger Schneide, zumteil vergoldet,
und ein eisernes Trinkgefäß. Diese Stücke müssen
schon jahrhundertelang im Wasser gelegen haben.
Der Kaufmann Julius Lewin (Friedrichstraße) hat
die Sachen käuflich erworben und ist gern bereit,
sie Liebhabern zu zeigen. Bereits bei den Funda ¬
mentierungsarbeiten der neuen Danziger Brücke
find mehrere Altertumsfunde gemacht und seiner ¬
zeit dem hieMen Museum der Historischen Gesell ¬
schaft .e'E^nesen worden. Darunter besanden sich
v j^'etrt altes Schloß und ein Dolch.

Strelno, 25. Mai. (Feue r.) Sonnabend
brannte in Großsee die Scheune des Besitzers Po-
laczek nieder. Die Ursache des Feuers ist un ¬

bekannt.
Gnesen, 24. Mai. (Auf dem hiesigen

Bahnhof) ist eine Zinkblechbaracke auf ¬
gebaut worden. Dort finden die Arbeiter mit Ge ¬
päck und auch solche, welche nach anderen Provinzen
reisen, um dort Arbeit zu suchen, nächtlichen Auf ¬
enthalt. Bekanntlich werden die Warteräume nachts
geschlossen. Gerade hier in Gnesen war es ein
übelstand, wenn man auf den Bahnhof kam und die
Massenlager von Menschen auf den Fluren im Ge ¬
bäude erblickte.

Oftrowo, 23..Mai. (Ein frecher Pferde-
d i e b st a h l) ist neuerdings in der Nähe von

Schildberg verübt worden.
f

In der Wodnia-
kowskischen Wirtschaft waren in einem Stalle zwei
Pferde im Werte von 900 Mark untergebracht. Die
Diebe erbrachen nachts den Stall, schirrten die
Pferde an, spannten sie vor einen auf dem Hofe
stehenden Wagen und suchten so mit ihrer Beute
das Weite. Trotz der am Morgen bereits aufge ¬
nommenen Verfolgung gelang es nicht, der, Diebe
habhaft zu werden.

Danztz, 25. Mai. (Ein anscheinend
'geistig gestörter Offizüer,)

^
der

,
sich

seit einigen Tagen in Danzig aufhielt und rn einem

Hotel und einigen kaufmännischen Geschäften durch ¬
aus glaubwürdig als Oberleutnant v. A. vom 19.

Infanterieregiment aus Görlitz auftrat, ist auf Ver ¬
anlassung eines Kaufmanns verhaftet worden.
Der Fremde hatte, wie die „N. W. M.“ erzählen,
einen teuren Photographieapparat auf Kredit ge ¬
kauft und erschien mit sonderbarem Benehmen am

Sonnabend im Offizierkasino der Leibhusaren, um

in ungenierter Weise photographische Aufnahmen
zu machen. Auch sonst benahm er sich auffällig. Als
er heute festgenommen wurde, erklärte er, Offizier
zu sein und bei den Leibhusaren eintreten zu wollen.
Nach telegraphischer Auskunft, aus Görlitz scheint
man es tatsächlich mit einem Offizier zu tun zu
haben.

Bunte Chronik.
— Berlin N und Berlin W. Das

Vers ch w i nden Zweier Liebespaare
bildet augenblicklich im Westen und im Norden der
Stadt besonders in den Kaufmannsläden und den
Kneipen das Tagesgespräch. In Berlin W handelt
es sich um die schöne, etwa 40 Jahre alte Gemahlin
eines Regierungsrats a. D. und einen Baron mit
italienischem Namen, in Berlin £T um einen
„Pianisten“, einen Mann von 42 Jahren, uitb
ein 20jähriges Mädchen, das auf den Tanzböden
im Norden Berlins und in Reinickendorf als die
„schwarze Käthe“ sehr bekannt ist. Der Baron ver ¬

kehrte in der Familie des Regrerungsrats seit zwei
Jahren. Vor 14. .Tagen, wies man ihm die Tür,
weil in der ganzen Nachbarschaft immer deutlicher
davon gesprochen wurde, daß es mit dem Herrn
Baron und der gnädigen Frau nicht ganz richtig sei.
Die Ausweisung aber erwies sich als wirkungslose
Maßregel, Sie machte den freundnachbarlichen
Unterhaltungen nicht nur kein Ende> sondern lieferte
ihnen nur noch interessanteren Stoff. Schon seit
Mehreren Tagen ist es ein offenes Geheimnis, daß
die Frau Regierungsrat heimlich ihr Haus und ihre
Familie verließ und daß zu gleicher Zeit der Baron
sein. Junggesellenquartier aufgab und Berlin den
Rücken wandte. Wahrscheinlich ist die betörte Frau,
die seit ungefähr 20 Jahren verheiratet ist, dem
edlen Herrn in seine Heimat gefolgt. — Der Pianist
in Berlin N ist seit 3 Jahren Ehemann und Vater'
eines 8jährigen Sohnes. Den Tag über verwaltete
er ein Zigarrengeschäft und abends spielte er in ver ¬

schiedenen Tanzsälen. Hier war er der Abgott aller
lebenslustigen Tänzerinnen, besonders aber der

„schwarzen Käthe“, eines jener Mädchen, an denen

nichts mehr zu verderben ist. Vor einigen Tagen
bat er seine Frau, als er abends sehr spät nach
Hause kam, am nächsten Morgen für. ihn den

Zigarrenladen aufzumachen, da er sehr müde sei und
gern etwas länger schlafen möchte. Die Frau ent ¬
sprach seinem Wunsche und blieb den ganzen Tag
im Laden. Diese Zeit benutzte der Treulose, um

mit der „schwarzen Käthe“ durchzubrennen. In
seiner Ladenkasse fehlten nach den bisherigen Fest ¬
stellungen 240 Mk. Zahlreiche Geschäftsleute hat
der Mann mehr oder weniger stark angepumpt.

€.-K. In der na t i o n a l e Po st st a t i st i k.
.

Das internationale Postbureau in Bern hat soeben
'

seine jährliche Statistik veröffentlicht. Die
^

größte
Anzahl P o st Bureaus besitzen danach die Ver ¬

einigten Staaten, nämlich 78 000. Es folgen
Deutschland mit 45 623, Großbritannien mit
22 400, Englisch-Jndien mit 13 600, Frankreich mit
11 000, Italien mit 8000, Österreich mit 7600,
Rußland mit 6200, Japan mit 4500, die Schweiz
mit 3700, Schweden und Norwegen mit 3300 usw.
Mit der. Zahl der B r i e f k ä st e n, hie zur Ver ¬
fügung des Publikums stehen, steht Deutsch ¬

land mit 123 008 an der Spitze; an zweiter Stelle
kommen die Vereinigten Staaten mit 118 000, an

dritter Frankreich mit 67 000. Die anderen
Länder kommen ln folgender Reihenfolge: Groß ¬
britannien 57 000, Japan 48 000, Englisch-Jndien
47 000, Österreich 28 000, Italien 22 000, Ruß ¬
land 20 000, Spanien 13 000, Schweiz 10 000,
Belgien 8000, Portugal 6000, Schweden 5000 usw.
Die Anzahl der P o st b e a m t e n aller Grade be ¬
trägt in Deutschland 233 176, in den Vereinigten
Staaten 226 823, in Großbritannien 179 000 und
in Frankreich 7.7 000.

C. K. L Ynchj u st i z >a n einem Affen.
Über einen „Kampf mit; dem Affen“ wird aus

Oporto berichtet: Ein reicher Brasilianer, der sich
mit Bildern aus seinem Heimatlande umgeben
wolltie,, pflanzte! in seinen Garten Palmen und.

führte einen Affen ein. Dadurch wurde er aber
die Ursache einer aufregenden Straßenszene in
Oporto. Nachdem der Affe schon mehrere Plünder ¬
ungen begangen hatte, entfloh er dieser Tage, griff
ein Kind an und verwundete es schwer. Dies er ¬

regte die Wut der Nachbarschaft; eine Menge Ein ¬
wohner griffen den Affen an und lieferten eine
regelrechte Schlacht mit ihm. Eine Zeitlang war

das Kriegsglück dem Affen hold, und er verwundete
eine Anzahl Leute schwer. Schließlich wurde das
Tier jedoch von einem Schuhmacher tödlich getroffen.

Gerichtssaal.
nn „Gute Freunde und getreue Nachbarn“

scheinen die Familien Pudella und Höft inSchleusen-
dorf gerade nicht zu sein, was aus einem Vorfall
hervorgeht, der sich am 21. Januar d. Js. zwischen
ihnen abspielte, und der für beide in der heutigen
Verhandlung vor dem Schöffengericht böse
Folgen zeitigte. An dem genannten Tage kam es
zwischen P. und der Frau Höft aus ganz gering ¬
fügigem Anlaß zu Streitigkeiten. Im weiteren
Verläufe derselben nach den üblichen Schimpf ¬
worten rief die Frau H. nun ihre Tochter, die Ar ¬
beiterfrau Schliep, die sich mit einer Peitsche be ¬
waffnete Und auf P. eindrang.

e
Dieser wehrte

sich natürlich, und.da er gerade ein Messer in der
Hand hatte, verletzte er damit — wie er behauptet,
unabsichtlich — die Sch. im Gesicht. Darauf kam
noch der Sohn der H. und versetzte dem P. mit
einem Knüttel einige Schläge auf den Rücken. Beide
Parteien hatten Strafantrag gestellt, was ihnen
jedoch übel bekommen sollte; denn wenn auch wegen
der Beleidigung, da sie gegenseitig waren, auf Frei ¬
sprechung erkannt wurde, so verurteilte doch der Ge ¬
richtshof wegen der Körperverletzung den P. zu 2
Monaten, .Frau Schliep zu 4 Wochen. und den
Oskar Höft zu 14 Xaaen Gefängnis.

Letzte Drahtnachrichten.
U Tljorn, 26. Mai. (P r t v a ttn e I b u tt g.)

Der polnische Reichstagskandidat Chef- -

redakteur Brejski wurde, da er der Aufforderung
zum Strafantritt einer wegen Preßbeleidigung! ihm
auferlegten 2 monatlichen rechtskräftig gewordenen
Gefängnisstrafe nicht nachgekommen, v e r h a f t e t

und nach Gollub ins Amtsgerichtsgefängnis trans ¬

portiert.
Remagen, 26. Mai. (Berl. Tagebl.) Die ge ¬

samte Mannschaft eines hier vor Anker liegenden
Schiffes wurde unter dem dringenden Verdacht,
einen Jungen in den Rhein, gestürzt zu haben, der
dann ertrank, verhaftet.

Petersburg, 26. Mai. Tolstoi dementiert die

Nachricht, daß er 15 000 Rubel für die Juden in
Kischinew gespendet habe.

Athen, 26 Mai. Von der griechischen Re ¬

gierung und einem englischen Syndikat ist gestern
ein Vertrag unterzeichnet worden, welcher letzterem
das Korinthen-Monopol überträgt. Die Gesell ¬
schaft verfügt über ein Kapital von 1 Mllion Pfund
Sterling.

Konstantinopel, 26. Mai. Nach einem der

Pforte zugegangenen Telegramm ist am Freitag in
Simerdec im Vilajet Monastir eine bulgarische
Bande nach heftigem Kampfe vernichtet worden.

Madrid, 26. Mai. P r i n z H e i n r i ch be ¬

sichtigte gestern nachmittags das Waffen- und Kunst ¬
museum, nahm später an einem Ausfluge teil und

wohnte hierauf mit dem Könige einem Wett ¬
rennen bei.

Madrid, 26. Mai. Prinz Heinrich stattete
heute den Jnfantinnen Jsabella und Eulalia Besuche
ab und begab sich dann nach der deutschen Botschaft.
Abends fand ein Festmahl im Schlosse statt, woran
die königliche Familie, die Minister usw. teilnahmen.

Arad, 26. Mai. Bei einer Hochzeit in einem
Gebäude der Zitadelle brach Feuer aus. Etwa 15
Gäste, zumeist Damen, erlitten Brandwunden. Dev

Zustand einiger ist hoffnungslos. Man vermutet,
daß sich nicht alle Damen haben retten können.

London, 26. Mai. Der deutsche Botschafter
Graf Wolf Mettrnich ist gestern hierher zurück ¬
gekehrt.

New-Pork, 26. Mai. Die Zahl der aus ¬
ständigen und durch Aussperrungen beschäftigungs ¬
losen Arbeiter in New-Pork und Umgegend wird auf
300 000 geschätzt.

Nach Schluß der Redaktion.

Leipzig, 26. Mai. Das Reichsgericht ver ¬

handelte- heute über die Revision des Tra ¬
kehner Sch u l p r o z e ff e s. Da Dr. Paal-
zow-Berlin, der am 24. Oktober 1902 wegen Be ¬
leidigung des Landstallmeisters v. Oettingen zu 300
Mark Geldstrafe verurteilt war, am 5. April d. Js.
verstorben ist, kam nur die Revision des wegen Bei ¬
hilfe verurteilten Lehrers Otto Nickel zur Verhand ¬
lung. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Sonnenfeld-
Berlin, rügt insbesondere die Nichtanwendung des
§ 193 des Strafgesetzbuches, da Nickel dem Dr.
Paalzow die Mitteilung nicht in der Absicht, von
Oettingen zu beleidigen, gemacht hat. Der Reichs-,
anmalt beantragt die Verwerfung der Be ¬
rufung.

Kiel, 26. Mai. Heute Vormittag begann vor
dem Kriegsgericht der 1. Marineinspektion
der Prozeß gegen den Fähnrich zur See Hüffe-'
n e r wegen Tötung des Einjährigen Hartmann in
Essen. Die. Anklage lautet auf Körperverletzung.
mit tätlichem Ausgange.

Petersburg, 26. Mai. Der „Regierungsbote“
bezeichnet die Meldungen auswärtiger Blätter über
einen angeblichen Brief des russischen Mnifters des
Innern an den Gouverneur von Besfarabien in der

Kischinew-Angelegenheit, in welchem der Gouver ¬
neur aufgefordert wird, ein- Mittel ausfindig zu
machen, um den etwaigen Ausbruch von Unruhen
unverzüglich auf dem Wege der Ermahnung zu
unterdrücken, ohne jedoch zu den Waffen Zuflucht
zu nehmen, für erfunden. Eine Mitteilung' welche
die bestarabischen Behörden auf Unruhen vorbereitet,
ist nicht erfolgt.

Konstantinopel, 26. Mai. Uber das am letzten
Freitag in Smerdec, Vilajet Monastir, stattgehabte,
Gefecht türkischer Truppen mit einer bulgarischen
Bande wird weiter gemeldet, daß etwa 300 Häuser
des Dorfes durch Geschützseuer zerstört worden seien.
Mehrere Explosionen seien gehört worden, die wahr ¬
scheinlich durch Dynamitbomben verursacht wurden.
Die bulgarischen Verluste sollen 100 Mann be ¬

tragen. Im ganzen Vilajet fanden militärische
Streifzüge statt bei denen zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen wurden.

Holzflößerei.
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9k unsere unehrlichen Inserenten
richten wir das .höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigen bis
fpteftens 10 Uhr norm.,
steigere bis IS Uhr mittags
aufzugeben. Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HMstsWe da ©Peitffdjen steife.

Wasserstände.

P e g et
zu

Weichsel.
Warschau . .

Zgcroszym . . .

Thdrn . . . .

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg Pegel

Kruschwitz ...

Netze.

PakoschschlF'-Pegel
Bartschin. '. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch . . . .

Czarnikau . . .

Filehne

W aUetflänbe

Tag

22 .

16.
23.
25.

25.(5.

23.(5.

25.
25.
25.
25.
25. 5.
22.(5.
22.15.
22.5.

1,30
1,81
1,56
3,63

5,44
2,10

2,40

3,94
2,20
1,76
2,08
1,70
1,90
2,08
2,19

Tag

23.5.
17.

26.(5.

24.(5.

26.5.
26.
26.
26.
26.
23
23.
23.

1,37
1,66
1,52
3,62

5,46
2,14

2,40

3,98
2,20

Ge ¬
stie ¬
gen

km

Ge ¬

falle»
m

0,07

0,02
0,04

:0,04

2,02
1,68
1,87
2,06
2,161 -

0,16
0,04
0,04

0,06
0,02
0,03
0,02
( 0,0

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze«
k anal 1,20 Meter.

Die

(idliifl| der Tnndheit.
Das außerordentliche Aufsehen, das die Entdeckung des

unsichtbaren Andiphon Vernarb überall hervorge-
litfen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkreisen dem
Erfolge entgegensah, veranlaßten das „Institut de la
Surdite, in Par s, die mit seinem, auf der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bisher er ¬

zieltön Resultate in einem der medizinischen Welt bestimm- ^

ten, umfangreichen Werke zusammenzufassen.
Das Audipbon Bernard, jener winzige

Apparat, der sich hinter dem Ohre des
Haut derart anschmiegt, daß erdurchaur
nicht zu sehen ist, hat in der Tat dank
seiner wunderbaren elektrischen Aktion aus
die Gehörnerven ungezählte Hunderte
Tauber und Schwerhöriger von ihrem
Leiden befreit.

Dieses wirklich interessante Werk, das in absolut ob ¬
jektiver Weffe-die verschiedenen behandelten Gehörsaffek ¬
tionen, sowie das in jedem einzelnen Falle erzielte Resultat
wiedergibt, sollte Jedermann vor Augen geführt werden.
Es wurden daher die wichtigsten Stellen in klarer und für
den Laien verständlicher Weise in einem AuSzuge nieder ¬
geschrieben

Letzterer erscheint als Berlage zur medizinischen Zeit ¬
schrift ..La medecine des Sens“, deren Aufgabe es ist,
die Wohltat des unsichtbaren Andiphon Bernhard überall ¬
hin zu verbreiten.

Die Zeitschrift sowie ihre Beilage sind beide in deut ¬
scher Sprache versaßt und werden Jedermann vollständig
gratis und franko zugeschickt, sobald er eine disbezügliche
Aufrage an den Direktor des Institut de la Surdite,
19, rue de la Pepinifere. in Paris richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit20 Pfg. resp. 25 Heller zu frankieren.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 26. Mai, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs. vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

3*/Wo Brombg.

Von !* Spediteur Holzeigenthümer -il
3-e-E

Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen
'

31 Julius Wegener- Julius Wegener- 29 ist ab—
Brahe-
münde

34 Schulitz Schulitz ge ¬
schleust

do 32 Franz Bengsch- Franz Bengsch- — schleust
33 Bromberg Bromberg

Schiffsverkehr vom 25. bis 26. Mai bis mittags 12 Ubr.

Name
des Schiffs ¬

führers

Kisnewski
lerath
!rüger

. Dahlke
Z. Kanow

G. Brose
A. Rettig
I. Burmlki
W. Döhring
Schweinhaupt
E. D amrau
L. Schmidt
I. Appelt
I.- Grajewski
W. Schulz

l Podorzynski

dir. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

CD)

Waaren-
ladung

Brbg. 236 Mehl
Mgdb.374 Geschosse
Berl. 98 leer
Brbg. 11 kief. Bretter
Harbg. 2 Lohe,^CHlork.
Harnb. 129 Lo he u. Felle
Brbg. 59 ftef. Bretter
Brbg. 240 Güter
Zehd. 84 leer
Brbg. 401 Feldsteine
Neufw.674 Kalksteine
Brbg. 242 leer
Hamb. 378 Güter
Thorn 59 leer
Brbg. 3tz4 do.
Brbg. 37 • do.

Bon nach

Montwy-Danzig
Spandau-Thorn
Berlin-Bromberg

Schulitz-Berlin
Hamburg-Warschau

do.
Fordon-Berlin

Magdeburg-B'rbg.
Berlin-Bromberg
Niedolla-Foröon

Wobehinna-Kurzebr.
Bromberg-Pakosch

Hamburg- Bromberg
Thorn-Pakosch

Neuteich-Bartsch in
Culm-Montwy

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Eassa
3“a Reichs-Aul.
3 W do. .

3 l /,o/ fi do. conv.
3°/o Pr. Eons.
3%% bo.
3V-2% do. epttb.

216,20
91.80

102,20
102,10

91.80
101,90
101,80

40'oPos.Pfdbrf. 102,70
3V 2 % do.
31 / 2 % do. O.
Westpr. Pfdbrf.
SW* attel

„ „ IB,
Westpr. PMrf.
31 / 2 % alte H

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

100,25
100,10

100,10
99.75

99.75
99.75
89.50
89.50
89.30

216,00
91.70

102,00
102;20
91,75

102,00
101,90
102,80
100,25
100,10

100,10
99.70

99.70
99.70
89.50
89.50
89,3'

99,50

103,86

Stadtanleihe
40chBromberger

Stadtanleihe
40 /vPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 112,00
Disk.-Commdt. 186,00
Berl.Handl-Ges 154,50

99,50

103,80

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fester

209,60
209,75

14,75
216,70
179,10

3V*

111,00
185,30
153,60
209,25
209.50

21510
176,80
103.50

Hk
;— %

Berlin, 26. Mai, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 R.

Weizen Mai
„ Juki
„ Septbr.

RoggenMü
M
„ -Septbr.

Hafer Mai
„ Julr

25. ( 26.
167.00167.50
165,751166,25
162.501162.75
135.25.135.50
138,00138,00
139.75 139,25
130,— 131,50
132.75 133,25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

25.
134,75
117,50

48,60
48,50

26.
135,75

48,20
48,60

Danzig, 26. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

R 0 g g e n.: Tendenz: unverändert
loco 7-14 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

25.
151—60

164

124—26

26.

164
165

25.
Magdeburg, 26. Mai, angekommen 3 Uhr 40 Mn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75°/ 0 Reno.

Tendenz: still
Ferne Brotraffinade 30,10 30,10
Gemahlene Raffinade in. Faß 29,85 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29.35 29.35

Als der Großvater die Großmutter nahm, da
wüßte man freilich noch nichts von den neuesten Er ¬
rungenschaften der Kultur. Großmütterchen mußte als
junge Hausstau stundenlang am heißen Herd stehen, um

mühsam aus den rohen Körner- und Hülsenstüchten
wohlschmeckende Suppen zu kochen. Wir dagegen! Ein
Griff nach Küorrs Grünkern-, Reis-, Gersten-, Erbsen---
Bohnen-, Linsen- usw. Mehlen, nach Tapioca oder Ta»
pioca-Jnlienne rund in wenigen Mmuten ist die beste
Suppe fertig! .



ZmNgSMsttMMg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

SlotiBt
belegene, im Grundbuche von
S l o n s k, Band 4, Blatt 107,
zur Zeit der Eintragung des
VerstergerungsvermerkeS auf den
Namen der Eheleute Adam
SulSki und F ranzi 8 ka geb.
Siegala eingetragene

Rtllten-u.AkllbeWt
am 14. Juli 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (17

Das Gut ist 54,9318 ha groß
und besteht aus Acker, Weide und

Holzung, sowie einem Hofraum
mit Wohnhaus und Schafstall.
Grundsteuermutterrolle Art. 106
mit 136,63 Talern Reinertrag,
Gebändesteuerrolle Nr. 19 mit 36
Mark jährlichem Nutzungswert.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 4. Mai 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Fnowrazluw, d. 12. Mai19O3.
Königliches Amtsgericht.

ZwangSoerßeigerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

SWomh
belegene, im Grundbuche von

Szyolowiec, Bd. I, Bl. 6, zur
Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des M a t h i a s B e n e d i k t
Bruch und seiner gütergemein ¬
schaftlichen Ehefrau C a t h a r i n a

geb. M u z y k eingetragene (38

Grundstück
am 29. September 1903,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 1 versteigert werden.

Das Grundstück ist 33 ha 60 ar

47 qm groß mit 25,49 Talern
Reinertrag und 75 Mk. Gebäude-
Nutzungswert.

Der Versteigerungsvermerk ist
ant 12. Mai 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen.

LVitkowo, den 21. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

DjeGrasuichung
der der hiesigen Stadtgemeinde
gebörigen Netzewiesen wird am

Freitag, de» 5. Zuni 1903,
vormittags 10 Uhr

im Wiesenwärterhause Eichborst
verpachtet werden. (274

Bromberg, den 19. Mai 1903.

Der Magistrat,
Grundeigentums-Deputation

Aronsohn.

Ich habe mich in Bromberg
niedergelassen und mein Bureau
mit dem des Herrn Juftizrat
Halbe vereinigt. (1077

Dedek,
Rschtsuirrvalt.

Oberhemde«
Neuheiten in konleurteu, gestickten

nndPiqus-Einsätzen,

Nachthemden,
Uniformhemden,

Chemisetts, Serviteurs
in allen Halsweiten,

Kragen, Manschetten,
Kraoattku,Unterkleider

in allen Größen «.Weiten,

Hosenträger. Handschuhe.
Reform
PT fertige Ketten,
Kcttfcderu und Kanne«

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preise«

Leinen- «iid Ansstattmgs-
Ceschäst

Ä. Czwiklinski
Brückeustratze 2 (150

£3
S:

Wßmdign Jtnsnrrhauf.
i Wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts werden sämtl. \

iKemn-nnd Knaben
Garderoben

d in nur MT anerkannt guten Qualitäten “HW zi

= außergewöhnlich billige, r preisen Z
1 ausverkauft. «

* Aeglmte Herreil - Wett - AlrzSge 1
iE {« 8. 10, 12, 14 Mark.

“

M^Henes Kod'Anzßge^ME
15, 18, 20, 22 Mark. M

S Ca. 300 Kollbell-WaschllilzügeZrohehk' U
® Stück 1,00, 1,25, 1,50 Mark. ?

Für (477

Anfertigung nach Matz
bietet mein Ausverkauf ganz besondere Vorteile.

Adolf Rosenberg
P-ststraße 1. Poststraße 1.

sst
<=£
sst

a

Bekanntmachung.
Infolge Pensionierung des zeiti ¬

gen Inhabers wird die Sekretär ¬
stelle beim Deichamt des Danziger
DnchverbandeS am 1. Juli d. I.
vakant. (208

Bewerber, welche feie Befähigung
eines Regieruttgssupernumerars
nachzuweisen haben, wollen ihre
Meldungen unter Beifügung eines
Lebenslaufes und ihrer Zeugnisse
bis zum 15. Juni d. I. dem
unterzeichneten Deichhauptmann
einreichen.

Der Deichsekretär hat seinen
Wohnsitz an dem Orte zu nehmen,
an dem der jedesmalige Deich ¬
hauptmann wohnt.

Die Anstellung erfolgt zunächst
auf ein Probejahr gegen ein Ge ¬
halt von 2600 Mk. und kann
das Vertragsverhältnis während
des Probejahres von beiden Teilen
mit dreimonatlicher Frist auf ¬
gekündigt werden. Nach Ablauf
des Probejahres erfolgt nach dem
Ermessen des Deichamtes definitive
Anstellung.

DaS Gehalt steigt von 3 zu
3 Jahren um 200 Mk. bis zum
Höchstbetrage von 3600 Mk.

Die Stelle ist pensionsberechtigt,
und erfolgt die Pensionierung
und Hinterbliebenen - Versorgung
nach den für die unmittelbaren
Staatsbeamten geltenden Be ¬
stimmungen.

Außer dem Gehalt wird eine
Reisekostenentschädigung von 400
Mk. jährlich, welche nicht pensions ¬
berechtigt ist, gewährt. Nebenein ¬
nahmen für rechnerische Prüfung
der Jahresrechnungen der Ent-
wässerungs * Genossenschaften und
der Genossenschaftskataster sind
vorhanden, die Höhe dieser Ein ¬
nahme wird jedoch nicht garantiert.

Die näheren Bedingungen wer ¬
den anfErsuchen eingesandt werden.
Persönliche Vorstellung ist vor ¬
läufig nicht erwünscht.

Letzkau, den 20. Mai 1903.
Der Deichhanptmann.

Otto Klatt.
Am 30. September 1902 verstarb

zu Danzig der Schlossergeselle

August Bleck,
welcher am 30. Januar 1834 zu
Crone a. d. Br. geboren sein soll-

In meiner Eigenschaft als Nach-
laßpfleger fordere ich die un ¬

bekannten Erben des August
Bleck auf, sich schleunigst bei mir

zu melden. (164
Danzig, den 22. Mai 1903.

Behrendt, Rechtsanwalt.

lller’s Locken-Erzeuger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz.Fl.1.50 Ja Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Neue und gebrauchte

Mbfdiränte
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert

W. Oklitz, Kroiuberg»
282) Friedrichsplatz 14.

Stoffrest
besserer Qualitäten

1« Kerrrn-AuMgen
verkauft sehr billig

Gustav Äbicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

Von meinen Brunnenmeistern
sind beschäftigt: Schulz, auf
Rittergut Gotzkow b. Hammer ¬
ftein (Brennereibrunn. ,Rosen-
plenter, bei Herrn Gutsbesitzer
lüdtke in Seeburg 6H Wirsitz,
Schulz, Molkerei Kelpin bei
Duchel, Adamski, bei Herrn
Hotelbesitzer Maciejewski in
Stralkowo bei Wreschen.

Da die meisten dieser Arbeiten
in nächsten Tagen erledigt sind,
so bitte ich mit Rücksicht auf die
reichlich vorhandenen Geräte um
weitere Anfragen in Brnnnen-
bauten, Erdbohrungen, Pumpen-,
Wasserleitunas- n. Enteisenungs ¬
anlagen. Besprechung am Ban ¬
orte kostenlos. (202

Franz Blitzen,
vorm. Hermann Blasendorff,

Berlin C., Neu; Friedrichstr. 47.

> Wertungen Sie
t S-tMl-ßalalnz für decent moderne
4 Krnnt-Ansstnitnngen
|ittt Preise von Mark 2400 bis 8500

umfassend:

Was-.Wahn-' 8 l>eise-n.Herrenzimmer,Salan,Ucke
in Nuß bäum, Eiche und Mahagoni.

Fr. lieg*©
Möbelfabrik und Ausstellungshalle, SStOtttbfctg*

— Gegr. 1817. «an

I Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Grosser fortschritt
bietet die
sicherste

Gewähr für Gute Leistungen.
Kaiser’s Kaffee-Geschäft hat sich in verhält-
nismässig kurzer Zeit aus kleinen Anfängen
zum grössten Kaffee-Import-Geschäft
Deutschlands in direktem Verkehr mit den
Consumenten u. zum grössten Kaffee-RÖS-
terei-Betrieb Europas aufgeschwungen.
Ueber JffSST YSO “WG durch ganz Deutsch ¬

land verbreitete

750 Verkaufsfilialen und mehrere
100 Niederlagen

vermitteln dem Publikum den Bezug d. anerkannt

besten und billigsten Kafiees.
Die in eigener Fabrik hergestellten

Cbocoladen, Gacaos u. Backwaren
zeichnen sich aus durch Wohlgeschmack und
Güte, während die aus direktem Import zum

Verkauf gebrachten

Thees neuester Ernte
von keinen anderen übertreffen werden.

Weine

Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Consumenten.

Verkanfsfllialen: (126

ßrückenstr. 3 .

Friedrlchstr.SO.
i IBlasafoetlistr. 23 .

~

-

.

- • - -■

Die

Gewinnlisten
der

Stettiner Pferbelatterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.liljtliiiiuo
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

F. W. Toense
W äschegeschäft

Danzigerstrasse No. 16—17.

Specialität: Oberhemden nach Mass
in neuesten Faxens.

Steter Eingang von (378

Neuheiten
in Oberhemden-Einsätzen u. Stoffen.

Gemusterte Zephyrs und Oxfords
für farbige Hemden.

Grösste Auswahl in modernen Herren-Gravatten.

Sanatorium Sclirelherhau
U Riesen gebirge M Bahnstation.
MM Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Diät-
und andere organische Kuren. — Somme r und
Winter besucht — Prospekte gratis und frei. “HMD

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent, von Dr Lahmann.

der Blut ¬
bstockung

kein
Geheimmittel. O. Wickler,
Jena. Kahlaerstratze 122.

ÄlhereKIft»

Bnreaucbcs
der zur Erlangung einer
Stellung als Solcher oder
sonstiger Vertrauensstellung
sich der Annonce zu bedienen
beabsichtigt, wende sich um

prakt. Insertions-Vorschläge
an dieCentral-Annoncen-Ex-
pedition 6. L. Daube & Co.

in Frankfurt a. M.

Bettfeder« U
B Ä^

auch abgeholt.Ge«chw. Aldrschl,
54) Kasernenstr. 7 neben der Post.

FANGO
-Schlammbäder,
W asserheily erfahren,

electr.-, Licht-,
me die.-, K ohlensäure-,

,
— — . — Heissluft-, Dampf-

etc. Bäder, Massage, Heilgymnastik, Röntgen - Be ¬
strahlungen, gegen Gicht, Rheumatismus,
Ischias,IVeuralgieen. Frauenkrankheiten etc.

in der KUV-ADStaltBerlill W»,LrLllssr>str.1
mit vorzüglichem Kranken -Pensionat.

Versand des Fango nach ausserhalb durch die

Fango-Import- Gesellschalt Walter Co.,
Berlin W., Behrenstrasse 58. — Prospecte gratis.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-

bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk ¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA cd MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocoladc.

Bad Schandau.
Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Mmk VMM- mi Falzziegel - Fabriken
vormals

Aktien- 9 esellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktiengesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 87.

Die Konigsberger fff
iss Wtimgscbe Zeitung

(gegründet 1640)
mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor ¬
ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
alle wichtigen Ereignisse. Original - Leitartikel und
Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische
Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über ¬
haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nord Ostens ist. Ein gediegenes

| Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
I des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre

alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue

| Freunde zu erwerben.
Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.

Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne
I Bestellgeld).

Inserate Jeder Art
finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen

I Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Iosertionsorpn last sämtlicher Behörden!
Zeilenpreis 30 Pf., Reclamen 60 Pf., Wohnungs-

I Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag 66

j werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
I berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

empfehle zu folgend billigen
Preisen in Prima Qualität:

Moselwein p. Fl. 0 60. 0.80,1.00
Rheinwein p. Fl. 1.20,1.50,175
Maitrank per Vi Fl. 0.90,

1/2 Fl. 0.55
Poetkos Apfelw. 10 Fl. 3 Mk.
Rostocker Ges.-Apfelw. 10 Fl.

3.50 Mk.
do. AuSlese per Fl. 0.55.

Auf meine bekannt guten

ittb. unit fug- Ungarmine
tür Kranke erlaube mir besonders
hinzuweisen. Kostproben werden

gratis verabreicht.

Emil Gerber jun.,
Brückenstratze Nr. 6,

Delikatessen- und Weinhandlung.

Brunnen-«. Milchtrinkhalle
11. ( i 25

Sämmtliche Bru « neu in frischester Füllung.
Kefirgetränk, drei Stärken nach Vorschrift. Flaschenversaud
ins Haus. — Vollmilch, dicke Milch in Satten, geschlagene
Milch (nach ßalimamt), alles beste Milch der hygienischen Milchkur

anstatt „Hoheuzollern“, verabreicht täglich von 6 Uhr an

Brunnen- nMilchtrinkhalle
11 .

Fr. Ananas,
„ Pfirsiche,
„ Erdbeeren,
„ Kirschen,
„ Aepfel,

Mess. Apfelsinen,
Waldmeister

empfiehlt (147

Emil Gerber jun.,
Brückenstratze Nr. 6.

Konditorei u. Cafe
MmißenSchloß

Rinkauerstr. Nr. 22/23
empfiehlt

Baumkuchen, ä Pfd. 1,20 M.,
Königskuchen, ä Pfd. 1,00 M..
Torten, Bunte Schüsseln,
Napf-, Blech- u. Kaffeekuche»

LE billigst.
Bestellungen erbittet

153) Paul Zander.

Gut. kürzer!. Mittagstisch
ä65Pfg Rinkauerstr. 49, II.

Gangbare Destillation oder
Restauration zu Pacht, ges. Off.
erb. u. C. 100 an die Gesch. d. Ztg.

in großer Haben
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wol ff, Wollmarkt 3.

Elisabethstratze 43, Ecke der
Mitte!straße, ist (89

ei» 8abe» “WD
mit. 2 großen Schaufenstern nebst
Wohmlng, inwelchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Kaiserhaus.
Der große Laden der Firma

Winkler & Hübner ist ver
1. 10. 03 zu vermieten. Wolff.

9« 1 Wohn., 4Z., Kab.
OU vklM. !Lad.,p. f.Barbier
Bahnhofstraße Nr. 66. Greuer.

Voml. Jnli od 1.Okt.cr.ab z.verm.

1 Wohnnng,
drei Zimmer, Küche m. Gask. rc.

Kornmarktstratze 2, II. Etage.
Näh. d. 0. Lehmin g, Kornmst.2,1.

Wohnung
v. 2 Zimm., Küche u. Zub., sofort z.
verm. Anir. Mittelstratze 41.
Das. s. möbl. Zimmer zu haben.

Schleinitzst.18 herrsch-Wohn.v.
5Zim. v. 1. 7., v.5 u. 4 Z v. 1.10.
d.J- Mittelst. 14 u. hier kl.Wohn.
v. 1 St it. K m.Zub. v. gl. z. verm.

6.Andre8,Schwedenbgft.l96,I.

i Wohnung 1 Tr..
d.Neuz eutspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sammt!. Zubehör,
sofort zu beziehen^ (82

Awebkustraßk Nr. 3 stnb
geeigil. Räume z.Sihloßerei
zu vermiet. Näh. bei J. Menning.

«tärWiö
140) Danzigerstratze 22.

W“ Wohnung,
3 Zimmer, all. Zubehör, Gas,

mit grotz. allein. Garten,
z. I.Okt. z. verm. Luifenftr. 12.

Fmnbl. Sommermohnnng.
L>tube u. Küche, zu verm. (1045
Fr. Hauptmann, 6. Schleuse.

Bhuhfst.33 e.Wohn. 4Z. v.sof.z.hab.
Kleine Wohnung, 2 Stuben,

Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieier z. verm. Näh. Karlst. 1,1.

G. möbl.Z. b.herrl.AuSs. unw.
d.Bahnh. f. 15 M. mit sep. Ging, zu
verm. Zu erfr. in d.Geschäftsst.d.Z.

Whl.ziiilM nebst Kabinet
ist vom 1. Juni e

an zwei Herren
mit ganzer Pension zu vermieten.
L.8trablendorff,Wollmarkt 16.

Hierzu eine Beilage.
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Beträge*
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 26. Mar.
* Personalnachrichten von der Eisenbahn. In

den Ruhestand tritt Ober-Regierungsrat Förster in

Bromberg. Der Eisenbahnsekretär Haesler in
Bromberg ist Zum Vorstande des Zentralbureaus
bei der dortigen Eisenbahndirektion bestellt worden.
Versetzt: die Eisenbahnbau- und Betriebs-Inspek ¬
toren Hartwig von Bromberg nach Breslau unter
Verleihung des Stelle eines Bauinspektors bei der
Neubauverwaltung im Direktionsbezirk Breslau,
und Menzel von Qstrowo nach Jnowrazlaw unter
Verleihung der Stelle des Vorstandes der Betriebs ¬
inspektion II daselbst, Stationsvorsteher 1. Klasse
Lehmann von Kreuz nach Börßum, die Stations ¬
assistenten Geteschke von Thorn nach Gnesen und
Krüger von Gnesen nach Thorn, Bahnmeisterdiätar
Greinert von Thorn nach Mogilno zur Verwaltung
der Bahnmeisterei I. — Der technische Eisenbahn-
sekretär Göllner in Bromberg hat die Prüfung zum
Betriebsingenieur bestanden und ist mit Wahr ¬
nehmung der Dienstgeschäfte des Betriebsingenieurs
bei der Betriebsinspektion I in Bromberg beauf ¬
tragt worden. — Dem Werkmeister Kant in Brom ¬
berg wurde für eine nützliche Erfindung auf dem
Gebiete des Eisenbahnwesens eine Prämie gewährt.
— Ferner wurden für entschlossenes und zweck ¬
mäßiges Handeln, durch welches drohende Betriebs-
gesahren rechtzeitig abgewendet wurden, außer ¬
ordentliche Belohnungen bewilligt: den Haltestellen ¬
aufsehern Schalinski in Rehfelde und Pein in

Maximilianowo, dem Hilfsweichensteller Kunkel in
Waiden und dem Hilfsbremser Liedtke in Bromberg.

* Pcrsonalnachrichten bei der Post. Angestellt
als Postassistent Postassistent Milbradt aus Brom ¬
berg in Berlin, Wojciechowski aus Gnesen in
Berlin. Versetzt: die Postassistenten Bade von

Konitz nach Deutsch-Krone, Beyer von Lopienno
nach Schneidemühl, Zimmermann II von Netzthal
nach Hammerstein.

* Titelverleihungen an Postassistenten. Wre
der „D. Verkehrsztg.“ von unterrichteter Seite mit ¬

geteilt wird, sind die Nachrichten über Titelver ¬

leihungen an Postassistenten (Oberpostassistent, Er ¬

nennung der Postassistenten und Postverwalter zu
Sekretären) von Anfang bis zu Ende aus der Lust
gegriffen.

* Postalisches. Das britische Schutzgebiet
Somaliland tritt vom 1. Juni ah dem Weltpost ¬
verein bei. Der Briefverkehr mit diesem Gebiete
regelt sich von dem genannten Zeitpunkt ab nach
den Bestimmungen des Vereinsdienstes.

* Eine Karte des Bromberger Kreises ist durch
die Verlagsbuchhandlung Friedrich Ebbecke in
L i s s a i. P. vor nicht langer Zeit zur Ausgabe ge ¬
langt. Die Karte ist im Maßstabe 1:150 000 ge ¬
zeichnet und in lebhaften Farben sind die Gewässer,
Wiesen und Wälder wiedergegeben. Hügel und Hö ¬
hen in plastisch wirkender Darstellung. Sämtliche
Chausseen, Verbindungswege, Bahnen, Ortschaf ¬
ten und einzelnstehende Gehöfte, Gebäude usw. sind
auf das genauste bezeichnet und selbst manchen in

unserer Gegend Einheimischen wird die Karte sehr
viel Neues und Interessantes bringen. Die Karte
liegt in den hiesigen Buchhandlungen zur Ansicht
aus. Der Preis, 50 Pf., ist in anbetracht der vor ¬

züglichen Ausführung ein außerordentlich niedriger.
Radfahrern ist die Karte ganz besonders zu empfeh ¬
len. Falls die Karte am Orte nicht zu erhalten
ist, liefert die Verlagsbuchhandlung dieselbe gegen
Einsendung von 50 Pf. franko.

* Stationsverzeichnis. Das im königlichen
Ministerium der öffentlichen Arbeiten ausgestellte
alphabetische Stationsverzeichnis der Staatseisen-
Lahnverwaltung (Ausgabe 1903) ist soeben erschie ¬
nen. Das Stationsverzeichnis, welches bei allen

Fahrkartenausgabestellen des Direktionsbezirks
zum Preise von 40 Pf. käuflich zu beziehen ist, soll
Gelegenheit bieten zur Unterweisung der die

Staatseisenbahnen benutzenden oder zu ihnen in
geschäftlicher Beziehung stehenden Personen, Werke,
Angestellten usw. über die Zugehörigkeit der Eisen ¬
bahnstationen zu den Bezirken der einzelnen Eisen ¬
bahndirektionen und Inspektionen, sowie über die

Zuständigkeit der Eisenbahnverwaltungsbchörden
und Dienststellen.

* Anläßlich des Schützenfestes im Schützen ¬
hause am ersten und zweiten Pfingstfeiertag dürfen
dort Blumen, Backwaren, geringwertige Gebrauchs-
gegenstände, Erinnerungszeichen und ähnliche Ge ¬
genstände von nachmittags 3 bis 10 Uhr abends
feilgeboten werden.

* Sonntagsruhe in den Pfingftfeiertagen. Am
ersten Pfingstfeiertage dürfen Gehülfen, Lehr ¬
linge und Arbeiter im Handelsgewerbe über ¬

haupt nicht beschäftigt werden; auch ist an die ¬
sem Tage etr Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs ¬
stellen zulässig. Gestattet ist jedoch unter

AMchlutz der für den Hauptgottesdienst von 10
Ms 12 Uhr vormittags festgesetzten Unterbrechung
der Handel mit Back- und Konditorwaren, sowie mit

Fleisch und Wurst von 6 Uhr morgens bis 12 Ubr
mittags, der Handel mit Milch und Vorkostartikeln
von 5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags, der Han ¬
del mit Blumen, Kolonialwaren, Tabak und Zigar-
ren, sowie mit Bier und Wein von 8 bis 12 Uhr
mittags. , .

* Schlachthausberrcht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause ge ¬
schlachtet: 84 Rinder, 204 Kälber, 468 Schweine,
139 Schafe und 4 Ziegen.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von letzt
ab zum Sprechverkehr mit Belgard Pers. zugelassen
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* 30. Deutscher Gastwirtstag in Bromberg.
In den Tagen vom 6.—10. Juli hält der über ganz
Deutschland verbreitete Deutsche Gastwirtsverband
in den Mauern unserer Stadt seine Beratung^
ab. Den Ehrenvorsitz hat Oberbürgermeister Knob-
loch übernommen. — Die Arbeits- und Festordnung
ist wie folgt festgelegt: Montag, 6. Juli Empfang
der eintreffenden Gäste am Bahnhof. Ausgabe
der Fest- und Wohnungskarten im Empfangslokal
Bürgerliches Brauhaus. -- Abends 8 Uhr Be ¬
grüßung im Elysium. Dienstag, 7. Juli. Vor-

Gst-etttsche Presse.
Bromberg, Mittwoch, 27. Mai 1903.

mittags 10 Uhr: Sitzung der Bevollmächtigten in
Wicherts Festsaal. Nachmittags 5 Uhr Festessen
im Schweizerhaus, Schleusenau. Mittwoch,
8: Juli, vormittags 10 Uhr: Eröffnung des 30.
Deutschen Gastwirtstages in Patzers Saal, daselbst
Ausstellung der Schülerarbeiten der Fach-- und
Fortbildungsschulen des Deutschen Gastwirtsver ¬
bandes. — Für Damen nach Eröffnung des Gast ¬
wirtstages: Wagenfahrt nach der Wißmannshöhe
und den Schleusenanlagen. — Nachmittags 3 Uhr:
Korsofahrt. Abfahrt von Patzers Saal durch die
Stadt nach Rinkau, daselbst Konzert und Besuch der
Aussichtspunkte usw. Abends 8 Uhr Rückfahrt
mittels Eisenbahn nach dem Schweizerhaus, dort ¬
selbst um 9 Uhr Großer Festkommers. Donners ¬
tag, 9. Juli, vormittags 10 Uhr: Fortsetzung und
Schluß des Gastwirtstages. — Für Damen
Dampferfahrt nach Brahnau und der Hafenschleuse.
Nachmittags von 4—6 Uhr Kaffeekonzert an der
Blumenschleuse. Abends 7 Uhr im Elysium:
Großes Gartenfest, Konzert, Theater, Illumination
und Feuerwerk. Freitag, 10. Juli, früh 7 Uhr:
Dampferfahrt. Abfahrt von der Kaiserbrücke nach
Kulm a. W. Abends 8 Uhr: Rückfahrt mittels
Sonderzuges. Nach Ankunft in Bromberg: Äb-
schiedsschoppen im Bürgerlichen Brauhaus.

* Im Elhsimngartcn findet morgen (Mitt ¬
wochs, 27. d. Mts., von abends 8 Uhr ab Militär ¬
konzert von der ganzen Kapelle des Füsilierregi ¬
ments Nr. 34 statt.

F Crone a. Br., 25. Mai. (Zur Aus ¬
führung von Moorkulturarbeiten)
wurde am Sonnabend ein Kolonne von 30 Sträf ¬
lingen von hier nach der Strafanstalt Wartenburg
befördert.

L Fordon, 24. Mai. (S ch ü tz e n g i l d e.)
Bei dem heutigen Preisschießen der Schützengilde
wurden die ausgesetzten Preismedaillen von den
Kameraden Heß und Lorenz errungen. Nach Be ¬
endigung des Schießens fand eine Vorstandssitzung
statt. Es sollte über die Beschaffung einer Vereins ¬
sahne vor dem diesjährigen Königsschießen beraten
werden. Nach dem Bericht des Schatzmeisters Kips
hat die Fahnenkasse in der letzten Zeit durch frei ¬
willige Beiträge einen wesentlichen Zuwachs er ¬

fahren. Die Damen des Vereins wollen zur Be ¬
schaffung einer Fahne auch einen größeren Betrag
spenden. Der Vorstand beschließt deshalb, einer
am 3. Pfinbstfeiertage stattfindenden Generalver ¬
sammlung dre Beschaffung einer Fahne zu emp ¬
fehlen. Sollte es der in Betracht kommenden Firma
nicht möglich sein, die Fahne bis zum 5. Juli, dem
Termin des diesjährigen Schützenfestes, fertigzu ¬
stellen, so soll dieses Fest eventuell verlegt werden.

H Luisenfelde, 25. Mai. (Verschiedenes.)
Gestern Nachmittag hielt der hiesige Turn- und
Radfahrerverein seine diesjährige Generalversamm ¬
lung im Freyschen Lokale ab. Der Kassierer Haß
erstattete den Kassenbericht, worauf ihm Entlastung
erteilt wurde. Nachdem vier Mitglieder neu auf ¬
genommen waren, wurde zur Vorstandswahl ge ¬
schritten. Es wurden gewählt: zum ersten Vor ¬
sitzenden Lehrer Haß, zu dessen Stellvertreter Lehrer
Pavel, zum Kassierer Zieglermeister Paul Lietz, zum
Schriftführer Lehrer Gillert-Chlewisk. Es wurde
beschlossen, vierteljährlich eine Versammlung abzu ¬
halten und am Sonntag nach Pfingsten eine Aus ¬
fahrt nach Thorn zu unternehmen. — Gendarm
a. D. Below hierselbft hat sein Gasthaus „Zum
Kronprinzen“ nebst 15 Morgen Land an den Gast ¬
wirt Herrmann aus Chlewisk für 14 600 Mk. ver ¬

kauft. — Am 2. Pfingstfeiertage findet im Klinger-
schen Saale Hierselbst ein Volksunterhaltungsabend
statt.

z Labischin, 25. Mai. (Vaterländischer
Frauenverein. Versetzung. Gau ¬
lehr erverband. Verkauf.) Gestern
Nachmittag fand im Krenkeschen Gartenlokal die
diesjährige Generalversammlung des Vaterlän ¬
dischen Frauenvereins statt. Von den 40 Mitgliedern
waren 16 erschienen. Bei der Iahresrechnung für
1902 ergab die Einnahme 493,93 Mk., die Aus ¬
gabe 322,76 Mk., sonach blieb ein Barbestand von

171,17 Mk., die der Einnahme pro 1903 vorge ¬
bucht würden. Außerdem ist der Verein im Besitz
eines Sparkassenbuches über 1232,06 Mk. Sodann
erfolgte die Vorstandswahl. Der Vorschlag, den
bisherigen Vorstand durch Aufruf wiederzuwählen,
fand allseitigen Beifall. Vorsitzende ist Frau Haupt ¬
lehrer Schulz, Stellvertreterin Frau Hotelbesitzer
Schülke, Beisitzerinnen Frau Kaufmann Wrze-
szinski, Frau Rentier Lachmann, Frau Distrikts ¬
kommissar Funk und Frau Lehrer Matuszewski,
Schriftführer Bürgermeister Volkmann, Kassenwart
Hauptlehrer Schulz. — Distriktskommissar Funk ist
vom 1. Juli d. Is. ab nach Kempen versetzt. —

Der Gaulehrerverband Schubin mit dem Zentral ¬
punkt Labischin hat die diesjährige Versammlung
bis zu den Herbstferien vertagt. — Gasthofsbesitzer
Günther Mamlitz hat sein Grundstück für 13 000
Mark an den Fleischermeister Pinkowski verkauft.

A. Weißerrhöhe, 25. Mai. (U n g l ü ck s f a l l.
Sitzungen.) Tischlermeister Selchow von hier
wollte am Freitag seine Kuh auf dem hiesigen Markt
zur Prämiierung ausstellen. Frau S. war ihrem
Manne beim Treiben behülflich; dabei wurde sie
aber von der Kuh zu Boden gerissen und dermaßen
auf die Brust getreten, daß sie schwer krank darnie ¬
der liegt. — Gestern Nachmittag drei Uhr hielt der
Vorstand des KreisschützenLundes in Bar ¬
tels Hotel Hierselbst eine Versammlung ab. Auf der

Tagesordnung standen: Jahresrechnung pro
1902/03; Besprechung über das neunte Bundes-
sest; letzteres soll am 12. Juli er. in Weißenhöhe
abgehalten werden. Abends 7 Uhr fand in dem ¬
selben Lokal eine Generalversamnllung des hiesigen
Kriegervereins statt. Bei den Ergänzungs ¬
wahlen des Vorstandes wurde der bisherige zweite
Vorsitzende des Vereins, Hegemeister Timvf, ein ¬

stimmig wiedergewählt, desgleichen Remonteinspek-
tor Freese und Landbriefträger Buritta.

Witkowo, 24. Mai. (Einführung.)
Heute fand die feierliche Einführung des zum Geist ¬
lichen der evangelischen Gemeinde gewählten
Pastors Woit durch den Superintendenten Stämm-
ler aus Gnesen statt.

JI5 122.
Schwerin a. W., 24. Mai. (In fcer gestri ¬

gen Stadtverordneten - Vers amm : •

lung) wurde u. a. beschlossen, dem Provinzral-
verein zur Hebung der Fluß“ und Kanalschiffahrt
in der Provinz Posen beizutreten.

Posen, 25. Mai. (Ostmarkenfahrt.)
Etwa 30 Mitglieder des Vereins deuffcher Stu ¬
denten in Berlin trafen am Sonnabend Nachmittag
auf ihrer Ostmarkenfahrt hier ein. Gegen 7% Uhr
wurde von ihnen am Denkmale Kaiser Wilhelm!,
ein Kranz niedergelegt. Von den beiden in den

Reichsfarben gehaltenen Schleifen des
e

nieder ¬
gelegten Kranzes trägt die eine die Inschrift „Mit
Gott für Kaiser und Reich“, die andere „Verein
deutscher Studenten in Berlin.“

Posen, 25. Mai. (Erster Bürger ¬
meister Dr. Wilms) begibt sich, einer Ein ¬
ladung der Petersburger Stadtverwaltung folgend,
dieser Tage dorthin, um an den Feierlichkeiten des

200jährigen Stadtjubiläums der russischenResidenz-
stadt teilzunehmen.

Bentschen, 23. Mai. (Vier P er s o n e n

er t r u n k e n.) Heute Nacht fuhren fünf junge
Leute auf der Obra Kahn. Sie fingen an, allerlei
Scherze zu treiben, wodurch der Kahn Wasser
schöpfte und, wie der „Ges.“ berichtet, mit seinen
Insassen unterging. Nur einer von diesen konnte
sich retten. Die übrigen vier sind ertrunken.

Lissa, 23. Mai. .(Lebensgefährlich
verletzt) wude heute dem „Liss. Tagebl.“ zufolge
der Maurer Deutsch bei dem im Bau befindlichen
Beamtenwohnhaus in „fcer Buchwälderstraße da ¬
durch, daß ihm ein Ziegelstein vom dritten Stocke
herab auf den Kopf fiel. Dem D. ist die Schädel ¬
decke zertrümmert, und die linke Seite gelähmt;
an seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Rawitsch, '25. Mai. (ZurWah I.) In einer
gestern hier stattgehabten Wählerversammlung
wurde der Landtagsabgeordnete, Brauereibesitzer
Schmidt Hierselbst, der bereits für den Wahlkreis
Fraustadt-Lissa nominiert ist, auch als Reichstags ¬
kandidat der Deutschen in dem Wahlkreise Rawitsch-
Gostyn aufgestellt.

Rogowo, 24. Mai. (Von der Ansiede ¬
ln n g.) Die Regierung hat es abgelehnt, das

Schloß des hiesigen Ansiedelungsgutes zu kaufen.
Damit ist auch, der „Pos. Z.“ zufolge, der Plan,
in dem Schlosse eventuell eine Präparandenanstalt
zu errichten, gefallen. Gerüchte besagen, daß die
Umwandlung des Schlosses in ein Kaufhaus, nach
dem Muster der von der Ansiedelung bereits ins
Leben gerufenen Kaufhäuser, beschlossene Sache sei.

? Schwetz, 25. Mai. (Volkszählung.
G ausängerfest.) Bei der letzten Volkszählung
1900 hatte unser Kreis 82 515 Einwohner. Nach
der neuesten Personenstands aufnähme im November
v. Is. ist die Einwohnerzahl auf 84 176 gestiegen.
Man könnte mit der Entwickelung recht zufrieden
sein, wenn sie nicht dem übermäßigen Zuzuge
deutschfeindlicher Elemente zuzuschreiben
wäre. — Wie uns an maßgebender Stelle mitgeteilt
wird, sind bis jetzt zu dem im künftigen Monate
hier stattfindenden Gausängerfeste schon 17 Vereine
mit über 600 Sängern angemeldet. Es ist dies
eine Zahl, die nur auf einem der vorangegangenen
Weichselgausängerfeste erreicht worden ist. Unsere
Kreisstadt dürfte in den nächsten 20—30 Jahren
wohl schwerlich wieder in die Lage kommen, ein
ähnliches Fest in ihren Mauern zu feiern. Der
Festausschuß hat weder Mühe noch Kosten gescheut,
das Gelingen das Festes sicher zu stellen.

Konitz, 24. Mai. (Beerdigung.) Gestern
Mittag wurden die vor kurzem gefundenen Körper ¬
teile des ermordeten Ernst Winter auf dem hiesigen
evangelischen Friedhofe zu Häupten des Grabes
des unglücklichen jungen Menschen in aller Stille
beigesetzt. Gleichzeitig fand auch die Aufstellung
eines Grabdenkmals statt.

Dirschau, 25. Mai. (Mord aus Eifer ¬
sucht.) Gestern Abend gegen 8% Uhr wurde der
21 Jahre alte Arbeiter Karl Wolff von hier von

dem 18 Jahre alten Arbeiter Modzianowski in der
Königsbergerstraße erstochen. W. erhielt, wie der
,.Ges.“ berichtet, einen Stich in die Halsschlagader
und starb auf der Stelle; der Mörder entfloh.
Die Tat soll aus Rache und Eifersucht geschehen
sein. Der Mörder wurde heute früh verhaftet und
dem Gericht Zugeführt.

Zoppot, 25. Mai. (Auf See verun ¬

glückt.) Am Sonntag Nachmittag sind bei einer
Segelpartie, wie schon kurz mitgeteilt, drei junge
Leute ertrunken. Sechs junge Leute hatten eine

Fahrt aufs Meer unternommen. Die See war

etwas bewegt. Infolge großer Unvorsichtigkeit
beim Aufziehen eines Segels kenterte das Boot und
sämtliche sechs Insassen stürzten ins Meer. Drei
junge Leute hielten sich an dem Schiffsrumpf fest
und konnten gerettet werden. Wie man der „Elb.
Ztg.“ mittellt, kenterte das Boot bei ruhigem Wet ¬
ter 700 Meter vom Strande in der Nähe der Villa
Stolzenfels. Das Fahrzeug war mit zwei Fischern
und vier Zimmerern aus Weichselmünde bemannt.
Drei Mann wurden von herbeieilenden Fischern ge ¬
rettet. Zwei Zimmerleute und ein Seemann aus

Weichselmünde erkranken. Die jungen Leute waren

mehr oder weniger stark angetrunken; sie hatten vor ¬
her sehr gezecht und mehrere Achtel Bier mit in das

Fischersegelboot genommen, in dem sie allerlei Un ¬

fug trieben. Als sie sich gar auf die Seeseite des
Bootes setzten, war das Unglück geschehen.

Elbing, 25. Mai. (Über den Verbleib)
des vermißten Oberlehrers Dr. Zimmermann
hat sich noch nichts ermitteln lassen. Am Sonntag
verbreitete ein Junge in Vogelfang die Mitteilung,
daß er soeben im Walde einen Toten gefunden habe.
Als sich, wie die „Elb. Ztg.“ schreibt, mehrere Män ¬
ner nach der betreffenden Stelle begaben, war „der
Tote“ verschwunden. Wahrscheinlich hatte dort ein
müder Wanderer ein Mittagsschläfchen gehalten.

Glogau, 23. Mai. (Im Fieberwahn)
stürzte sich in der Nacht zum Freitag der Musketier

Rosemann von der 3. Kompagnie des Infanterie-
Regiments Nr. 68 aus dem dritten Stock des hie ¬
sigen Garnisonlazaretts. Infolge innerer Ver ¬
letzungen st a r b R. nach kurzer Zeit. Eine Schuld
an diesem Unglück trifft niemand.

Kunst und Wissenschaft.
, Berlin, 25. Mai. Der bekannte Schrifffteller

Julius Lohmcher ist gestern Morgen um zwei Uhr
gestorben. Wie erinnerlich, war L. schon vor einigen
Tagen „totgesagt“ worden und an ihm hat sich das
an solche Fälle anknüpfende Sprichwort nicht be ¬
währt. — Julius Lohmeyer war von Geburt
Schlesier (geb. .1836 in Neisse) und von Beruf zu ¬
nächst „Hofapotheker“ in Elbing. Von 1867 bis
1873 gehörte er dem Redaktionsverbande des
„Kladderadatsch“ an. Eine Anzahl der während des
deutsch-französischen Krieges gedichteten „Kriegs ¬
lieder“ — die zumteil im „Kladderadatsch“ er ¬

schienen — ist auch komponiert worden. Bekannt
ist Lohmeyer auch durch Begründung der Zeit ¬
schrift „Deutsche Jugend“, wie überhaupt durch
eiüe größere Anzahl Jugenderzählungen und
Kinderschriften.

Weimar, 24. Mai. Die heute hier tagende
Generalversammlung der Goethe-Gesellschaft, der
im Aufträge des Großherzogs der Kabinetssekretäv
Frhr. v. Egloffstein beiwohnte, hat nach Erledigung
ihrer Tagesordnung einstimmig beschlossen, am 18.
Dezember 1903 die 100. Wiederkehr von Herders
Todestag feierlich zu begehen.

Das Wagner-Komitee kann in seine Mappe
von Absagebriefen nunmehr auch einen solchen von

Engelbert Humperdinck legen. Der Kom--
ponist von „Hänsel und Gretel“ hat an den Vor-
sitzenden folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr ge ¬
ehrter Herr Kommerzienrat! Soeben ist mir das
von Ihnen namens des Richard Wagner-Denkmals-
Komitees im „Berliner Tagebl.“ veröffentlichte
Schreiben an Herrn Kapellmeister Dr. Hans Richter
zu Gesicht gekommen. Sollte mein Name sich noch
in der Liste des genannten Komitees befinden •—

was mir indessen fraglich erscheint, da bisher weder
irgend eine Benachrichtigung noch eine Einladung
zu einer Komiteesitzung mir zugegangen ist — so
möchte ich Sie, sehr geehrter Herr Kommerzienrat,
hiermit Litten, von meiner Mitgliedschaft abzusehen,
da ich nicht in der Lage bin, das oben erwähnte
Schreiben an Herrn Dr. Hans Richter gutzuheißen.
Mit vorzüglicher Hochachtung E. Humperdinck.“

Ein Preisausschreiben um ein ober ¬
schlesisches Volksstück (Preis 1000 Mk.) ist ohne
Prämiierung verlaufen. Dem Stück eines Herrn
Braun in Berlin, „Sankta Barbara“, wurden „zur
Aufmunterung des Talents“ 500 Mk, zugesprochen.
„Es ist nicht ausgeschlossen, daß das Volksstück, das
derb realistisch gehalten ist, mit Zustimmung des
Kuratoriums und der Regierung im nächsten Winter
zur Aufführung kommt.“ Preisausschreiber war

das Oberschlesische Volkstheater M Königshütte.

Landwirtschaft.
Budapest, 24. Mai. Nach dem Saaten-

st a n d s b e r i ch t des Ackerbauministeriums vom
20. d. Mts. zeigen die Saaten seit dem letzten
Bericht wenig Veränderung. Die Frühsaaten von

Winterweizen stehen befriedigend und gut, die Spät ¬
saaten kaum befriedigend. Roggen wurde durch
Fröste, die nach Mitte Mai eintraten, geschädigt und
steht kaum befriedigend. Die mit Winter- und
Sommergerste bestellten Felder zeigen eine gesunde
grüne Farbe und dürften gute Qualitäten liefern.
Der Stand ist gut. Hafer steht befriedigend. Die

Zuckerrübe entwickelt sich im allgemeinen gut, das
erste Behauen ist im Zuge. Raps schwach. Me
Maispflanze gedeiht üppig. Der Weinstock steht
gut, f ür das übrige Obst sind die Aussichten schwach.

Witternngsbericht zrr Bromberg.
Tageskalender für Mittwoch, den 37. Mai,

Sonnenaufgang 3 Uhr 28 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 34 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 21° 9'. Nach Neumond.
Mondanfgang gegen Vs5 Uhr morgens. Untergang vor
3 A9 Ubr abends.

Zeit der Beobachtung.
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leichtSkala für die Bewölkung : 0 — heiter, 1

bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatnrmaximmn gestern 14,6 Grad Reaumur

---- 18,2 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
8,4 Grad Neaumnr --- 10,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, zeitweise heiteres Wetter bei sietn*
lich unveränderter Temperatur.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 25. Mai. Wasserstand 1,56 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich. — Schiffsverkebr:

Name
des Scbiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Schröder Dampfer Güter Marschau-Thorn
Danzig

Kap. Bibber D. Meta Spiritus, Thorn-Königsbg.
Mehl u. Güter

OkenkowSki Kahn Harz Danüg-Wloclaw.
Murawski do Seesalz vo do
Kubacki do do do do
Roy do Pflastersteine Danzig-Warschau
Graszewitz do Güter Thorn-Rotheb.
Düsterbeck do Weizen Moclaw.-Thorn
Kähne do Rohzucker Thorn-Danzig
Hinz do Kies Thorn-Dirschau
Hieske do Zucker Wloclaw.-Danzig
Palkowski do do do do

I. Kenscrski do Feldsteine Niesz.-Fordon
M. Kenserski do do do do

Netzdamm, 25. Mai. Es fmb heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 20, A. Lehn mit 41 Flotten.
Tour Nr. 47 (Oberbrahe), Habermann u. Moritz mit 12

Flotten. Tour Nr. 15, Transportgesellschaft mit 9 Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von I. Glas per Sokalski, 3 Trasten: 1731 kreferne

^^Vml^Urbanski per Knopik, 1 Traft: 570 kieferne
^

Goldhaber per Kochowski, 2 Trasten: 760 kieferne
Rundhölzer.

Bromberg, 26. Mai. Amtl. Handelskammer»
bericht. Weizen 158—165 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-132 M.



lNachdruck verboten.)

Auf dem Feuerschiff.
Novellette von N. Aren.

An seinen Ankerketten knirschte und rüttelte
das Feuerschiff. Mit kurzen, harten Stößen drück-
ten die Wellen dagegen und machten den Rumpf
erzittern. Scharf pfiff der Wind um den Mast und
durch die wenigen Taue und Strickleitern. Dunkle
Wolken jagten, von immer stärker werdendem Nord ¬
ost getrieben, am Himmel und machten den Tag
noch rascher versinken, als es die Jahreszeit —

das Ende des November — bedingte. Der schmale
Streifen Landes, welcher vom Schiffe aus bei
Tageslicht noch zu sehen war, wurde matter und
matter, bis er endlich mit dem Wasser verschwamm.
Als dunkler Streif nur erschien das sich in der Ferne
auf einer Hügelkette hinziehende Gehölz, und vor
ihm die Kirchttrrrnspitze des stattlichen Fischerdorfes
Langenort! Dieses schob in langer Reihe seine
Häuschen in der Richtung nach dem Wasser bis zu
dem kleinen Hafen, welcher zum Schutze für auf
dem Haff vom Unwetter befallene Fahrzeuge an ¬

gelegt war.
Ein Paar ältere Männer standen im Gespräche

am Hafen. Wetterfeste, derbe Gestalten, die kurte
Tabakspfeife im Munde, mit dem kurzen Pijaket
der Seeleute bekleidet, die Mütze fest in die Stirn ge ¬
drückt. Alte Kapitäne, die des Seefahrens müde
und doch in ewiger Sehnsucht nach dem Wasser,
nach Wind und Wellen, sich hier im Orte angesiedelt
hatten, um ihre Tage nun in Ruhe zu verbringen,
hier, wo sie unter ihresgleichen täglich von neuem

erzählen konnten von früherem Leben, von Mühen
und von lustigem Leben in fernen Weltteilen. Und
einer aus dem Dorfe, Fritz Althof, der die Meere
der ganzen Welt gesehen hatte, ein tüchtiger See ¬
mann voll gediegener Kenntnisse, ein Mann, dem
einst eine schöne Zukunft vor Augen lag, hatte
seine Karriere aufgegeben und hatte den Posten
des Wächters auf dem Feuerschiffe angenommen.
Niemand wußte, warum! — Diesen Posten nun
bekleidete er schon seit einigen Jahren, wie ein
Einsiedler fast das ganze Jahr allein auf seinem
Schrffe, welches den ein- und ausfahrenden Schiffen
den Weg zeigen mußte, am Tage mit ferner
leuchtend roten Farbe und des Nachts mit seinem
hellen Feuerschein. Dort hauste er, zwar ange ¬
sichts noch der Küste und seines Hermatsdorfes, und
doch in steter Einsamkeit, die fast nur dann kurz
unterbrochen wurde, wenn ihm allwöchentlich zwei ¬
mal frische Lebensmittel zugeführt wurden.

Heute aber war er nicht allein.
Als er am Mittag an Deck des Schiffes an

den Mast gelehnt stand, sah er ein Boot auf sich zu
halten und als es näher kam, winkte ihm der Mann
am Steuer lebhaft zu — er kannte ihn nicht! Aber
näher rückte es und als es geschickt l'ängsschiffs ge ¬
steuert wurde, als der Mann am Steuer sich auf ¬
richtete, die Mütze schwenkte und hinausrief:
„Hurra, Fritz“ — da flogs wie ein Leuchten über
des Einsamen Züge.

„Karl Blenndorf, Du!“ rief er wie auf ¬
jubelnd zurück, schnell senkte sich das Fallreep her ¬
nieder und nach wenigen Sekunden lagen sich die
alten Freunde in den Armen.

* * *

Lange saßen die beiden, die sich nach langen
Jahren der Trennung so viel zu erzählen hatten,
in der Kajüte in ernstem Gespräch. —

Sie waren als Nachbarskinder zusammen auf*
gewachsen, sie hatten die Schule zusammen besucht,
als Schiffsjungen waren sie auf demselben Schiffe

efahren, hatten die Seemannnsschule zusammen
urckgernacht, zusammen endlich auch die Prüfungen

bestanden bis zur letzten, der Steuermannsprüfung
für die große Fahrt. Dann kamen sie ausein ¬
ander. — Die fernsten Meere batten sie befahren,
so oft es ging, von einander gehört — dann Plötz ¬
lich waren Althofs Briefe ausgeblieben. Durch Be ¬
kannte aber hörte Blenndorf, daß er heimgekehrt
sei und das Fahren aufgegeben habe.

Blenndorf selbst ging als erster Steuermann
eme§ großen Hamburger Dampfers nach Süd ¬
amerika, eine Reihe von Jahren blieb er im Aus ¬
lande und gleich nach seiner Heimkehr wurde ihm
von seinem Reeder die Führung eines Auswan ¬
dererdampfers anverttaut — sein Glück war ge-

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
63 ] Im bösen Schein.

Roman von L. H a i d h e i m.

(Schluß.)
„Exzellenz von Vibell? Melden Sie mich

augenblicklich!“ befahl sie.
Aus jedem Wort klang zitternde Ungeduld.
Der Minister wartete nicht länger; er winkte

dem Amtsrichter. Im Hinausgehen flog ihnen
schon die junge Frau entgegen, sehr verweint, sehr
blaß und in solcher Aufregung, daß sie, ohne die
Herren zu grüßen, zu ihrem Männe hereinstürzte.

Sie schloß auch die Tür nicht gleich, so hörte
man sie einen schluchzenden Schreckensschrei aus-
stoßen — wahrscheinlich über sein verändertes
Aussehen. Und dann rief sie unter krampfhaftem
Weinen: „O, Werner, Werner! Wirst Du je ver ¬
zeihen können, was — war —“

Der Minister schloß leise die Tür.
Ob sie es wußte, daß ihr Vater —

Sie gingen fort. Der Minister brachte Hans
nach Hause, offenbar in dem Wunsche, sich aus ¬
zusprechen und dem Oberkirchenrat zu sagen, daß in
Zukunft Werners Verbleiben im fürstlichen Dienst
nicht nur als selbstverständlich angesehen werde,
sondern daß nach der andern Seite demselben durch
Wehlheidens Verlassen der Residenz aucb nichts im
Wege stehe. Wehlheiden selbst habe diesen Punkt
in erwünschter Weise erledigt und besprochen.

Se. Exzellenz blieb lange bei Rothhausens.
Offenbar wünschte er jeden Mißklang der letzten Zeit
durch seine ausrichttge Teilnahme und Liebens ¬
würdigkeit vergessen zu machen.

So lernte er auch Elli kennen. Diese feierte
in der Stille ihres Herzens einen großen Tag, denn
der Minister trat ihr mit so ausgesuchter Hoch ¬
achtung entgegen und plauderte so sichtlich be ¬
friedigt mit ihr, ohne mit einer Silbe die heutigen
und früheren peinlichen Erlebnisse zu streifen, daß
die „Gärtnerstochter“ sich nie einen schöneren
Triumph hätte denken können — während die
Gattin des Amtsrichters in Moordorf in ihrer be ¬
scheidenen Würde während dieser ganzen Unter-?
Haltung nicht ein einziges Mal daran dachte.

Man konnte jetzt die gerichtliche Verfolgung der
fe, bM eMterten Angelegenheit fallen lassen. .Ein

macht! Wenige Tage Urlaub benutzte er jetzt zum
Besuche seiner Heimat — dort traf er den lange
entbehrten Freund unter so ganz unerwarteten
trüben Verhältnissen an!

„Na, Fritz“, so begann nach längerem Stttl-
schweigen Blenndorf, indem er seine Hand dem
neben ihm Sitzenden auf die Schulter legte, „nun
hör mal zu! Bin ich für Dich noch der alte Karl,
vor dem Du nie ein Geheimnis hattest, oder hast
Du kein Zutrauen mehr zu mir? Sieh mal, alter
Junge, wo der Wind her weht, spür ich schon
längst — wenn Du auch mit der Sprache nicht raus
willst. Red Dich doch mal aus, runter von der
Leber, es drückt Dir ja rein das Herz ab — Donner ¬
wetter, Jung, dreh mal bei — nimm endlich
richtigen Kurs und sag mir klipp und klar, was
Dich hierher auf dies verdammte Schiff verschlagen
hat, wo Du verkommst? Na, sei gut, Fritzing —

bin ich nicht Dein bester Freund? — vorwärts
Mensch!“

Mächtig kämpfte es in Mhof, schwer ging sein
Atem und mühsam brachte er endlich heraus: „Ich
kann nicht, Karl, ich kann nicht — laß mich doch
— ich brings nicht fertig — ist ersticke daran — laß
mich “

„Nein, Fritz, ich laß Dich nicht, dazu bin ich
nicht hergekommen. Sieh' mal, ich hab' doch keinen
mehr von den Meinen in Langenort, ich kam bloß
her, um Dich zu suchen — na — und die paar
Gräber da draußen — aber Dich besonders. Ich
hab' auch keinen drüben ausgefragt, sieh' mal, Fritz,
ich hätte mich doch geschämt, wenn ich hätte sagen
müssen, ich weiß nichts von Dir. Na — und jetzt
soll ich Dir mal auf die Wege helfen? Fritz, sag'
mir doch offen und ehrlich — ist was von Werbern
dabei im Spiel?“

Wie ein Blitz schlug diese Frage ein. Mt den
Händen bedeckte Althof sein Gesicht, und unter hef ¬
tigem Schluchzen sank der Kopf schwer auf den vor

ihm stehenden Tisch.
Lange Zeit saß Blenndorf stumm. Dann end ¬

lich sagte er: „So ist's recht, Fritzing, wein' Dich
mal ordentlich aus, das tut gut, und dann erzähle
kurz und bündig, und nur noch eine Frage, ist sie
tot?“

9>mV“
«Ist sie schlecht?“
„Nein!“
„Na — dann weiß ich schon Bescheid — und

Du kannst kurz mit dem Erzählen sein. Komm,
nimm einen tüchtigen Schluck von dem steifen Grog,
und dann erzähle!“

„Da ist nicht viel zu erzählen, Karl. Immer
dieselbe Geschichte, bloß der eine trägt's leicht, der
andere schwer — und manch' einem ist's zu schwer,
und er macht gleich ein Ende! Na, das tat ich
nicht — vielleicht war ich zu feig, vielleicht auch zu
— ja weiß Gott — zu fromm! — Na, ganz egal
— was. Du siehst, ich lebe ja! — Du besinnst
Dich gewiß noch auf Stine Nehls —“

„Was! Stine Nehls, das kleine blonde Dings,
die „Kröt“, wie wir sie immer nannten?“

„Ja, die Karl! die hatte mir's angetan. Von
klein auf war sie doch schon unser Spielkamerad,
wild und übermütig wie der wildeste Junge. Wie
sie 'ranwuchs — na — für mich war's die hüb ¬
scheste, die ich gesehen hatte, und da war rch in sie
verliebt wie toll — und keiner von Euch hat es

gemerkt. Sie hats gewußt, und wenn ich ihr oft,
Wenns keiner hörte, sagte: „Stine, Dich darf kein
anderer heiraten wie ich“, dann hat sie lachend ge ¬
antwortet: „Ich mag Dich auch ganz gern, Karl,
aber das andere, das weiß ich noch nicht.“ — Als
Du und ich dann als Steuerleute auf die große
Fahrt gingen, da sagte ich ihr am letzten Tage bei
unserem Abschied, daß ich sie heiraten wollte, wenn

ich zurückkäme. Ich fragte sie, ob sie mich gern
hätte und mich wollte? Eine genügende Hülfe zum
Anfang bekäme ich von meinen Eltern, Not stünde
uns nicht bevor, jung und gesund wären wir —

wenn zwei Jahre 'rum wären, käme ich und holte
sie mir zur Frau! Verloben wollt sie sich nicht,
sagte sie — gern hätte sie mich, das wüßt ich ja
— sie kenne die Männer auch, nachher gefiel mir
eine andere besser und dann ließ ich sie sitzen. Sie
würd' schon warten — aber verloben — nein!“

„Das war aber doch ganz verständig, Fritz —

da hatte doch die Stine gar nicht unrecht!“

armer, unglücklicher, alter Mann, der nach fünfzig ¬
jähriger Diensttreue der Versuchung erlegen war,
hatte sich ohne Gewalttat in das Grab flüchten
können — was gab es da noch zu untersuchen und
zu strafen?

Geredet wurde auch jetzt noch viel darüber, in
den Häusern, auf den Gassen — überall, wo zwei
oder mehrere zusammentrafen.

„Da oben,“ wo man den Zusammenhang
ganz genau kannte, schwieg man sich auch jetzt aus.
Und da sich zum Glück gerade in diesen Tagen der
Erbprinz verlobte, gab es so viel Interessanteres
zu besprechen, daß man kaum beachtete, wie der so
schwer angefochtene Regierungsrat Rothhausen mit
seiner Frau auf Reisen ging und wie in der Ab ¬
wesenheit des jungen Ehepaares Herr von Wehl ¬
heiden seine herrliche Vrlla an den Fürsten ver ¬

kaufte, ferne Geschäfte abwickelte und seinen sämt ¬
lichen Hausrat einpacken und nach Berlin befördern
ließ.

Dann kamen Bauleute und Künstler und rich ¬
teten die Villa als erbprinzliches Palais ein. Das
bot wieder neuen Unterhaltungsstoff.

Zur Frühlingsblütenzeit gab es dann nicht
nur im Schlosse großartige Einzugsfeierlichkeiten
für die Erbprinzessin, die man allgemein bezaubernd
fand, sondern im Hause des Oberkirchenrats Roth ¬
hausen eine mit allgemeiner Teilnahme begrüßte
Doppelhochzeit. Eveline und Helene. traten gleich ¬
zeitig vor den Altar. War der Schatzrat Dr.
Freund, Helenens Erwählter, auch reicher und, wie
das zuschauende Publikum es auffaßte, in feinen
Stellung zum fürstlichen Hause angesehener — so
nahm dennoch das ältere Paar als das schönere und
anziehendere das Interesse völlig gefangen.

„Das nennt man Treue in Glück und Leid,“
flüsterten sich die Leute zu; heute lag das Gefühl
des endlichen Sieges auch wahrhaft verklärend auf
Evelines und Merings Zügen.

Neben den Brautpaaren sah man mit neu ¬

gieriger, aber nicht unsympathischer Teilnahme zum
ersten Male den Regierungsrat Rothhausen und-
seine Gattin wieder. Auf den ersten Blick schienen
sie wenig verändert. Dem schärferen Auge entging
jedoch ein feiner, tiefer Leidenszug nicht, der beiden
gemeinsam war und von bitterer Lebenserfahrung

„Mag sein, ich werfe auch keinen Stein auf
sie — nur auf ihn, den Hund!“ Bei diesen Wor ¬
ten schlug er mit der Faust auf den Tisch — fein
gutmütiges Gesicht verzerrte sich förmlich.

„Erinnerst Du Dich noch an den langen
Bohrts?“ fuhr er fort.

„Richard Bohrts, den Baron, wie wir ihr;
nannten? Gewiß erinnere ich mich, was ist aus
dem geworden?“

„Als sein Vater starb, hatte er umgesattelt,
hatte das Schiffshandwerk an den Nagel gehängt
imd den Holzhandel seines Vaters übernommen.
Der Alte hatte schon Geld, Richard war von klein
auf schlau und berechnend, er kam rasch vorwärts.
Ein hübscher Mensch war er, mit seinem ein ¬
schmeichelnden Wesen wußte er sich bei den Besitzern
der Umhegend beliebt zu machen — namentlich bei
denen, die etwas in Geldklemme waren, und da soll
er gehaust haben wie der schlimmste Wucherer. Jetzt
ist er ein reicher Mann, aber man geht ihm aus dem
Wege!

Fast zwei Jahre war ich fort, ich hatte mehr ¬
mals an Stine geschrieben, auch zweimal von ihr
eine Antwort erhalten — übermütig wie sie selbst
immer war — kein ja, kein nein, „wir werden ja
sehen, wenn Du wiederkommst!“

Und ich hatte gesehen, als ich wiederkam! In
San Franzisko, welches wir als letzten Hafen an ¬

gelaufen hatten, um Fracht für Europa zu nehmen,
bekam ich das gelbe Fieber. Monatelang lag ich
auf den Tod erkrankt im deutschen Hospital — halb
gesundet erhielt ich die Nachricht, daß meine beiden
Eltern bald nacheinander gestorben waren und kurz
darauf erfuhr ich aus Briefen Bekannter, daß Stine !

den Richard Bohrts geheiratet hatte!
Was ich da durchgemacht habe, Karl, das wirst

Du nicht begreifen, wenn ich es Dir auch schildern
wollte! Sobald ich zu Kräften kam, ging ich an

Bord und kehrte nach Europa zurück. Ich mußte
ja auch meine Angelegenheiten zu Hause in Ord ¬
nung bringen — schlecht standen sie nicht. — Da
sah ich Stine wieder, gesprochen habe ich sie nicht
mehr. Aber ich konnte nicht mehr los, Karl, ich
wollte fort — aber ich konnte nicht! Ich war ver ¬

rückt, das weiß ich ganz genau, aber ich wollte ihr
nahe bleiben — alles andere war mir gleichgiltig.
Mit niemandem sprach ich über die Sache, wurden
Stine und ihr Mann im Gespräch einmal erwähnt,
dann hörte ich zu.

Und eines Abends saß ich im Wirtshaus mit
einer Anzahl Bekannter, das ganze. Dorf wurde
durchgesprochen und die Rede kam auch auf Bohrts
und Stine! „Daß der das Mädel genommen hätte,
sei doch eigentlich ein Wunder“, meinte der eine,
„hübsch ist sie ja, aber der hätte doch eine ebenso
hübsche mit Geld bekommen können.“ — „Das
Wunder sei doch nicht so groß“, sagte ein anderer,
„man darf ja nicht recht reden —- sonst —“ Dann
flüsterten sie, ein Wort gab das andere und da hörte
ich denn schließlich heraus, daß er zu wählen ge ¬
habt hätte zwischen Heiraten oder Gefängnis oder
sogar Zuchthaus. Ein Weiberjäger und gewalt ¬
tätiger Mensch war er ja immer gewesen, „na also
— wo bleibt da das Wunder —“ und sie lachten!

Das also war's! Hätte ich den Lump im
Augenblick vor Augen gehabt — Karl — das Messer
saß lose — ich glaube, ich hätte ihn 'runtergestochen
wie einen tollen Hund! Zum Glück bekam ich ihn
nicht zu sehen, auch in den nächsten Tagen nicht
und der Verstand kam mir zurück. Er ist_ sicher
vor mir, aber ich hoffe auf die Gerechtigkeit des
Himmels, ich hoffe, daß ich auch ihn noch mal
klein sehen werde und in Angst und Not — darauf'
warte ich hier! Und das glaub' mir, ich bin nickst
schlecht — aber den Schuft hasse ich wie die Sünde,
und könnte ich ihn durch Ausstrecken meines
Fingers retten, wenn er im Sterben ist, ich tät' es

nicht! Jetzt weißt Du alles.“
„Armer guter Fritz — Du sonst so gutmütiger

Mensch, wie mußt Du gelitten haben, bis Du so
verbittert geworden bist! Die Zeit vergeht — und
das wird besser werden, ich kann Dich immer nur

bitten, reiße Dich los — reiße Dich heraus, komm'
hier fort — komm' zu mir! Ich brauche einen
tüchtigen ersten Steuermann an Bord, ich kann Dich
sofort anstellen — komm, Fritz, mit mir aufs
Wasser, und Du sollst sehen, Du bist bald geheilt!“

zeugte, die sie noch immer nicht verwinden konnten,
wenn sie auch kein Wort darüber sprachen.

Die noch vor sechs Monaten so stolz blickende
elegante Kuni hatte fraglos „recht verloren“; ihre
schöne Toilette konnte darüber nicht hinwegtäuschen;
neben ihrer jüngeren Schwägerin, der' Frau Amts ¬
richter, sah sie erschreckend verändert aus.

Nun, man bedauerte sie von Herzen; denn sie
schien ihre hochfahrende Sicherheit, durch die sie frü ¬
her oft verletzt hatte, völlig eingebüßt zu haben.
Dasselbe schien auch bei dem Regierungsrat der
Fall — er konnte wohl auch noch nicht hinweg über
den Gifttropfen der falschen Verdächttgung, der ihm
in sein junges Eheglück gefallen.

Darum hatte er sich wohl auch versetzen lassen
an das Obergericht der zweitgrößten Stadt im
Fürstentum. Nein, nein, verwinden konnte ers

wohl so leicht nicht!
Aber lieb hatten er und Frau Kuni sich — das

sah man deutlich, sie standen während der ganzen
Predigt Hand in Hand.

* * *

Die Zeit eilte dahin. Bei den alten Roth ¬
hausens wäre es sehr einsam geworden, wenn nicht
Helenens unversiegbarer Frohsinn den Eltern
manche Stunde erhellt hätte. Freilich, sie lebte mit
ihrem Gatten in einem Strudel von Geselligkeit,
aber dafür brachte sie auch immer neue kleine Witz-
chen und drolligen Klatsch mit, der bei ihrer Harm ¬
losigkeit selbst den grämlichen alten Thunfels oft
herzlich lachen machte.

Der Kabinetsrat litt unter Evis Fortgang am

meisten, behauptete Helene.
„Natürlich! Ich bin auch der Einsamste! Ich

könnte den ganzen Tag singen: Verlassen bin ich,
wie der Stein auf der Sttaßen! Oder mögen Sie
mich etwa?“ fuhr er wütend los. Und Helene
lachte und meinte, so sei er einfach entzückend.

„Na, warum haben Sie denn kein Einsehen
gehabt, als es noch Zeit war, meine Gnädigste?“
schalt er.

„Weil Sie mir ja doch einen Korb gegeben
hätten! Sie wollten ja nie begreifen, daß Sie meine
„heimliche Liebe“ waren, «von der niemand nix
weiß!“ neckte sie den „Sehnsuchtsvollen“.

Ja, Sehnsucht hatte er, der alte Griesgram
— Sehnsucht nach Frau Evi. Und als eines Ta-

«Nein! — Ich kann nicht — laß das! Und
jetzt ist genug davon gesprochen, ich mutz an Deck

ehen, der alte Kasten rollt ttotz der Anker tüchtig,
ör' mal den Nordost. Ich muß das Feuer an ¬

zünden, obgleich noch eine halbe Stunde an der
Zeit fehlt — es fängt schon an zu dunkeln. Bloß
noch mein Ölzeug anziehen und den Südwester
aufsetzen — so, Karl — nun bin ich fertig — jetzt
komm!“

„Ja, Fritz, und ich muß auch fort. Meine
beiden Leute oben werden auch schon ungeduldig
warten — wir haben auch immerhin eine kleine
Stunden zu segeln; bis wir rüber sind, wird's
finster.“

Sie stiegen nach oben. Ringsumher war jetzt
nichts zu sehen, als Wasser, surfte, sich über ¬
schlagende Wellen, aus welche die Schatten des
Abends tiefer fielen und sie wie schwarz erscheinen
ließen, nur das Helle Licht auf der Barke an der
Hafeneinfahrt von Langenort war sichtbar.

„Gut, daß wir uns nicht noch fester geredet
haben, Fritz, noch geht's, wenn der Wind nicht nach ¬
läßt, hätten wir in kurzer Zeit nicht mehr segeln
können — und gut, daß ich das große feste Boot
und zwei Leute mit habe. Geht's mit dem Segel
nicht, dann nehmen wir die Riemen — in einer
Stunde sind wir sicher drüben.“

„Aber dann darfst Du keinen Augenblick ver ¬
lieren — für eine Bangbüx wär's nichts — Du
kommst schon 'rüber. Wenn Du aber willst, kann
ich Euch die Nacht hier behalten.“

„Danke, Fritz, so schlimm ist's nicht! So —

das Boot ist klar und jetzt fix! Adieu, mein alter
Jung', und morgen komme ich noch mal — gute
Nacht!“

„Gute Nacht, Karl — gute Fahrt!“
* * *

Wenige Augenblicke später erglühte das Licht von
der Mastspitze des Schiffes und warf seinen Licht ¬
schein weit über das Wasser. Unaufhörlich hatte
der Wind an Stärke zugenommen — er fyatte ganz
noch Norden gedreht und war zum Sturm ange ¬
wachsen. Die weite Fläche des Haffs war ein
brausendes Meer, die Wellen gingen hoch und
spritzten über den Bord des Schiffes. Bei dem
Schein des Leuchtturmes von Langenort liefen ein
paar Küstenfahrer, Schutz suchend, in den Hasen —

sonst alles still — totenstill auf dem sonst so be ¬
lebten Revier.

* * *

Sein Marineglas in der Hand späht Althos
hinaus und sucht, soweit der Schein des Leucht ¬
turms und das von Zeit zu Zeit durch die jagenden
Wolken brechende schwache Mondlicht es gestatten,
fefne Umgebung zu überblicken. —

Nichts zeigt sich umher, selbst die Möven haben
in den Binsen der fernen Uferränder Schutz gesucht.
— die Fischerboote haben sich längst vor dem aus-
brechenden Wetter zurückgezogen — dem Verkehr
der großen Schiffe hat der nahende Abend ohnedies
ein Ende gemacht, sie haben an der Königsfahrt
Anker geworfen für die Nacht. — Althof sinnt
nach, ob wohl von Langenort noch jemand draußen
sein könnte? — da fällt ihm ein, gegen Mttag hat
er Bohrts in der Richtung auf Banserin segeln
sehen. Er war, wie gewöhnlich, allein im Boot —

der brauchte keine Hilfe — ein tüchtiger Seemann
ist er, das ist wahr! Er wird wohl zurück sein,
wenn nicht — bleibt er die Nacht in Vanserin.
Oder sollte er es riskiert haben zu fahren? Zu ¬
zutrauen ist es ihm — ein verwegener Mensch ist
er — Kourage hat er — das muß man ihm
lassen.

Eine Viertelstunde vergeht — längst sind seine
Gedanken zu anderem übergegangen — da hebt er

plötzlich rasch sein Glas zum Auge. In dem hellen
Streif, welchen das Licht eine Strecke wett aus
das Wasser wirft, glaubt er ein Boot auftauchen
zu sehen — kaum zweihundert Meter vom Schiff —

wie er die Entfernung taxiert. Richtig, es ist ein
Boot, welches wie eine Nußschale umhergeworfen
wird, obgleich der einzelne Mann in demselben, wie
er einen Augenblick lang beobachten kann, mächtig
mit den Rudern ankämpft, um die Richtung auf
das Schiff einzuhalten.

Das ist Bohrts, schießt es durch seinen Kopf,
— das kann nur Bohrts sein — jetzt kommt die

ges ein Brief von Mering kam, worin er gebeten
wurde, mit zur Taufe zu kommen, da rannte er

glückselig zum Oberkirchenrat hinauf und rief in
einer Freude, wie man sie noch nie gesehen^ „Ich
bin auch eingeladen! Ich soll auch kommen! schrei ¬
ben Sie Ihrem braven Schwiegersohn nur gleich,
daß ich Pate sein will! Dann macht mir die Ge ¬
schichte noch einmal so viel Vergnügen!“

Zur Taufe ihres Söhnchens empfingen Eveline
und Mering zum ersten Male die geliebten Eltern,
die Geschwister und Freunde, denn auch der Inge ¬
nieur war da. Und was sie alle dann auf Schloß
Halden fanden, welches Mering als Wohnsitz einge ¬
räumt war, das übertraf — obwohl das Schloß Nur
ein Schlößchen genannt werden konnte — weit alle
Erwartungen der beglückten Eltern.

Me hatte Evi so sttahlend hübsch ausgesehen,
wie am Tauftage ihres Söhnchens, > nie war Me ¬
ring zufriedener und in seiner bMfeißftäü Tätigkeit
beglückter.

*

*»■
Sie waren alle gekommen: Werner und Kunr

mit ihrem Töchterchen und Hans und Elli mit einer
dicken, holländischen Wartefrau, welche ein entzück ¬
endes Baby und einen strammen zweijährigen
Burschen zu verpflegen hatte.

Helene und ihr „Schatz“, ivie sie ihn der „Ab ¬
kürzung“ wegen zu nennen pflegte, führten einst ¬
weilen eine kinderlose Ehe, behaupteten aber, eine
bequemere sei es auch.

Wieviel Frohsinn und Befriedigung strömte
von den glücklichen Menschen in die Herzen der Ett
tern!

„Aber ich freue mich eigentlich noch mehr! Ich
bin sicher, der Bengel hält mich für seinen Groß ¬
papa, nicht Sie“, behauptete Thunfels mit größter
Bestimmtheit.

Urrd am Abend, als er seinem Patchen „Gute
Nacht“ sagen mußte, da legte er ihm ein großes
Briefkuvert auf das Bettchen und darauf stand:
„Abschrift meines Testaments.“

Zu dem Kleinen aber sagte er ernst mahnend:
„Du, Junge, Wolf heißt Du nach mir, vergiß es
nicht! Und wenn Du nicht weiter kannst in dieser
oft mäßig angenehmen Welt, dann beiße um Dich!
Von Deiner lieben Mutter kannst Du „das Lieben“
darum doch lernen.“

— W n d e, —
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Vergeltung, um die er jahrelang geflcht hat, und
wenn er ihn umkommen sieht, er wird keinen
Finger rühren, ihn zu retten. — Über die Brüstung
des Schiffes gelehnt starrt er auf das Wasser und
auf las Boot, welches langsam näher kommt, wieder
zurückgeworfen wird und in den Wellen verschwin ¬
det. Dort taucht es wieder auf, näher und näher
rückt es — er kann die Gestalt des Mannes deut ¬
lich erkennen, kann sehen, wie er die Ruder ins
Wasser zwingt — was ist das? — verläßt ihn die
Kraft? — das eine Ruder entfällt seiner Hand und
wird von den Wellen fortgerissen — er packt das
andere mit beiden Händen, seiner Geschicklichkeit ge ¬
lingt es unter Aufbietung der letzten Energie die
Richtung auf düs Feuerschiff zu halten, keine fünf ¬
zig Meter liegen mehr dazwischen ■— da schwindet
seine Kraft — das Ruder entfällt seinen Händen
— und er sinkt kraftlos ins Boot.

— Ich helfe ihm nicht — nein — jetzt be ¬
kommt er seinen Lohn — er hat mich unglücklich
gemacht

Und während Althof dies denkt, faßt seine
Hand instinktiv nach einem der Rettungsringe,
welche neben ihm an der Schiffswand hängen. Das
Boot treibt näher, von den Wellen gehoben — jetzt
erkennt er das Gesicht seines Feindes, auf welchem
die Todesangst liegt. Verzweiflungsvoll flehend
ist es auf ihn gerichtet — nein — ich rette ihn nicht!
Da treibt das Boot heran, eine schwere heran ¬
rollende Welle hebt es in die Höhe und wirft es

gegen das Schiff — es kentert — und schleudert
Bohrts in die nachstürmenden Wellen — aus denen
er verzweiflungsvoll ringend auftaucht!

Im selben Moment fliegt der Rettungsring
hinunter. — „Halt aus, Richard — ich komme“,
ruft ihm Althof zu — in wenigen Sekunden hat
er den Korkgürtel umgeschnallt — den zweiten
Rettungsring in die Hand genommen — er stürzt
ans Fallreep — es klappt herunter — da sieht er,
daß der in höchster Gefahr Befindliche den ihm zu ¬
geworfenen Ring nicht mehr, erfassen konnte. —

Wenige Schritte nur ist er vom Schiffe ent ¬
fernt und soll zu Grunde gehen. Nein! Er. stürzt
sich ins Wasser, mit wenigen Schritten ist er neben
dem Sinkenden — er reicht ihm den Rettungsring
und mit fast übermenschlicher Kraft gelingt es ihm,
den fast Bewußtlosen bis arch Reep zu ziehen und
ihn nachschleppend das Deck des Schiffes zu er ¬

reichen. Dort sinkt er neben dem ohnmächtig Da ¬
liegenden nieder und „ich danke Dir Gott“, sagt er

mit leuchtendem Gesicht! —

Er trägt ihn in die Kajüte, bettet ihn so warm
er kann, wechselt dann erst auch seine eigene
Kleidung und sitzt meist wachend die Nacht über
bei dem Geretteten, der in Fieberphantasien daliegt.
Der Sturz in das Wasser nach der stundenlangen
gewaltigen Anstrengung und die ausgestandene Auf ¬
regung und Todesangst haben ihm ersichtlich eine
schwere Erkrankung zugezogen, die sofort zum Aus-
bruch gekommen ist.

Beim ersten Tagesgrauen hißt Althof das Not ¬
signal, welches bald vom Land bemerkt wird — der
kleine Dampfer „Langenort“, welcher unter Dampf
liegt, ist in kurzer Zeit heran, mit ihm kommt
Blenndorf, voll Sorge um den Freund.

Kurz und einfach berichtet Althof die Ereignisse.
Niemand könnte seinen Worten entnehmen, welche
Tat der Überwindung und Menschenliebe er voll ¬
bracht hat.

„Du braver, guter Fritz,“ sagt Blenndorf,
„das war ein Heldenstück — was ftir ein gutes,
weiches Herz hast Du!“

„Na, Karl, das laß nur sein! Wer denkt denn
in solchem Augenblick an all das, was war? —

Mann über Bord, Mensch in Gefahr — und nicht
helfen — nein, das gibt's nicht. Da müßt' man

kein Pommerscher Seemann sein! — Und wie ich
den Richard heute Nacht im Fieber immerzu nach
Stine rufen hörte, da ist es noch so ganz anders
über mich gekommen. Er ist doch nun mal ihr
Mann und soll gegen Stine sehr gut sein — was
er sonst tut, geht mich ja eigentlich nichts an. Und
da hab' ich mir gedacht, sie mag ihn am Ende
auch wohl lieb haben, was sitz' ich nur weiter hier
mit meinem törichten Haß? — Und siehst Du,
Karl, diese Nacht war ein Segen für mich. Jetzt
will ich mit Dir, jetzt will ich wieder in die Welt,
vielleicht finde ich dort auch noch mal ein bischen
Glück, willst Du mich mitnehmen, Karl?“ —

„Hurra, Fritz, hier meine Hand, geheuert bist
Du, Mück auf, erster Steuermann! Und noch eins,
Fritz, sprich Du nicht von Haß, sag' Du nicht. Du
habest gehaßt! Was Du für Haß hieltest, war
Gram, Du brauchtest den Anblick der Not Deines
Feindes, um Dein treues Herz kennen zu lernen,
das Du selbst bis dahin wirklich nicht kanntest. —

Und nun vorwärts mit unserem alten Seemanns ¬
ruf: „Glückliche Fahrt!“

Bunte Chronik.
— B er lin, 25. Mai. Heute Nachmittag

verunglückten drei Maurer bei Ausschach-
tungsarbeiten auf einem Neubau infolge eines Erd ¬
rutsches. Ein Arbeiter fand den Tod, zwei andere
wurden leicht verletzt.

— London, 22. Mai. Ein Skandal
in der Armeeintendantur beschäftigt die
hiesige Presse. An Bord des Schulschiffes „Crom-
well“ brach vor einigen Wochen eine Typhus-?
epidemie aus; sieben Schiffsjungen erkrankten,
von denen dann einer starb. Bei der sanitätsärzt ¬
lichen Untersuchung des Schiffes fielen die Decken,
auf denen die Schiffsjungen schliefen, durch ihren
Schmutz auf. Man untersuchte sie und fand, daß
sie durch und durch mit Typhusbazillen
verseucht waren. Es stellte sich nun heraus, daß
diese Decken im südafrikanischen Kriege zur Unter ¬
lage für typhuskranke Soldaten benutzt und nach
dem Frieden verkauft worden waren. Aber nicht
nur die Decken des Schulschiffes, sondern noch
tausende andere sind vom Kriegsamt veräußert und
eine Unmenge gefährlicher Typhusherde ist damit
über ganz England verbreitet worden. Wen die
Schuld für dieses Vorkommnis trifft, hat sich noch
nicht herausgestellt. Jedenfalls muß in der Jntew
dantur eine große Liederlichkeit herrschen. Enü
weder hat man, wie die „Franks. Ztg.“ schreibt, die
Ballen mit den zum Ausrangieren bestimmten
Decken unter gesunde Ballen geraten lassen und an
die Händler in gutem Glauben verkauft, oder es
haben spitzbübische Beamte mit Absicht gehandelt
und den Erlös rn ihre eigene Tasche gesteckt. Man
macht jetzt verzweifelte Anstrengungen, um den Ver ¬
bleib der verkauften Decken festzustellen. Die
Affaire wird zweifellos auch das Parlament be ¬
schäftigen.

— Aus Helgoland wird berichtet, der
Kaiser werde infolge seines letzten Besuches dort
aus seinem Dispositionsfonds einen größeren Be^
trag für die Befestigungsarbeiten auf der Insel zur
Verfügung stellen. „Hand in Hand mit diesen Ar ¬
beiten soll eine Verschönerungder Küsten
vor sich gehen“. Hoffen wir, so schreibt das „Dürer ¬
blatt“, daß sich's nur um einen ungeschickten Aus ¬
druck handelt für: Beseitigung von Häßlichkeiten.
Solche sind allerdings durch Menschenhand aus-
gibig auf Helgoland „angebracht“ worden.

—D as Schicksal Luises von Tos-,
k a n a will sich immer noch nicht freundlicher ge ¬
stalten. Aus München wird dem „Rh. K.“ ge ¬
meldet: Kaiser Franz Josef hat der Großherzogin
Alice von Toskana auf ihre Bemühungen, der Prin ¬
zessin Luise den Aufenthalt in Österreich zu gestatten,
den Bescheid zukommen lassen, er werde ihr den
Aufenthalt nur in einem österreichischen Frauen ¬
kloster gestatten, sonst aber nicht.

— Eine Ballonfahrt über den
Atlantischen Ozean unternimmt, wie dem
„Berliner Tagebl.“ ein Privattelegramm mitteilt,
angeblich in kurzem der belgische Luftschiffer Ca-
pazza in Begleitung des Geographen Elisee Reclus
von Europa nach Amerika in einem lenkbaren Luft ¬
schiff, das der bekannte Sportsmann Gordon
Bennett, der Herausgeber des „New-Nork Herald“,
hat herstellen lassen. — Ein Gegenstück hierzu wird
aus New-Iork mittels Kabeltelegramm gemeldet:
Der deutsche Kapitän Eisenbraun hat gestern von
Boston aus in einem nur 17 Fuß langen Fischer ¬
boot die Fahrt nach Europa angetreten. Falls ihm
dies Wagstück gelingt, will er sich mit seinem Boot
auf der Weltausstellung in St. Louis zur Schau
stellen.

— D i e Aufnahme des regelmäßi ¬
gen Betriebs auf der chinesischen Ostbahn Fis
zum Stillen Ozean soll nach einem in das Reichs ¬
kursbuch aufgenommenen Fahrplan schon am

1. Juni erfolgen. Bis Mandschuria ist auf der
Transbaikalbahn schon seit mehr als 2 Jahren eine
regelmäßige Verbindung mit Europa hergestellt.

Auch von Mandschuria an verkehren schon seit eini ¬
ger Zeit Züge, aber ohne feste Abfahrts- und An ¬
kunftszeiten. Auch entsprachen die Einrichtungen
der Bahn wenig den europäischen Ansprüchen. Vom
1. Juni an sollen nun von Mandschuria wöchent ¬
lich zwei Schnellzüge bis Wladiwostock, Dalni und
Port Arthur verkehren. Auch ist ein täglicher Per ¬
sonenzug vorgesehen. Die Strecke von Mand ¬
schuria bis Port Arthur beträgt 1787 Werst, also
rund 1900 Kilometer. Der Schnellzug legt die
Strecke von Mandschuria bis Port Arthur in 3%
Tagen Lurück.

Büchermarkt.
* Noch rechtzeitig zur Städteausstellung erschien im

Verlage von A. Müller-Fröbelhaus, Dresden und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen: Neuer Plan von
Dresden mit vollständigem Straßenverzeichnis, Preis
25 Pfg. Dieser technisch vorzüglich ausgeführte und gut
handliche Plan wird den zahlreichen Besuchern Dresdens
ein sicherer Führer sein und bei seinem billigen Preise von
25 Pfg. gewiß gern gekauft werden.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 25. Mai. Weizen zum Schluß flauer. Gehan ¬
delt ist inländischer bunt 724 Gr. 154 M., 737 Gr. 160
M., hellbunt 769 Gr. 164 M., weiß 718 Gr. 154 M., rot
718 Gr. 152 M., russischer zum Transit rot 764 Gr. 129
M., mildrot 740 Gr. 126 M. per Tonne. — Roggen un ¬
verändert. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 124 M., 711
und 717 Gr. 125 M., 726 und 744 Gr. 126 M., polni ¬
scher zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist russische zum Transit
große 615 Gr. 95 M., 606 Gr. 98 M., 624 Gr. 100 M.,
Futter- 92 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 125 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 11 Gr. R. — Wind: NW.
Königsberg, 25. Mai. Weizen russischer flauer ab ¬

fallender schwer verkäuflich, hochbunter — M., bunter —

M., roter
<

— M. — Roggen inländ. unverändert, russi ¬
scher niedriger, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
Vs M. per Tonne zu regulieren, 726 Gr. 125 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V 2 M. per Tonne zu regulieren,— M. — Hafer russi ¬
scher ordinärer sehr flau, inländischer — M. — Wetter:
Bedeckt. — Wind: N. — Thermometer: + 12 Grad R.

Berlin, 23. Mai. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

la. Kartoffelmehl 20,50—21,CO M., Ila. Kartoffelmehl
17.50— 19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 10,50 M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00— 33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 21,50—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schaestbärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 45,00—47,00 M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 25. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Schwach. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,077*. Krystallzncker I. mit Sack 29,827s. Gem.
Raffinade mit Sack 29,827?. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,327s. - Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,55 Gd., 16,65 Br., —bez., per
Juni 16,60 Gd., 16,65 Br., —— bez., per August 16,90
Gd., 17,00 Br., —bez., per Oktober - Dezember 17,95
Gd., 18,00 Br., —bez., per Januar-März 18,25 Gd.,
18,30 Br., —,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 25. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 164, Hard Wmter Nr. 2
Mai-Abladnng 131,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102,50, holsteinischer und
mecklb. 142,00. — Mais leblos, —, Amer. mixed per Mai
92.50- 94,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 1674 Br., 15% Gd., per Mai-Juni 167 4 Vr.,
153/4 Gd., per Juni-Juli 167< Br., 15 3 /4 Gd., per Juli-
August 167 4 Br., 15 a / 4 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco

PaviS, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Mai 24,95, per Juni 24,80, per Juli-
August 24,00, per September-Dezember 22,35. — Roggen
ruhigt, per Mai 18,00, per September-Dezember 16,15. —

Mehl fest, per Mai 32,95, per Juni 33,20, per Juli-
August 33,15, per September - Dezember' 30,45. —

Rüböl matt, per Mai 53,50, per Juni 53,25, per
Juli - August 54,25, per September-Dezember 55,00. —

Spiritus fallend, per Mai 45,00, per Juni 44,25,
per Juli-August 44,25, per September-Dezember 37,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 25. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

teilweise weichend. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig.
- Gerste behauptet.

Amsterdam , 25. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. ~ Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —. — Rüböl loco
2674, per Mai -, per Sept.-Dezbr. 257g.

London, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, V 8 sh. niedriger, amerikanischer Mais^ruhig,
Donauer ruhig, stetig, amerikanisches Mehl ruhig, engli ¬
sches ruhig, stetig, Gerste ruhig, Hafer trage, y 4 jsh. nie ¬
driger.

London 25. Mai. An der Küste — Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 25. Mai.
Weizen per Mai — D. 83 C.
per Juli — D. 79V a C.

Geldmarkt.
Berlin, 25. Mai. Die Börse begann die neue Woche

auf den meisten Gebieten in matter Haltung, mit niedrigeren
Kursen für die hauptsächlichen Spemlationseffekten. Trotz ¬
dem hielten sich die Umsätze im allgemeinen wieder inner ¬
halb enger Grenzen, und nur wenige bevorzugte Papiere
wurden lebhafter gehandelt. Der Privatdiskout zog auf
37i Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren stellten sich
Kreditaktien und Franzosen niedriger; Lombarden be ¬
hauptet.

Kurse im freien Berkehr zwischen 3 «♦ 3 Uhr.
Oestr. Kreditakticn 209,75—30 bez. Franzosen 146,00 bez.
Lombarden 14,75—60 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 89 3 / s bez. 47sProz. Chinesen 92,75
bez. Türkenlose 131,50-10 bez. Buenos-Aires 42,90 bez.
Diskonto-Kommandit 185,70—30 bez. Darmstädter Bank
136,90-50 bez. Nationalbank für Deutschl. 119,50 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 154,10- 3,60 bez. Deutsche Bank 209,25
bis 209,00 bez. Dresdner Bank 147,70—60 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 125,10—4,25 bez. Dortm.-Gronau-
Eschtirade • —bez. Lübeck - Büchener Bahn — bez.
Marienburg-Mawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn
—bez. Gotthardbahn 189,80 bez. Transvaal 171,75
bez. Canada-Pücific 125,90—75 bez. Prince Henry 104,10
bis 3,70 bez. Gr. Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-
Amerika 106,20 bez. Norddeutscher Lloyd 102,25 bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3proz. Reichsanleihe 91,75 bez.
Meridional 140,60 bez. Mittelmeer 95,60 bez. Warschau-
Wiener 181,25 bez. — Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 25. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,60, Franzosen —, Lom ¬
barden 14,50, Deutsche Bank 208,80, Diskonto-Kom-
mandit 185,60, Dresdner Bank —, Berliner Handels ¬
gesellschaft —, Bochum er Gußstahl 174,50, Gelsen ¬
kirchen 175,20, Harpener 178,70, Hibernia —, Laura ¬
hütte 216,10, Portugiesen —,-, Eschweiler 227,25, Fried ¬
richshütte 139,00. — Fester.

Wien, 25. Mai. Ungarische Kreditaktien 730,00,
Oesterreichische Kreditaktien 668,25, Franzosen 681,00, Lom ¬
barden 48,25, Elbethalbahn 430,50, OefterreichischetzPapier«
reute 100,60, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,35, Marknoten 117,20, Bankverein
484,00, Länderbank 413,00, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 118,50, Brüxer —, Alpine Montan 381,50,
4proz. ungarische Goldre)reute 121,25, Tabakaktien —. Still.

Baris, 25. Mai. 3proz. Rente 97,85, Italiener
103,90, 3 proz. Portugiesen 32,05, Spanier äußere An ¬
leihe 89,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,927s, do. Gr.
D. 30,60, Türkische Lose 126,50, Ottomanbank 599,00,
Rio Tinto 1253, Suezkanalaktien —. Behauptet.

Wsllumrkt.
Bradford, 25. Mai. Wolle fest, tätiger, Spinner

noch zurückhaltend, englische ruhig.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
Berlin. 25. Mai 1903.

7,40. — Wetter: Heiß.
Köln, 25. Mai.„ (Produktenmarkt.) In Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 25. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Mai 7,68 Gd., 7,69 Br., per Oktober 7,41 Gd.,
7,42 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,50 Gd., 6,51 Br. — Hafer per Mai 5,78 Gd.,
5,80 Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,52 Br. — Mais per Mai
6,37 Gd., 6,38 Br., per Juli 6,39 Gd.. 6,40 Br. —

Kohlraps per August 12,40 Gd., 12,50 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Fleisch p. Y 2 kg Hühner junge,p.St. 0,50—0,70
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

57—63 Tauben p. St. . 0,30-0,50
77—82 Enten p. St.. . 1,00- 1,70

Hammelfleisch. . 60-64 Gänse p. 7s kg. 0,40-0,45
Schweinefleisch .

Wild p. 72 kg
42-48 Puten p. 7s kg.

Eier,
0,30-0,50

Rotwild . . . 0,50-0,56 Land-, p. Schock. 2,40—2,50
Damwild . . .

— Kisten-, P. Schock —

Wildschweine. . 0,30 Butter.
Fasanen.... — Preise frc. Berlin.
Gelchikcht. Geiiügkl Ia per 50 kg . 108 — 112
Hühner alte, p. St. 1,00—1,65 Ila do. 105 — 108

Liebhaber von feiner Choeolade wird die Nachricht
interessieren, daß die weltbekannte Firma Suchard
wiederum eine Neuheit unter dem Namen „Beim a“
(Choeolade zum Rohessen) auf den Markt gebracht hat.
Eine Probe genügt um die vorzüglichen Eigenschaften der ¬
selben festzustellen.

Berliner iSörse, 35. Mai IS®8.
Dtscfa Fonds 11 . Staats-Papi»
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.1905
do do.

Preuse. cons A.
do. 'unk. b. 1865
do. do.

Brem Aul. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Bran.den.bg. Pr.-A.
Gassei lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
Po senetPiOV.'Ati

do„ do.
FAiein Prov.-Obl.

'

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl,
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obi. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Ai agdeburger . .

Mündener St.-A.
Stett 8VA. n-o,

(Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Knr- u. Neum.
do. do.

Ostpreneeisch.
do.

Pomm. Land.
do do.

Posensche
do.

Sächsische
. do.

100.500
102.100
102.20B

91.80*3
101.80b
101.90B

91.8096
100.500

90.3066
lOO.OOB
lOO.OOB
100.70b

89.70b

99.70b

101.00b
9l.lOb

100.00b
105.25M3

91.0056
100.69b
104.0066

101.300
101.20b
100.1 OB

89.500
10B.80G
104.400
104.000
100.000
100.20B
100.50B
100.10*3
100.100
102.400

93.750

109.900
103.0066
lOO.OObG

91.000

100.300
88.75*3

101.000

Istl.OObQ
99.80b
9 9.9 Ob
89.9ob

102.700
100.250
103.000

; 100.7 OB

=2 'Sächsische. 3 89.40(3
•c Schles. altld. 3* 100.10(3
s do. do. 4

do. do. 4 101.20(3
£• Schl.-Hlst.LC. H 104.00(3

WestfJndsch. H 103.80(3
i do. do. 3 99.90(3
g Westp.rittsch. 3i 100.10(3

do. rttersch. 3 89.50(3
Hannoversche 4

do. 3*
Hes^-Nassau. 4

do. H
Kur.- n.Neum, 4 103.80(3

do. do. 3* 100.20(3
«> Pommersche 4 103.8066

do. 3| 100.10(3
ä Posensche 4 1 03.80(3

do. 3t 100.00(3
2 Preussische 4 103.90(3
g do st 100.00(3

Rhein. Wests. 4 103.80(3
do. do. 3t 100.1 OG

Sächsische 4
Schlesische 4 103.906B

do. 3t 100.100
Schles. Holst. 4 103 906

do. 31 100.0060
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 159.50(3
Braun sch.20Th.I». 137.90b
Cöln.-Mind-Pr.-A. 3t 137.2066
Hamb. 50-Thl.-L. S 143.00b
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.

H
34 90b

Oldenb. 40 Th -L. 3 ISO.tOb

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
» § Argentin. Anl.

4^z do. innere
6

48 85.7560
do. äussere 48

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do, von 1895 s 104.90b
do. von 1896 5 100.706B
do. von 1898 48 92.806B

Griech. Anl. 81-84 I*/s 41.900
do. cons. Goldr. lfs 32.5066
do. Monopol . 11 44.600

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 101.606B
0 esterr. Goldrente 4 103.40(3

do. Papierrente 4j
do. Silberrente 4Vb
do. -1860 Loose 4 154.60b

Port Staats-Anl. 48 52.60(3
Rum. amört. alt 5 99.25(3

do. amort. 1898 4 86.0060
Rnss. Anlh. 1902 4 100.906«

do. Goldrente 6 101,30b

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
’Pürk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Godldrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.Aire3St.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0 . do. 87

4

3,8

i 5

4
1

4
4

3
P
4
4
n

98 5«»b
97.30(3

76.756G
89.25»
33.25b

131.4«b
K»2.25b
IO0.10B

92. lob
85.40(3

42.90b
81.7566

97 30(3

Eisen b ah n- St amm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb. 48.75b
Brannschweig.Ld. 5 12*.75<3
Crefelder . .. . 3 87.^5G
Dortmund Gronau 8% 197.00G
Eutin-Lübeck. . 2 57.5066
Haiberst. - Blank. 113.5066
Lübeck-Büchener 61 164.40b
Marienbg. -Mlawk n
Ostprenss, Südb.. 0
Oesterr.Staatbahn 5| 145.60b

„ Südb. (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien .

1
6.86

14.75b
24.04X3

181.90b
Gotthardbahn. . 6.8
Jura-Simplon . . 4 101.75(3
Mittelmeer. . . 4
North. Pac.-Pret. 4 102.80(3
Transvaal Certif. 171.75b
Westsicil. Eisenb. 11 40.50b

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw. i Ktl.OObB
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
3 94.7566
5 109.4066

Südösterr. (Lomb.) 3 67.0096
do. Obi. Gold 5 107.256B

Koslow-Woron. . 4 100.00(3
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.6066

do. Ergänz.-Netz 5 102.75(3
Gotthardbahn . . H
Ital. Sisb.-O.st. g, , 2,i 7O.50B
Ital. Mittelmeer . 3 102.10(3
Centr.-Pac. (1949) 1 4 99.50B

do. do. (1929) 1 H
North.-Pac.P.LieE i 4 102.80(3
South. Pac. 190£

1 P
«402.50(3

Wladik.nnkl. 1901 W

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr. 1 4
Berl. Hp.Pf.80f abg ' * 99.5066

do. do. 1 3X 1 94,00(3

Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.:
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-BbU 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3%, Lb. Priv.

Br. Hann. H.-B.
do. XYL XVTL

Dtsch. Grdcr. I.
do. II
do. VIII.
do. H. n. IX a.

do. Hn.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B 8. XIV.
Hamb. Hvnot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, k. L
de. IL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-StreI.H.-f.I-n
do. do. I-n .

Meining.Hyp.-Bk.
do. - do.
do. Prim.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do- Grtmdcbr.
NeneEod.Ge8.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Presse. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.vJ.99nnk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XXJXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912

do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Obllg.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Rh ein.H.-Pi .83-85
do. 8erie69-82
do. Gomm. - 0.

Rhein.-W. B. I.IH.
äo.n.JV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.

a

S7.25bG
101*1 OoG
123.50(3
1 11.90bG

SS.OObG
lOS.OObQ
100.8066

96.800
101.30(3
100.7556
JO 1.0 Obö

87*75(3
89.5006
86.50(3

102.20(3
97.0066
67.00b
61.50(3
97.70bö

100.7506
135.80B
100.1056

97.00(3
101.20(3
KI0.75B

96.5 Ob6
100.2006

88.0006

4
3*

f
?
3

38
3»

4

I
»8
4

114.75(3
SO 3.5006

9 7.5066
97.70bG

103.3006
105.3006

Wes td. Boden«;
I do. do. BO.

100.40B
94.25bG

100.25(3
97 30(3
36.7 5b6
96.öObG

102.0066
103.0066
103.25(3
100.750

97.75(3
102.10(3
100.75(3
100.75(3
100.75(3

98.5000
98.5006

lOl.OObG
96.7566
99.500

100.8066
95.800

101-800
97.400

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breei.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisbnrg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echa.n.C.B
Mein. Hypoth. viO|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf-Dtscb
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 g
do. Hypotb.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

0
8
3%
78

H
l*
5
6

11
3

?
6
4
8
7
6
7
4
7
4

5*
5

5%
n
7
9
0
5.47
9

6g
5

K
8

?

121.5Ub6
154.9006

93.3006
154.50b
118.0006
107.30(3
147.50B
107.80(3
104.50(3
136.90b
209.60b
100.0066
186.50b
114.5066
147.6066
109.25(3
155.10(3
138.80(3
124.80(3
138.25(3
100.4066
142.30(3

Accumulatorenfb..
Adlerbrau.Düssld.
Allg. Electr.-6es.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGus sst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochmner Gnssst.
Boch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Brannschw-Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

91.00(3
Il5.25b6
119.50bB
110.2566
142.2566
145.0066
180.5066
110.9066
152.6066

Indusrtie ftapiere.

139.750
124.8066
143.80(3
185.500
135.9066
1 14.50(3

145.0OÖ

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mnn

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Eider. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin.

'

Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw)

do. do. St.-Pr“
Germania Dortm'
Hallesche Masch
Bannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasöer Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk-Ascherleb, —

Kattowitz Bergb.! 12

KöhlmannZuckert 18

203.5066

210.0066
77.5066

300.3566
146.00(3
107-OOb
1550060
372-0Obö
1210060

302.50(3
305.0066
354.0068

89.00(3
180.1066

71.0068
76.0066

105.0066
587.00b
190.0066
23o.lOb
284.25B
221.5006
175.60b
135.75(3
189.OOb

58.006
157.00(3
200.0066
300.0066

1369.5066

Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelme*

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

LeopOld-Gmbe .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLSweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ftSchwert.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberachlen .EisbB.
do. Eisen-Ind.

Obetschl. PortL-U
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. tiumn.l 0
Bhn.-Wstf.Kidkw. 0
Rhein. Stahlwerk 5
Hiebeck. Met.-W.! 128

25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

f
3
5
4

18477566

175.80b
105.8066
127.5066

91.2566
179.10b
154.0066
101.0060
175.75b

8.3060
110.00(3
147.0066
359.008

96.00-6
112.00(3
lSO.OOoB
2<>4.0<tbG
311.00(3
358.00b
316.70b
209.0066
289.00b
1 18.5066
105.75(3
285.750

37.0066
76.0066

251.25b
118.50b

76.5066
166.60(3
148.0066
346.0066
108.006B

96.75b
110.0066
k 37.00*
125.5066
117.250
118.2506
159.2566

RombacherHntten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gnsst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Groben
Schles.Zinkbntten
Schulz-Kn andt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt & Wolf . .

Vor*. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupfer werk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. ElectB.
do. Strassb.

Cassei.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

3

168.5009
151.0066

129.2568
161.2566
400.0066
365.5066
147.50(3
129.758
206.8066
134.50oQ
211.000

79.75(3
65.50(3

125.50b
154.9068

88.0066
106.50b
149.50b
177.5066
118.508

69.750
204.6066
143.40b

112.5068
160.008

8 1.0066
202.20b
106.1066
171.25b

49.008
102.3Ob6

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. H
Brüss. n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 4

do. 3M. 4
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . SM. 3
Wien . . . 8T. 38

do. 2M. 38
Italien.Plätee LOT. 6
Petersburg . 8T. 48

81.0568
112.3068
20.44b
20.2750
4.1875b

81.200
8 O. 80 O
85.2568
84.850
81.258

Gold, Silber u. Banknoten.
2 C-Francs-Stücke . .| 16*26b
Soverereigns pro St..
Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100t.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, 100 Kr.

Russ. Noten 100 Rubel

20.40b
16.19b
4.1775b
81.05b
20.45b
81.30b
168.70b

85.45b
316.10b

206.7566 Zoll-Coupons, kleine. 323.90oG

ans gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.
37. Mai. Ziemlich warm, veränderlich.

Windig. Nachts kalt.
28. Mai. Wolkig mit Sonnenschein.

TagS warm, meist trocken, windig.
29. Mai. Wolkig, teils heiter, milde.

Strichregen.
30. Mai. Warm sonnig. Später strich ¬

weise Regen. Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, ,25. Mai.

«tationen. m Wintz. Me ttic si
Christiansund 772 Windst wolkig 11
©sagen 771 ONO h. Beb. 12
Kopenhagen 769 N wlkls. 13
Stockholm 770 N WlklS. 13
Haparanda 775 Windst Wlkls. 11
Borkum 770 NO wlklS. 12
Hamburg 769 NNO h. Beb. 14
Swinemünde 768 N heiter 11
Neufahrwass. 764 NNW bedeckt 9
Memel 763 NO bedeckt 14
Scilly 769 O h. Beb. 12
Franks, a. M. 767 N wlklS. 17
München 769 Windst h. Beb. 14
Chemnitz 768 NNW bedeckt 10
Berlin 778 N wlkls. 15
Hannover 770 NW wolkig 13
Breslau 764 NW bedeckt 11

Frachtbriefe
mitStempel der Königl.Eisenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto GrrmwaLd.

■



Die Verlobung ihrer einzigen Tochter

Margarete mit dem Ober-Postpraktikanten
Herrn Edgar Delvendahl beehren sich er ¬

gebenst anzuzeigen (1090

Budolf Beyer und Frau.
Bromberg, den 24. Mai 1903.

Am 23. d. Mts., abends IO 1 /* Uhr verschied
nach langem schwerem Leiden meine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter (1087

Henriette Scbeldler
geborene Werner

im 53. Lebensjahr, was hiermit um stille Teil ¬
nahme bittend tiefbetrübt anzeigen

Die traaernflen HlnterMielenen.
Die Beerdigung findet am 27. d. Mts., nach ¬

mittags 3 Uhr. von der Leichenhalle des neuen

evangel. Friedhofes aus statt.

H Die Beerdigung dcr W
B Frau Kreisgerichtörat B

Wild
1 findet morgen, Mittwoch. I
1 den 27. Mai, nachmittags 8
8 4 Uhr von der Kapelle des 8
■ alten evangel. Friedhofes B
B (Wilhelmstr.) aus statt.

Bromberg. 26. Mai 1903. D

E. O. 50. (1088
So willst Du von mir gehen?
Im Herbst auf Wiedersehen!

ÄMhlt wünsch, reiche Häusl.
yuMll erzog. Damen. Herren,
wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
unter „GluckSern“, Krrlin 8 . 42.

Mittwochs Sonbetjug nach

Stengel» Restaurant.
Ab Bromvcrg 3 °°. AbOplawitz 7*2.

Graleinfassipa

Grabgitter
offerirt billigst

in sauberer Ausführung

Hera. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
(53

m Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen

M Kranzwagen )K
empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
It. Ba§endowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdignngs ■ Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14. Fernspr. 532.

Schwarze und farbige

Tuche und Chemnts
zur Herren- und Knabeukonfeklion,
sow. Damentuche, Kleiderstoffe
und Seidenreste empf. billigst
Katharina Merres,

Bahnhofstr. 2,1.
Mittwochs ist der

Am-Tennisplatz
in Patzers Etablissement

zu vergeben. (188

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung bra chte. (12 j
Marie «rünaner,Köchin,!
München,Buttermelcherstr.11/i r.

Damentiicl,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch n.moderueAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei! (134
Max Niemer# Som me rfeld N.-L.

4000 Mark zur L Stelle am

Landgrundstück gemcht. Off- unt.
4000 an die Geschst. dies. Zeitg.
fslslfl M ans eine Lebensnerv
lUvU JVU Police gef. Off. erb.
u. C. an die Geschästsst. d. Ztg.

PCäfS
A. G. 100 an d. Geschästsst. d.Z

f. d. Stadtbez.Bromberg, sowie

Davletzne
auf städtische HauSgiundstücke und
landwirtschaftliche Objekte find zu
erhalten durch Vers.-Subdtrektor
J. A. ZiemsKi in Bromberg,

Wilhelmstraße 6 . <13 i

Zinsen sofort u. diskret. (155
K.Mariin,S«flbm # # 0 |emi 6 . Rückp

Bekanntmachung.
Die der evangel. Kirchen ¬

gemeinde gehörigen (125

Netzewiesen
sollen am

Freitag, btn 5. Juni er.,
vormittags 9 Uhr

im Wiesenwärterhause zu Eich ¬
horst meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung verpachtet werden.

Der evangelische
Gemeinde-Kirchenrat.

Saran.

WEN

Sm. Kaufhaus L.
! für Schuhumku. Herren- uud Kuubeu-Garderobe«

sind die Preise Vfcfig und verkaufe von heute ab:

Faden I: fillf ffit SlhllhvMS: laden ll: M sm SstrÖCtOktt:!
Herren-Zng- od.Schnürschuhe, Leder-Kappe Herren-Iacket-Anzüge, modern gearbeitet,

u. Brandsohlen, Mk.3.25.3.40,4.50,5.50,6 - Mk. 8.50. 10.50, 12.50, 14.60 bis 25. |
Herren-Zugstiefel, gute dauerhafte Dualis,

| Mk. 3.80, 4.50, 5.60, 7.50 usw.
Damen-Zug-, Schnür- u. Spangenschuhe

Mk. 1.10, 2.50, 3.40, 4.50 5,60 usw.
Damen-Zug-, Knopf und Schnürstiefel,

Mk. 2.60, 3.50, 4,50, 6.50, 8.50 usw.
Damen-Pantoffeln, alle Färb., 35 % d. Paar,
Für Mädchen- u. Kinderschuhe u. Stiefel

wie auch Sandalen, letztere von 30 Pf.
das Paar an, ist das Lager sehr bedeutend.

In feinen Schuhwaren als Chevreaux,
Boxkalbleder in echter Wiener und Pariser
Arbeit ist das Lager neu ausgestattet, weit
billiger als jede Konkurrenz.

Herren-Rock-Anzüge, Mk. 22, 25 bis 35.
Herren-Paletots, Mk. 12,14,15,16 bis 24.
Jünglings- u. Knaben-Anzüge in bester

Ausführung von Mk. 2,50, 4,50, 5, 6 , 7,
8 , 9,50 bis 13.75.

Grlrgknhkitskanf in Albeitcr-
Gardrraben

zu staunend billigen Preisen.
Ich mache wiederholt darauf aufmerksam,

daß ich wirklich sehr billig verkaufe, prüfe s
ein jeder, bevor er anderswo kaufen will.

Kein Kaufzwang.
Neueste elektrische Beleuchtung. “MW

Kreismann&Co. IiNato LacMannl

Wir bringen hiermit den Herren
Arbeitgebern und Arbeitnehmern

zur gest Kenntnis, daß von jetzt
ab bis zum 1. Oktober 1003

das Bureau an jed.MittM
Slttijiittfli gkschlaäeu ist.

Bromberg. d. 26. Mai 1903.

XI. Allgemeine
Orts -Krankenkasse

Bromberg. (lo5
H. Biehler, Vorsitzender.

Z~\ Das diesjährige Schützenfest
■ ^8 i beginnt
V ^Montag, den 1. Jnni er.
XsegBg/ (2. Feiertag) (352

nachmittags 3Vs Uhr
und dauert 2 Tage.

Konzert, KinberbeluUgiingen mit PreiSuerteiluug.
Das Schießen beginnt um 4 Uhr nachmittags auf 4 Ständen.

Eintrittspreis ä Person 29 Pf., Kinder 10 Pf.

De* Dsnstand dev Lchützeirsilde.

Champagner - Weitze
alkehelfn-res gK«

sehr bekömmlich und nahrhaft,

SrnfeliimlevEeltemifiti:
empfiehlt (15ö

Otto Ijene, Gammstraße Nr. 3 .

Mineralwafferfabrik.

mm
Billig! Billig!

lee

Mittw., d. 27.d.M., vorm. 10
Uhr werde icb Neuer Markt 2

1 Herrenfahrrad, 2 Sofas,
Tische, Stühle u. a. m.

meistbietend versteigern. (412
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Auktion—UM
1 Kleider-, 1 Wäsche-, 1 Spiegel- u.

1 Küchenspind. Sofa.Sessel. 1 groß.
Gewichtsregulator, Spiegel.Stühlc
1 Küchentisch und 1 Ausziehtisch,
1 Waschtisch, Wandteller, Paneel ¬
brett, Nippes.Gardinen u.Stangen,
Zeitnngsmappe, Handtuchhalter,
Lampen. Trittleiter, Geschirr,
Fahrrad. 1 Kinderwagen, Kinder ¬
bettstell, Tapeten. Zigarren,Stücks.
6 rohn,Auktionator,Manerstr 1.

D,r ScSiuSiwaren-
Total-Ausverkauf

von

II. Hirsch,
Ufo. SV. Friedrichstr. NTo. 27.

bietet
eine reichhaltige Auswahl

einfacher und eleganter

Schuhwaren
zu enorm billigen Preisen.

Die von mir geführten Waren
sind bekanntlich

MTbester

Billig! Billig!

23 .

Mmnlmrge?
Miliiims-
Hstrbelatterie,

Vorzüglicher Gewinnplan!!

Ziehung fo'ion 18.3«ni.
Hauptgewinne i.W v. 9000M.,
5000M., 3500591., 3000M.

u. f. w. u. f. w.

Im ganzen 3384 Gewinne i. W. v.

88000 OTavI.
Sooft k 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.,
mit Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.

mehr, empfiehlt n. versendet

L.Iarchow,®i( 6 tlmil.!fl
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Pfauen tÄÄ
Frankenstraße 13. Clauss.

Q
B

Kein Haarbrenuen.
Reizende Locken er ¬

halten Sie mit
S a d u 1 i n.

Mk. 1.00 per Glas.
Depots:

Carl Schmidt,
Ettfabethftrafie 26.

Telephon 612.

betreffendnd

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

Meine Käufe, V er häufe n. Anhtionea
finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromberger
Strassen-Anzeiger

welcher
werhtäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.

In den „Bromberger Strassen-Anzeiger 4 ' werden
unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit
sur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen■ Annahme:

Bromberg, Wilhelmstr. 20.

Die Vertretung*
einer hervorragenden, bewährten patentier ¬
ten Gasglühlicht-äntensivlampe für Innen-
und Aussenbeleuehtnng ist seitens der her ¬
stellenden Fabrik, zu vergeben. Geeignete Be ¬
werber belieben Offerte abzugeben sah Chiffre J. L. 9877
bei Rudolf Rosse, Berlin SW. (153

@m alter, tifit. MMen
sucht wegen Erkrankung des Mäd ¬
chens womöglich zu sofort (155

Frau Pfarrer Haendler,
Elisabethstr. 31, 2 Tr.

Vorm. 10 — 12 . Nachm. 6—7.

Für ein Kontor wird (155

ein Fräulein
mit guter Handschrift gesucht. —

Off. unter E. Cu 20 an die
Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

Eine tüchtige (155

WM- u. Reinmachfrau
kann s.meld. Danzigerst. 122,1.

Daselbst wird eine gewandte

HllilssAkidenil «erlangt.
Fra« sät Molkereiarbriten
für den ganzen Tag sof. verlangt.
155) Gammstraße 4/5.

Wild- uud Gkstügelbrateu,
fr. Fische! Hummer! Krebse!
größteAnsw.sst.Arilbateff.
Conserven! Weine! EchteLiköre
empf.u.erb z Festgfi.rchtz.Auft.

Emil Mazur, $ 5 SÜ? 8 m!
Junge Tauben,
junge Hühner

und frischen Spargel
empfiehlt billigst (484

Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

MX‘ 6 elilfiitet
oder Kabriolet zu kaufen gesucht.
Off. u. M. an die Geschästsst. d. Z.

Kutscher - Livree
zu kauf, gesucht. Off. mit Vreisang.
u. Z. Z. 500 an dieGeschäftsst. d Z.

* Stellen-Gesncbe „

(Die einfache Zeile kostet ISPf.)^

Mer schnell u. billig Stellung
^will, verlange per ,Postkarte' die
»Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

Ich suche Stellung v. I.Ju'.i er.

als Buchhalter resp. Ver ¬
walter, Milt er. f0
stelle eventl. Kaution. Näheres
Posthalter Ranch, Bromberg.

Off. ii. V. 8 . No. 10 a b. Geschst.
Ducht. Waschfrau empf. sich,

a. w. d. Wäsche ans Wunsch abgeb.
^r.Rippholz, Zchioederch.,Adlerst.7.

Wirtin, Mädchen f. AU., d. koch.,
empf. z. 1.7. Fr. AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin.Bbuhfst.7,Hof

Empt. Wirtin, Köchin, Mädch.f.
Alles. Clara Kubale. Stellcnver-
mittlerin, Bahnhofstr. 85. Stütze,
Verkäuferin sof. melden ebendas.

Suche ein nachweisbar gutgehend.

klein-Kilonialwarengtschäft
ev. mitDestillation sofort zu kaufen
oder zu pachten. Offert, u. R.H.270
postlagernd Bromberg, Postamt II

5unt Feste
empfehlen wir

alle Sorten Kuchen
«nd Stollen

auf Butter gebacken und Bitten
um recht zeitige Bestellungen.

Am Pfingstsonntag wird Früh ¬
stück nicht ausgeLragen und werden

frische Backwaren
(und Striezeln)

von 6 bis 10 Uhr vormittags bei
uns verabfolgt. (395

Erste Wiener Kaiberei,
Wallstr. 19. Telephon 492.

!! Räucherware!!
frisch eingetr., off. billigst en gros
u. en detail : ff.Lachs l. 1,20-1,80,
Aal, Bückt, Schellfische,Lachs-
hcringe, Seelachs n. m. a.

1111 ) A. Springer.

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verl ttgen Sie
Probenummerd.Zeitg. „Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin.

i. Stellea-Anpbote *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Vertreter. Vermittler
für Lebens-, Sterb.k> ssen- u. Un ¬
fall-Versicherung gegen hohe Pro ¬
vision sucht für Bromberg und
Umgeg nd (154

Otto Jandt, Friedrichspl.li,
GeneralagentderTeutonia-Leipzig.

Dle Generat-Ägentur
einer Deutschen Lebens ¬
versicherungs-Gesellschaft ist
für Bromberg neu zu be ¬
setzen. Qualif. kautiaus ¬
sätzige Bewerber wollen sich
unter L. B. in b. Geschst.
d. Ztg. melden. (164

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Klempnergesellen
Verl. B. Klingbeil, Thornerstr. 32.

Einen tüch'igeu (1

Zimmerkellner
verlangt Moritz’ Rötel.

von Selterwasser, Limonaden :c

wird von sofort (i5 1

ein Arbeiter
gesucht. Otto Lene, Gammstr. 3

Miueralwasserfabrik.

Lehrling
Per 1. Jnni suche 1 ordentlichen

Haus-mer,
40) Leo Brückmann.

gesucht. Neumann & Knitter.

. hier u-Berlin Fr.Anna 8 tahnke,

K-nd. Albertstraße 6 , Hof I l.

Aue Ausiilärterill

EcsDftöh°lls.^L^b°i
lung sofort zu verkaufen. Näheres
Brunnenstr. 2 bei Buliofzer.

Kl föpitlthÜ m3Mrg.Land,Vor-
öll.Mittttlzl.ortBrbgs.umsthlb.
sof. z. berf. Näh. b C. Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrstr.il.

Weg. Fortzuges ans Brbg. ist d.

förtttthftiilf Elisabethmarkt 6
mUHUIUUl recht preisw. u. unt.
sehr güilst. Bedingungell z. tierf.,
ebenso eine gr. Drehrolle, sow.
eine 3zim. Wohn. m. reich!. Znb
zu tiernt. bei Fr. Lockstaedt.

ßiiie iltle» liiftttüe»«
NlMlllWwaffi«
nünftig zu verkaufen. Gest. Off. u.

B. G. 251 a. d. Geschästsst. d. Z.
1 gebr. Caramb.-Billard,

Fabrik Länge-Hannover, billig
zu verkaufen, eventl. aus Abzahl.

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

2 Glasspiude «. Tonbänke
sind billig zn verk. Friedrichspl. 21 .

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 Gesellschaftsrad

gebrauchte Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, sromberg»
Friedrichsplatz 14.

Neue franz. Wnrfnetze
zu verk. Kasernenstr. 9. Garienh.,
Part. links Woyack.

1 nußb. Kleiderspind, 1 nußb.
Buffet, 1 Sofa u Sessel (Vlüsch),
6 Lehnstühle, Spiegel. 2 Säulen,
1 Nähmasch. zu verk. Auch Teihahl.
Bes.Nachm 3—5U. Mauerstr.l.

1 gebr. Vrennabor
(Straßeurenner) (134

fast neu, fabelhaft billig zu ver ¬

kaufen. — Teilzahlung gestattet
0 . Lehming, Kornmarktstr. 2.

Aterh.Mgel“SS
Näh. Klose, Gymnasialstr. 8 , Pt.

Anszlshttf^e
Mittwoch v 10 Uhr ab, sollen
zu jed annehmb. Preise verkauft
werden Bahnhofftrafie 85.

1 fast neues Spel-Iamellrad
billig zu verk. Abzahl, gestattet.

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

2 neue erstkl. Nufibanm-
Pianino Um st. h. billig zu verk.
Ad.Hoelmel Nchf., Friedrichsir.l.

Eine fast neueSchützenjoppe 11
ein gut erh Sommerüberz. billig
zn verk. Zu erfr. Lnisenstr. 26 i. Ld.

2 billige tiitpainit

Pianinos
unter 10 jähriger Garantie

'

verkauft

C. Jnnga, Bahithoffr. 75 .

Gut erh. Balken, Bretter,
'

Fenster, Treppen zu haben vom
Abbruch Bahnhofstr. 70 11 . 71.

; Damenrad „Panther“
, billig zu verkaufen. Wo? sagt
: die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Speise-Abfälle
i hat abzugeben Villwock.

Uuteroffiz.-Kasino Art.-Reg. 53.
1 gebt. Kinderdreirad in. Fell-

. Pferd f. Kinder v. 3-6 I steht bill. z.
- Verk. bei Lehming, Kornmarktst. 2 .

18 fette Schweine
! verkauft F. Wilke, Schlensendorf.

Zum Feste
selten schöne Kalbskeulen, Lamm ¬
keulen u. -Rücken, feineFilets,Rost-^
beef. Niliderbrat.n a. ohne Knochen,
Brust, Zungen, Schnitzel, Köttel.,.
Hochs.Rind-, Kalb- u Hammelfleisch
all. v. Mastvieh, in großerAuswahl
zu den billigsten Preisen vor- u.

nachmittags Fleischscharre 18 bei
U04) M. Meyer.

EZ 3 K arser's

Brust-Caramellen
971 ß uot.begl.Zeugn.beweisen
iCliUbei! sicheren Erfolg bei
Husten. Heiserkeit,Katarrh
u. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nu> el Jnh Carl
Lambey lt Ed. Keydel in B om-

berg. A Wegner inSchleusenau,
Lewin Meyer söhn in Schulitz.
R. Schlieter in Nynarzewo.

gesucht. Hopp, Fröhnerstr. 4.

Saub. Anfwärterin f. vorm.

sofort ges. Bahnhofstr. 9, II.

löciucfft kl. Wohng. z. 1 .10. v. alt.
™

Ehepaar i. ruh. Hanse, Vorort.
Off, n. F. B. 9 an d. Geschst. erbet.

Neubau Voiestraße 3
Herrschaft!. Wohnungen v. 3,
4 u. n, a. Wunsch 7 Zimm. ncbst
Badez., Balk., Gas u. reichl.Zubeh.,
der Neuzeit entspr. eiliger., sowie
Wohn. v. 2 Z. z. 1 Okt 03 z.verm.
Näh. Mich. ^chraMmIle, genntllt. 10.

Freundliche Wohnung, 3 gr.
Zim., Küche, Speisek. usw. v. 1.10.
zu tiernt. 350 M. Molt lest, ln, III.

Heyneftr. 40 u. Verl. Rin-
kauerstr. 10 z. 1 . 10 . prachtv.
Wohnungen v. 2 it 3 Z. m t
s. Zub.. Gas, Garten bill. z. tiernt.

O.Hoppmann,Verl.Rlnkauerst.l0.
Feldftrafie 23 u. 24

2 Wohnungen v. 3 u. 4 Zim.,
Küche u. Zubehör von sofort zu
vermieten. Paul Buchholz.

MM«
1102 )

5Z.m.Z.,v
♦#43.ut.3., ti.l.Oft.
Boieftraße 10.

E n jung. Mädchen sucht 3 . 1 . 6 .

1 möbl. Zimmer evtl. m. Pens.
Off tu. Ang. d. Preis, u. K. B. 86
an d e G schst. d. Ztg. ($094

Junge Teckel,
rasseretn, schwarzrot, billig zu ver ¬

kaufen. Goldbeck, Hippelstr. 32,1.

Stadtgespräch
bildet das sensationelle Pro-

I gramm der Concordia mit

Otto ScMmaim,
1 1072) dem besten
J deutschen Bühnenreiter,

„dem Astballet'
und den übrigen W

Kapazitäten, “patm
Ainang H Uh r. M

Elysium-Garten
Mittwoch, d. 27.Mai1S03:

(101

Militär-K«»M
von der ganzen Kapelle des Füsil.-
Regts. Nr. 34 unter Leitung des

Dirigenten Herrn Bils.

Anfang 8 Uhr. Eintr.30Pf.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch» für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch»
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen H.Iarchorv,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gvnenauersche Knchdvuchevek
Otto Grmnwald in Bromberg.
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